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Politiſche Wochenſchan.
Merſeburg, 20. September.

Die Woche hat in Genf die Einigung in den Kommiſſionen er
geben: der von Herriot und Macdonald angebahnte Friedenspakt iſt
in einer Kompromißformel niedergelegt, die natürlich zunächſt nur die
Bedeutung eines bloßen Vorſchlages hat (Jnhalt vergl. Freitagsaus-
gabe) und ſicher in manchen Punkten noch abgeändert wird.

Zu dieſen Frieden sverſuchen fehlt es nicht auf unſerem kleinen
Planeten an ſchriller kriegeriſcher Begleitmuſik: in China, Marokko,

Georgien, Chile und Ecuador.
Die bedeutendſten Kämpfe toben in China. Es liegt für uns
Deutſche eine Mahnung in den dortigen Vorgängen: es fehlt in
China die feſte Zentralgewalt und die Befehlshaber in den
Provinzen handeln auf eigene Fauſt. Wie nahe ſind wir noch immer

der gleichen Gefahr. Jetzt kämpfen in Ching WuPeiFu, der die
Zentralregierung in der Hand hat gegen TſchangTſoLin, den Kom
mandeur der Mandſchurei.

Der Konflikt zwiſchen dieſen beiden Machthabern, die beide in
Nordching reſidieren, hat ſich entzündet an einem Streit der An
hänger beider Teile in Mittelchina, nämlich in der Gegend von
Schanghai. Dort iſt es zu großen Kämpfen gekommen, bei denen
jetzt die Anhänger der Zentralregierung ſiegreich geblieben ſind. Der
Hauptſchlag wird jedoch im Norden fallen, wo die beiden gegneriſchen
Armeen jetzt in der Nähe der großen chineſiſchen Mauer auf
marſchieren, die das eigentliche China von der Mandſchurei trennt.
Eine geringe Rolle ſpielt der chineſiſche Reformer SunYatSen, der
ſeinen Regierungsſitz in Canton hat und den Süden des gewaltigen
Reiches beherrſcht. Sein Regiment ſteht aber auf ſehr ſchwachen
Füßen, da er durch ſcharfe ſoziale Reformen und ſtarke Eingriffe in
das Privatvermögen die wohlhabenden Schichten gegen ſich aufgebracht
hat und von einer Rebillion der Kaufmannſchaft und des Militärs
von Canton bedroht iſt.

Wird es zu einer Jntervention der Mächte kommen Jhre Lan
dungskorps werden ſich wohl auf den Schutz der fremden Kolonien

beſchränken.
arke Neigung zur Jntervention in Ching, doch mußte dieſe ſchließ
lich unterbleiben, da Japan ſehr energiſch abwinkke. Die japaniſche
Politik gegenüber China hat ſich in der letzten Zeit ſtark geändert
Während Japan früher einen ſchweren Druck auf China ausübte, der
eine ſtark japanfeindliche Stimmung in China zur Folge hatte, treibt
es jetzt dort eine Politik auf lange Sicht, die vor allem auf mora
liſche Eroberungen ausgeht. Ob es jetzt durch die mandſchuriſche
Bahnfrage nicht doch einbezogen wird in die Wirren, läßt ſich noch
nicht ſagen. Sehr aufmerkſam werden die chineſiſchen Dinge auch
von Sowjetrußland verfolgt, das vor kurzem einen Vertrag
mit der Zentralregierung abgeſchloſſen hat, der es aber nicht
hinderte ſich in den letzten Tagen auch mit Tſchang-TſoLin zu
einigen. Die Lage iſt alſo außerordentlich komplizierr.

Ähnlich unklar ſind auch die Verhältniſſe in dem anderen großen
Unruhegebiet, in Nordafrika. Die einen behaupten, daß der Führer
der Rif-Kabylen. AbdelKrim, der den Spaniern eine ſo ſchwere
Niederlage beigebracht hat, von den Franzoſen unterſtützt werde,
während andere darin die Hand Englands erblicken wollen.
falls ſcheint auch AbdelKrim ſehr auf ſeine Unabhängikeit bedacht zu
ſein, wenn er auch natürlich gern die Unterſtützung dieſer oder jener
Macht mit Geld und Waffen entgegennimmt. Der Zuſammenbruch
der großen Offenſive, die der ſpaniſche Diktator, General Primo de
Rivera unter großen Anſtrengungen des ganzen Landes unternommen
hatte, kann doch von ſtarken Rückwirkungen auf die Verfaſſung des
Landes gefolgt ſein. Wenn die Militärdiktatur nicht einmal auf ihrem
eigenſten Gebiete, dem militäriſchen, Erfolge aufzuweiſen vermag, ſo
werden die Spanier ſie vorausſichtlich nicht mehr lange ruhig hin
nehmen. Der König Alfons ſcheint ſich auch bereits nach anderen
Mitarbeitern umzuſehen, denn er hat den General Weyler zu ſich be
rufen, der ebenfalls den Ruf eines ſtarke Mannes genießt. Weyler
iſt beſonders bekannt geworden durch die blutige, aber wenig erfolg
reiche Bekämpfung des Cubaniſchen Aufſtandes. Wie es heißt, ſoll er
mit Politikern der alten Schule in Verbindung treten, um die Re
gierung Spaniens wieder allmählich in verfaſſungsmäßige Bahnen
zurückzuleiten.

Die Mißerfolge des diktatoriſchen Syſtems in Europa haben das
Militär in Chile nicht gehindert, es ebenfalls mit der Diktatur zu
verſuchen. Dieſer ſüdamerikaniſche Staat wird von ſchweren wirt
ſchaftlichen und ſozialen Nöten bedrängt, da der Chile-Salpeter, das
hauptſächlichſte Landesprodukt, infolge der Entwicklung der chemiſchen

Jnduſtrie in Europa einen großen Teil ſeiner Abſatzgebiete verloren
hat. Auch in Eeuador wird wieder einmal um die Regierungsgewalt
gekämpft.

Aus Georgien kamen in dieſen Tagen Meldungen, die beſagten,
der Aufſtand der Urbevölkerung ſei von den Sowjettruppen blutig
niedergeſchlagen. War es ein „Siegeszeichen“, daß die Bolſchewiſten
den 78 jährigen Metropolitan Georgiens erſchoſſen?

So brennen Kriegsfackeln genug, während man anſcheinend in
Europa dabei iſt, ſie zu löſchen und eine Art Genfer Feuerwehr zu
organiſieren. Auch in der Berichtswoche haben es Zeitungen und
Nachrichtenbüros für ihre Pflicht oder für ihr Geſchäft gehalten,
Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund zu „ventilieren“, wie es
immer heißt. Man hat die Frühſtücksgeſpräche zwiſchen Streſemann
und Parmoor aufgebauſcht und jetzt ſoll Nanſen bei Kanzler Marx
in Sigmaringen geweſen ſein.

Möglich, daß die ganze Frage mit dem Kriegsſchuldwiderruf ver
quickt wird. Dieſer iſt nun bis auf weiteres vertagt. Ver
tagung läßt ſich überhaupt über die Jnnenpolitik der Woche
ſchreiben. Die Regierung hat Urlaub s woche und erſt die letzten
Septembertage werden mehr Klarheit bringen. Daß die verſchiedenen
Jnterviews und ſonſtigen halbamtlichen Außerungen zur Klärung
pder Beruhigung beigetragen hätten, läßt ſich nicht behaupten. Viel
mehr ſind in den letzten Tagen ſelbſt auf der Rechten über den Weg,

mit den wöchent
lichen Beiblättern

Zunächſt beſtand zwar bei England und Amerika eine

Jeden

Neueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
Amtsblatt der Stadt und des Laudkreiſes Merſeburg

Hie Zeit im Vild,
und dem zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg

abend den 20. Se

Genf, 20. Sept. (TU.) Wie der Berner „Bund“ erfährt, ſpricht
man unter den Delegierten der Völkerbundsverſammlung davon, daß die
Verſammlungen vis 2. oder 3. Oktober verlängert werden ſollen.

Zur Einigung in der Schiedsgerichts-, Sicherheits
und Abrüſtungsfrage.

Genf, 20. Sept. (TU.) Der Freitag abend brachte die Einigung
in der Schiedsgerichts-, Sicherheits- und Abrüſtungsfrage.

Die Verhandlungen, die über eine Woche die Teilnehmer der Völker
bunds konferenz in Atem gehalten haben, wurden am Freitag in der
zwölfgliedrigen Kommiſſion durch ihre Unterkommiſſionen abgeſchloſſen,
um nunmehr in genteinſamen Beraäkungen der Unterkommiſſionen der
erſten und dritten Kommiſſion ihre endgültige Faſſung zu erhalten. Der
tſchechiſche Außenminiſter Ben eſſch gab wiederum, aber diesmal in etwas
eingehenderer Weiſe, der Preſſe Mitkeilungen über den Entwürf. Er er
e die Paragraphen 6 bis 9 des Protokolls, die folgenden Inhalt
haben:

S 6. Die entmilitariſierte Zone ſei das beſte Mittel, den Angriff
zu verhüten und den Angreifer ſeſtzuſtellen. Dieſer Paragraph hat die
wenigſten Schwierigkeiten gemacht und wäre von allen Delegierten ein
ſtimmig angenommen worden.s 7 a befaßt ſich mit den Sanktionen militäriſcher und wirtſchaft
licher Nalur und fügt den Beſtimmungen des Paktes nichts neues hinzu

g. 7b handelt von der militäriſchen Hilfe, die von den einzelnen
Staaten dem angegriffenen Staat gewährleiſtet wird. Die Erklärungen
eines Staates über die Höhe ſeiner Beteiligung ſollen öffentlich im Rate
abgegeben werden.

s 8 handelt von den Folgen für den Angreifer und
H von dem Jnkrafttreten des Protokolls, das gleichzeitig mit der

Unterzeichnung erfolgt. 3
Die Abrüſtungskonferenz wird nach der Ratifikativn zuſammen

treten, ſpäteſtens aber im Frühſommer 1925. Alle Mächte, auch die
Nichtmitglieder des Völkerbundes, werden eingeladen werden. Ergän-
zend erklärte Herr Beneſch, daß das Protokoll am Völkerbundspakte nichts
weſentliches ändert

Geuf, 20. Sept. (WTB.) Uber den in der Militärkommiſſion
des Völkerbundes ausgearbeiteten Entwurf, betreffend

Militärkontrollorgan

Völkerbundsrat mit
o nterw

en. Der bu atte v einevorgenommen werden ſoll, und wer ſie vornehmen ſoll. Jn Genf ſoll
ein permanentes Büro eingerichtet werden, das der ſtändigen Militär
kommiſſion des Völkerbundes unterſtellt wird, und in dent alle militä
riſchen Auskünfte konzentriert werden. Wie verlautet, ſind außerdem
ſtändige Kommiſſionsvorſitende vorgeſehen.

Die Ratifizierung des Friebenspahtes.
Paxis, 20. Sept. (TU.) Petit Pariſten meldet aus Genf Das

Protokoll betr. Sicherung und Abrüſtung wird am l. Mat 1925 von
1 Milgliederſtggten des Volkerbundes, darunter 4 Großmächten, vatt-
ſigtert werden. 6 Wochen ſpäter, d. h. ſpäteſtens 15. Juni 1925 muß
die Abrüſtungskonferenz obligatoriſch zuſammentreten. Sobald dieſe
den allgemeinen Plan der Einſchränkung der Rüſtungen angenommen

der zum Bürgerblock führt, die Meinungen nur noch verwirrter ge
worden. Die „Zeit“ forderte eine ganze Bejahung der von den
Deutſchnationalen nur halb angenommenen Dawesgeſetze. Auf deren
Seite ſpricht man nur von einer Abänderung und Milderung dieſer
Geſetze in dehnbarer Weiſe. Mit Halbheiten läßt ſich aber keine
rechte Politik machen. Das zeigt einmal die ſchwere Kriſe in der
Deutſchnationalen Partei und darum wird auch auf dem linken
Flügel des Zentrums und ebenſo bei den Demokraten der Bürger
block abgelehnt. Man will den Fehler nicht, die ſogialdemokratiſche
Partei auszuſperren und damit zu radikaliſieren. Ausgeträgen iſt
noch keine dieſer Fragen, noch nicht einmal innerhalb der Parteien.
Es könnte den Sinn für Realpolitik ſtärken, wenn man beobachten
wollte, daß im Weſten ja doch die Folgen einer Realpolitik lang
ſam ſicht bar werden.

Die Verworrenheit unſerer innenpolitiſchen Verhältniſſe mußten
wir auch im engeren Felde der Provinzpolitik erleben bei den ſelt
ſamen Seitenſprüngen, welche der Löſung der Landeshauptmanns
kriſe durch Dr. Hübener s Wahl voraufgingen. Sagte doch in der
offigiellen Begründungsrede für den Vertagungsantrag der Sprecher
der Bürgerlichen Vereinigung, dieſer Antrag ſei eine Demonſtration
gegen die Perſonalpolitik des Landtages; als Beweis für deren
Falſchheit führt er an, daß Oberpräſidenten Und Regierungspräſi
dentenſtelle mit Sozialdemokraten ohne Vorbildung beſetzt ſeien uſw.
Während dieſe Poſten gar nicht vom Provinziallandtag beſetzt werden,
ſondern vom Stagts miniſterium. Wenn man ſich ſo in der
Motivierung irrt, dann darf es nicht wundernehmen, wenn
keine klare politiſche Linie ſich exgibt, die zu gewinnen, noch immer
die „Jdeologen mit dem Rechtsſtandpunkt“ vorziehen. Die Geſchichte
wird zeigen, wer das Feld behält und ob wir in Deutſchlands Jnnen
politik jemals ein Niveau erreichen, auf dem man das Mittel der
„Demonſtration“ ohne weiteres als fehlerhaft ablehnt. B.

Im Weſten.
Regie und Reichsbahnen. 3

Aus dem Ruhrgebiet, 20. Sept. (TU.) Die übergabe der
beſchlagnahmten Bahnen im beſetzten Gebiet durch die Regie an diel Reichsbahn Geſellſchaft iſt noch ungeklärkt. Zurzeit wird in
Mainz zwiſchen den Vertretern der Reichsbahn und der Generaldirektion
der Regie verhandelt. Urſprünglich wollte die Regie ſtreckenweiſe dieEiſenbahn übergeben, ſetzt wird etappenweiſe zurückgegeben. Die von der

Regie betriebenen Eiſenbahnen werden zunächſt dem Organiſativnsaus-
ſchuß der Reichsbahn übergeben. Dieſer liefert an die Reichsbahn- Ge
ſellſchaft ab. Von deutſcher Seite ſind alle Vorbereitungen zur über
nahme der Regiebahnlinten getroffen. Die Fahrkarten liegen bereit.
Die neuen Bedingungen für Frachtſendungen ſind von der Reichsbahn
den Intereſſenten zugegangen. Mik den Jnhabern von Privatanſchlüſſen
werden von der Reichsbahn neue Verträge abgeſchloſſen werden uſw.
Dem r Hilfsperſonal wurde von der Regie zum 4. Oktober ge
kündigt. Die deutſchen Eiſenbahner ſind aufgefordert worden, ſich am
5. Oktober zum Dienſt einzufinden.

e en Am häuslichen Herd

Verlängerung der Völkerbundsverſamnn

Bahnen nicht
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hat, werden die Klauſeln betr. Sicherung und Abrüſtung automatiſch
in Kraft treten. Die Abrüſtungskonferenz wird. wie Havas meldet
nicht zuſtande ömmen, wenn nicht wenigſtens 15 Staaten zur Raki
ſfikation bereit ſind.

Zur innerpolitiſchen Lage.
Berlin, 20. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung) An zuſtändiger Berliner Stelle iſt man auch heute mit Aus
künſten über die Völkerbundsfrage außerordentlich zurückhaltend. So
ſind über den Beſuch Nanſens beim Reichskanzler keinerlei nähere
Mitteilungen zu erhalten. Zu den Nachrichten ausländiſcher Blätter,
daß Deutſchlands Aufnahme ſchon geſichert ſei, da die von der deutſchen
Regierung durchgeſührten Sondierungen betr. der Ausſtchten eines
deutſchen Antrages auf Eintritt in den Völkerbund günſtig verlaufen
ſind, wird erklärt, daß es ſich bei dieſer und ähnlichen Meldungen
um Kombinationen handelt.

London, 20. Sept. (TU.) Der Berliner Berichterſtatter des
Daily Telegraf meldet, daß die neuerdings von der deutſchen Regierung
durchgeführten Sondierungen bezüglich der Ausſichten eines deutſchen
Antrages um Aufnahme in den Völkerbund ſo günſtig verlaufen ſud,
daß die Sitzung des Reichskabtnetts am Dienstag nicht mehr die
Frage zu beraten haben wird, ob es zweckmäßtg ſei, einen derartigen
Antrag zu ſtellen, ſondern daß das Kabinett nur die Frage prüfen
werde, in welcher Form der Antrag geſtellt werden ſoll.

Berlin, 20. Sept. (TU.) Am 24. September tritt der Vorſtoend
der Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartet zuſammen, um über
die politiſche Lage zu beraten.

Hie Lage in China.

Japan zwiſchen zwei Feuern.
London 20. Sept. (TU.) Die Lage in China wird in der

geſamten Preſſe als ſehr ernſt angeſehen. Die Kämpfe ſpielen ſich in
der nächſten Umgebung von Schanghai ab. Die Stadt iſt überfüllt
von Verwundeten Der mandſchuriſche oberſte Kriegsherr Tſchan ge
Tſolin macht mit ſeinen Offenſtymaßnahmen gegen die Pekinger
Regierung ernſt. Immerhin beſtehen große Schwierigkeiten, ſeine

en marſchieren zu lag e age de

ht ohne weiteres d gegen die Zentralregierung ge
richteten Feldzug zur Verſügung ſtellen kann.

Keine engliſche Jntervention in Ching.
London 20. Sept. (TU) Nach einer Zeikungsmeldung wird

das Gerücht vffigiell dementiert, wonach England zwecks einer Jnter-vention in h Verhandlungen mit anderen Mächten eingelettet
hat. Es wird e daß die Lage der Fremdenkolonie in
Schanghai zu Beſorgnſſſen keinerlei Anlaß gebe. Dagegen wird ein
ſtarker Andrang von Flüchtlingen befürchtet.

Newyor!, 20. Sept. (WB.) Nach Meldungen aus Schanghai
ſind die Reihen der Tſchekiang-Truppen, die Schanghaf gegen die an
rückenden Truppen verteidigen, heute nachmittag ins Wanken geraken
und haben den Rückzug in die Stadt vorbereitet. Jn den Außen
bezirken der Stadt herrſcht große Unruhe.

cm W e SFranzoſen anſtelle von Belgiern.
Düſſeldorf, 20. Sept. (Tu.) Die Düſſeldorfer Rheinbrücke

war bisher von den Belgiern beſetzt. Am Donnerstag haben auch die
Belgier ihre Wache von der linksrheiniſchen Brückenrampe zurückgezogen.
Die Brückenwache wurde ſofort von den Franzoſen übernvmmen, welche
auch das von den Belgiern geräumte Gebäude in Oberkaſſel mit einer
e Abteilung velegten. Auf dem weſtlichen Brückenpfeiler weht ſtatt
er belgiſchen die franzöſiſche Flagge.

Räumung bedeutet nicht Beſatzungsende.
Köln, 19. Sept. (TU.) Wie geinldet wurde, iſt Cronenberg

gleichzeitig mit dem Abrücken der franzöſiſchen Zollbeamten und Gen
darmen von den Beſaßungstruppen geräumt. worden. Anſcheinend be
trachten die franzöſiſchen Stellen die bisher beſetzt geweſenen Gebiete
aber noch weiter als beſetzte Zone, wenigſtens geht das nach der „Köln.
Ztg.“ aus folgendem Schreiben hervor, das der franzöſiſche Kommandant
in Remſcheid dem Bürgermeiſter von Cronenberg hat zugehen laſſen, in
dem es heißt: „Jch habe die Ehre, Jhnen und allen in Frage kommen
den Stellen mitzuteilen, daß die durch die franzöſtſchen Truppen bis
jetzt beſezte Zone als vollſtändig beſetzt betrachtet werden muß bis zum
Erlaß einer neuen Verordnung, einerlet welche Veränderungen in ver

Zuſammenſetzung der Poſten und ihrer Verteilung ſowie in der Auf
hebung der verſchiedenen Dienſtſtellen, die uns angeſchloſſen ſind, einge
treten ſind oder noch eintreten. Ein gleiches Schreiben iſt auch der
Stadtverwaltung Lennep zugeſtellt worden. Nach dieſem Schreiben be
deutet die Räumung kein Aufheben der Beſetzung.

Verſammlungsſreiheit im beſetzten Gebiet.
Eſſen, 20. Sept. (TU.) Wie von zuſtändiger Stelle im be

ſetzten Gebiet mitgeteilt wird, ſind von jetzt ab nur noch politiſche Ver
ſammlungen bei der Beſatzungsbehörde anzumelden. Alle anderen Ver
auſtaltungen ſtind, wie vor der Ruhrbeſetzung, von jeder Anmeldepflicht
nunmehr wieder befreit.

Beginn der Räumung des Duisburger Flaſchenhalſes?
Parts, 20. Sept. (B. Wie dem „Journal“ aus Mainz ge

meldet wird, hat die belgiſche Regierung die Verminderung der die Stadt
Weſel beſetzt haltenden Truppen angevrdnet. Die Kontinente, die zu
rückgezogen werden, ſollen an der deutſch- belgiſchen Grenze garniſoniert
werden. Das gleiche Blatt meldet, daß die franzöſiſchen Truppen mit der

Räumung des Flaſchenhalſes von Duisburg begonnen hätten.
Zweierlei Recht Unerwünſchte und Separatiſten.

Koblenz, 20. Sept. (Der Tag.) Die deutſche Abordnung in
Koblenz teilt mit, daß die durch die Preſſe gegangenen Nachrichten, wo
nach die Rheinlandkommiſſion veſchloſſen habe, die Ausweiſung von 100
Pfälzern und 50 Heſſen nicht zurückzunehmen, falſch ſind. Ein Beſchluß
über die „Unerwünſchten“ iſt ſeitens der Rheinlandkommiſſton noch nicht
gefaßt. Nach dem Stande ver Verhandlungen kann aber angenommen
werden, daß die Liſte derjenigen Pfälzer und Heſſen, deren Rückkehr als
unerwünſcht bezeichnet wird, über die dann aber noch mit der deutſchen
Abordnung zu verhandeln ſein wird, Keh weſentlich unter den vbigen

Zahlen JKoblenz, 20. Sept. (WTB.) Die von der Rheinlandkommiſſion
beſchloſſene Liſte über die Zurücknahme von Ausweiſungen, welche 654
Namen enthält, iſt der deutſchen Abordnung übergeben worden.

Eſſſen, 20. Sept. (WEB.) Wie aus Weſel mitgeteilt wird, iſt
die Stadt noch veſetzt, die Zollkontrolle iſt aufgehoben. Die belgiſchen
Zollbeamten haben die Stadt bis auf einen verlaſſen. In der Beſeßung
von Spellen, Vörde, Dinslaken und Sterkrade iſt keine Veränderung
eingetreten. Oberhauſen iſt geräumt. worden, bis auf ein kleines
Kommando.
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Freiheitskampf im Kaukaſus.
Zur Beleuchtung der Nachrichten, die in den letzten

Tagen aus dem Oſten gekommen ſind, wo die Kaukaſus-
völker einen verzweifelten Kampf gegen die bolſche
wiſtiſche Herrſchaft führen, ſchreibt ein Georgier:

Ich wollte mich eigentlich in die Debatte, die über Georgien
in ſoßialiſtiſchen Zeitungen geführt wurde, nicht einmiſchen, aber die
kommuniſtiſchen unerträglichen Lügereien und Beſchimpfungen ver
anlaſſen mich, einige Worte über Georgien und überhaupt über Trans
kaukaſien zu ſagen.

Jm Mai 1918 haben die drei Nationen von Transkaukaſten
Georgien, Aſerbaidſchan und Armenien ihre Selbſtändigkeit und
Unabhängigkeit von Rußland erklärt. Dieſe Völker haben nach ihrem
Willen die Verwaltung e h und ihr eigenes Schickſal be
timmt. Aber im April 1920 haben die ruſſiſchen Kommuniſten Aſer
gidſchan erobert und durch Gewalt ſeine Unabhängigkeit vernichtet!

Weshalb? Bloß um des Petroleums willen! Das war ein imperi
aliſtiſcher Überfall, da nur die Jmperialiſten ihre wirtſchaftlichen
Ziele durch die Eroberung und Gewalt u erreichen ſuchen, durch
eine Methode, die die allerſchlimmſte iſt. Mittels der Bajonette haben
die Bolſchewiſten Aſerbaidſchan unterjocht, ſeine Selbſtändigkeit zer-
ſtört und das Selbſtbeſtimmungsprinzip mit Füßen getreten: um das

Petroleum von Baku zu beherrſchen. Kurz danach haben die Bol
ſchewiſten Armenien beſetzt (ſtrategiſches Ziel und Abrundungs-
politikl. Die Lage Georgiens war eine beſondere. Georgien war
ein ſozialiſtiſch regiertes Land. Jm georgiſchen Parlament waren
von den geſamten 180 Mitgliedern 102 Abgeordnete Sozialdemokraten,
abgeſehen von anderen ſozialiſtiſchen Parteien. Die Bolſchewiſten
durſten nicht mit Kanonen ein ſozialiſtiſches Land erobern und ſie
verſuchten zunächſt durch kommuniſtiſche Propaganda und einzelne
Auſſtände einen Stgatsſtreich zu organiſieren und dadurch Georgien
zu ſowjetiſteren. Aber es gelang ihnen nicht. Jm Mai 1920 wurdeein ad eorgiſcher Vertrag geſchloſſen, nach welchem Rußland die
Unabhängigkeit Georgiens anerkannte, wie viele eurbpäiſche Staaten.
Dennvch haben im Februar 1921 plötzlich die ruſſiſchen Truppen
Georgien von allen Seiten angegriffen Die blutigen Kämpfe dauerten
einen Monat, und Georgien fiel als Opfer Sowjetrußlands. Warum
r die Ruſſen die ſozialiſtiſche Republik Georgien unterjocht?

uf der Konferenz der drei internationalen Exekutivkomitees in
Berlin vom 2. bis 5. April 1922) hat der bolſchewiſtiſche Vertreter
Rader folgendes geſagt: „Jhr wißt ſehr gut, daß die Naphtafrage
nicht nur für das kleine Georgien, ſondern auch für das große ruſſiſche
Volk und die ruſſiſche Arbeiterklaſſe eine Sache iſt, die auch eine
gewiſſe Bedeutung hat Wir armen Teufel haben noch nicht
einmal gelernt, Naphta gut auszunutzen.“ Wir ſehen hier, daß die
Selbſtändigkeit Georgiens darum vernichtet wurde, weil Georgien
Petroleum beſitzt, weil es der Weg nach Baku iſt, weil auf geor
giſchem Boden die Petroleumrohrleitung ſich befindet (Baku--Bakum).
Jſt das nicht Jmperialismus? Und wenn man ſagt, daß die ruſſiſchen

ommuniſten imperialiſtiſche Politik treiben, daß ſie reine ruſſiſche
chauviniſtiſche Eroberungen mnachten, ſo iſt das eine Tatſache. Das
Schickſal der kaukaſiſchen Völker hat es deutlich gezeigt, um nicht von
den Völkern Turkeſtans zu ſchreiben. Wir wiſſen ja, Rußland braucht
Petroleum, Manganerz uſw., aber für die Regelung dieſer wirtſchaft
lichen Beziehungen ſind die Wege des Friedens, Übereinkommens,
der Verträge frei geweſen. Wir ſind immer bereit geweſen, dieſe
Frage friedlich mit Rußland zu regeln, aber Rußland iſt den Er
oberungsweg, den imperialiſtiſchen Weg gegangen. Selbſtverſtändlich
wurde die Unabhängigkeit Georgiens vernichtet, viele Sozialiſten ins
Gefängnis geworfen, viele ausgewieſen. Während der drei Jahre
herrſchte Rußland in Georgien durch einige blinde georgiſche Bol-
ſchewiſten. Unterſtreichen wir „einige“ weil diejenigen der georgiſchen
Kommuniſten, die die nationalen Rechte Georgiens ſchützen wollten,
aus Georgien vertrieben wurden. Die Selbſtändigkeit Georgiens
wurde annulliert und es wurde als Glied der transkaukaſiſchen
Föderation, die eine Karikatur iſt, in Rußlands Union mit Gewalt
eingeführt. Seither wirtſchafteten die Bolſchewiſten verheerend in
Georgien; das Volk verarmte, der Wange n ie nationale Unter

Es iſt t in Georgien die Großgrundb
und Großkapitaliſten die „gegenrevolutionäre“ Bewegung begonſten
haben, ſchon deshalb, weil es in Georgien keine Großgrundbeſitzer
und Kapitaliſten gab. Das die europäiſchen Kapitaliſten finanziell
Georgien unterſtützen, iſt eine Lüge!

Tatſache iſt, daß das ganze Volk, die Arbeiter, die Bauern, die
kleinen Bürger auf das Feld des Kampfes gegen Rußland gezogen
ſind. Es iſt der Kampf für die Freiheit und die Unabhängigkeit,
gegen die ruſſiſchen Jmperialiſten. Und wer ſollte nicht mit Sym
pathie dieſen Kampf betrachten, außer den deutſchen Kommuniſten,
die die blinden Mittel und Papageien der ruſſiſchen Jmperialiſten
c Das ganze Volk Georgiens kämpft heute noch (trotz der Ab-
eugnungen von Moskau) und vergießt ſein Blut für Recht und Frei-

ne Hat das georgiſche Volk nicht das Recht, den Räubern und
lusbeutern den Krieg zu erklären Das iſt der Krieg zwiſchen den
Staaten, zwiſchen dem Eroberer, zwiſchen Aſerbaidſchan und Rußland.
e r

Wichliges vom Tage.
Markbewertung in der Newyorker Schluß- und Nachbörſe 28

Geld, 24 Brief. Dollarparität Billionen.
Die ehe der Beamten hatken vor einigen Tagen

die Reichsregierung erſucht, den Beamten mit Rückſicht auf die weitere
Stabiliſierung der Währung und beſonders im Hinblick auf das Lon
doner Abkommen eine Gehaltserhöhung zu gewähren. Wie eine Ber
liner Lokalkorreſpondenz dazu erfährt, iſt den Beamtenorganiſationen
bedeutet worden, daß eine Gehaltserhöhung gerade infolge des Lon
doner Abkommens nicht angängig ſei, da dieſes dem deutſchen Volke
ungeheure Laſten auferlegt. Auch die Beamtenſchaft müſſe gleich allen
anderen Staatsbürgern ihre S bringen.

Der Londoner Berichterſtatter der RadioAgenkur will in diplo
matiſchen Kreiſen erfahren haben, daß der Berliner britiſche Bot
n Lord d'Abernon nach Ausführung der Londoner Beſchlüſſe
einen Rücktritt nehmen werde.

Nach einer Reutermeldung aus Belfaſt entdeckte die Polizei heute
abend bei einer Streife ein Maſchinengewehr, eine Menge Bomben,
etwa 20 Militärgewehre und Tauſende von Munitionsrahmen in
einem Hinterhauſe. Beim Eintreffen der Polizei war im Hauſe
wen anweſend. Verhaftungen ſind bisher nicht vorgenommen
worden.

t S
Auf dem Kongreß der Rechtsanwälte in Turin kam es wegen

der PreſſeDekrete der jetzigen Regierung zu harten Auseinander
ſetzungen, worauf die faſziſtiſchen Rechtsanwälte den Sitzungsſaal ver
ließen und einen öffentlichen Proteſt gegen das Vorgehen ihrer Kol
legen erhoben.

e

Reichskanzler Dr. Marx iſt zu kurzem Aufenthalt auf dem Hei
ligenberg, wo der Fürſt von Fürſtenberg wohnt, eingetroffen.

Der zurzeit in Berlin weilende Staatspräſident General Calles
hat ſich nach Erledigung ſeiner repräſentativen und geſellſchaftlichen
Pflichten gegenwärtig zur Erholung in das GrunewaldSanatorium
begeben, wo auch ſeine Familie Wohnung genommen hat. Präſident
Calles wird, ſoweit bis jetzt feſtſteht, am 2. Oktober Europa verlaſſen
und in ſeine mexikaniſche Heimat zurückkehren.

Wie die zuſtändige Stelle mitteilt, wird der im Düſſeldorfer
verurteilte Hauptmann Pohl morgen in Freiheit

geſetzt.

Der Vorwärts meldet aus Genf, daß der norwegiſche Völker
bundsdelegierte Nanſen ſeit Donnerstag in Sigmaringen weilt, um
mit dem Reichskanzler Marx die Frage des deutſchen Eintrittes in
den Völkerbund zu beſprechen.

Seit viertauſend Jahren führt Georgien den Kampf um ſein Daſein
und um ſeine Selbſtändigkeit es führt heute auch den Kampf um
ſeine Freiheit gegen die ruſſiſchen Kommuniſten, die wahre imperi-
aliſtiſche Politik des Zarismus treiben. Alle redlichen und ehrlichen
Leute werden dieſem kleinen Volk in ſeinem ſchweren und blutigen
Kampf ihre Anteilnahme bezeugen.

Victor Noſadze,
Exredakteur der georgiſchen Zeitung „Jaq. Reſp.“.

Anßenpolitiſche Kberſſcht.

Caillaux gegen den Bloe Nationale.

e e

um
vo inanzpo

Die Schweiz und die deutſche Reparationsanleihe.
Baſel, 20 Sept. (TU.) Zu der Meldung über eine feſte Über

nahme eines Schweizer Teiles der deutſchen Reparationsanleihe
ſchreibt die „National-Zeitung“, in unterrichteten Finanzkreiſen werde
auf das Entſchiedenſte erklärt, daß die Schweizeriſchen Großbanken
noch keinen Entſchluß gefaßt haben und auch noch nicht ihre prin
zipielle Geneigtheit zur Mitwirkung bei der Auflegung der deutſchen
Peparationsanleihe zugeſagt haben. Jhr Entſchluß werde von den
Bedingungen abhängen, welche deutſcherſeits angeboten werden.

Blutige Kämpfe in Ekuador.

gegenwärtigen Regierung von Ekuador.
e

von hähler am 11. Mai ein vernichtendes Urteil gefällt hätten.

Zu den Bandenkämpfen in Mazedonien.
Belgrad 20. Sept. (TU.) Die jugoſlawiſche Regierung teiltin einem amtlichen Kommunique mit, daß die halgariſchen Banden,

die ſeit einigen Wochen in Südſerbien und in Mazedonien ihr Un
weſen getrieben haben, jetzt völlig vertrieben ſind. Bei den Kämpfen
n jugoſlawiſchen Polizeitruppen und den Banden ſind auf
eiden Seiten erhebliche Verluſte entſtanden. Beſonders auf Seiten

der Komitatſchis ſind viele Tote und Verwundete feſtgeſtellt.
Ein Kommunique der Reparationskommiſſion

Paris, 20. Sept. (TU.) Die Reparationskommiſſion veröffent
licht nachſtehendes Kommunigune: Die Reparationskommiſſion iſt am
19. September unter dem Vorſitz von Louis Barthou zuſammen
getreten. Sie hat mit der Prüfüng der Pläne für die Reorgani
ſierung ihrer Dienſtſtellen begonnen und die Modalitäten zur Aus
derr des am 30. Auguſt zwiſchen den alliierten Regierungen und
er deutſchen Regierung unterzeichneten Abkommens geprüft.

Neue Faſziſtentumulte.
Rom, 20. Sept. (TU.) Die Faſziſten haben in Bari die Frei

maurerloge ſowie einen der ſchönſten Tempel verwüſtet. Jn Neapel
wurde ein Vereinslokal der Katholiken geſtürmt. Jn Marino di
Piſa wurde nach heftigen Auseinanderſetzungen ein Faſziſt durch ab
trünnige Faſziſten verletzt.

Die deutſchen Schulden in England.
London 20. Sept. (TU.) „Evenig Standard“ gibt aus gut

unterrichteter Quelle eine Überſicht über die bisher an Deutſchland
geliehenen Summen. Die Kredite belaufen ſich auf fünfzig Millionen
Pfund Sterling. Die Summe ſchließt alle Kredite und Wechſelakzepte
ſowie alle Geldüberweiſungen und Kredite, die außerdem für den An
kauf deutſcher Sachleiſtungen gegeben worden ſind, in ſich. Die
Schätzung ſtammt aus der Londoner City. „Evening Standard“
knüpft daran die Bemerkung, daß alle diejenigen, die gegenwärtig
gegen die deutſche Anleihe Propaganda machen, zu ſpät kamen. Der
geforderte Betrag ſei nur ein Bruchteil von den bereits geliehenen
fünfzig Millionen Pfund Sterling.

Hentſchland.

Beginn der Abſchlußkontrolle bei der Reichswehr.
„Berlin, 29. Sept. (TU.) Nach den Dispoſitionen der Jnter

alliierten Militär-Kontrollkommiſſion wurde am Freitag. nachdem
überall die r erunne beendet ſind, mit der Abſchlußkontrolle bei
der Reichswehr begonnen. Wie wir weiter erfahren, hat ſich die bis
herige Tätigkeit der Kontrollkommiſſton in allen Teilen des Reiches
nach innen und außen völlig reibungslos und faſt unbemerkt vollzogen.
Neben zahlreichen früheren Rüſtungsfabriken und Polizeiformationen
ſind übrigens auch verſchiedene Munitionsdepots der Marine, ſo vor
allem in Kiel, kontrolliert worden.

Die Aus lieferung der Erzbergermörder.
Budapeſt, 20. Sept. (TU.) Wie verlautet, wird Staats

anwalt Dr. Boronkay den Antrag ſtellen, daß der in Nagyteteny ver
haftete angebliche Heinrich Förſter, der identiſch mit dem wegen Er
mordung Erzbergers flüchtigen Heinrich Schulz iſt, den deutſchen Be
nen gusgeliefert wird. Der Antrag der Staatsanwaltſchaft dürfte
innen kürzeſter Zeit vor den Anklageſenat gelangen, wo gleichfalls

die Entſcheidung raſcheſt fallen muß, weil die ſechswöchige Ausliefe
rungshaft am 26. September abläuft. Die endgültige Entſcheidung
wird der Juſtizminiſter fällen.

Der Abbau Scheidemanns beanſtandet.
Kaſſel, 20. Sept. (TU.) Das Städtiſche Nachrichtenamt teilt

mit: Jn der Magiſtratsſißzung vom 15. d. M. ſind die Beſchlüſſe der
Stadtverordnetenverſammlung auf Verſetzung des Oberbürgermeiſters
Scheidemann und des Stadtrats Roſenſtock in den einſtweillgen Ruhe
ſtand gemäß 8 88 der Städteordnung als ungeſetzlich beanſtandet
worden, weil ſie gegen 88 5 und 6 der Perſonalabbauverordnung und

en ine Weiter ſprach Eaillaux auch gegen ausdrückliche Beſtimmungen derſelben verſtoßen

e ine ment de rack e aZum Rücktritt Leinerts.
Hannover, 20. Sepf. (TU))

Geſuch des Oberbürgermeiſters Leinert, ſechs Wochen Urlaub zu ge
währen, bewilligt. Der Antrag auf Amtsenthebung des Oberbürger
meiſters dürfte am Montag kaum noch zur Verhandlung kommen, da
mann annimmt, daß bis dahin ein Penſionierungsgeſuch Leinerts vor
liegen werde und daß der Antrag dann gegenſtandslos werde.

Verhandlungen über die Beſatzungskoſten.

Merſeburger Wochenchrontk.
20. September.

Nie wieder guf die Landtagstribüne! Nie wieder! Da wird man
ja ganz irre! Steht da jemand bei Beginn der Sitzung auf und
proteſtiert gegen die Wahl des Herrn Beims zum Präſidenten, wählt
ihn aber darauf ſogleich zum Präſidenten mit. Und am nächſten Tage
erklärt er feierlich, niemals werde er den Schlußſtrich unter die Per
ſonalpolitik dieſes Landtages mit ziehen helfen, niemals! Eine halbe
Stunde ſpäter hilft er ihn fein ſäuberlich ziehen, dieſen Schlußſtrich.

Das muß wohl Politik ſein, immer es anders zu machen, als
zu ſagen Oder hohe Politik. Jedenfalls ſetzt es wohl ein großes
Maß von „politiſcher Reife“ voraus. Jn unſerem beſchränkten Unter
tanenverſtand bilden wir uns gar zu leicht ein, man ſolle auch in
der Politik ſo tun, wie man ſagt, aber das iſt wohl eine bloße An
ſicht „für die reifere Jugend“. Jn der Politik der wahrhaft Reifen
heißt vielmehr: „Jch proteſtiere feierlich“ ſo viel wie: „Jch ſtimme
nachher dafür Eine Fineſſe, für die die „arme dütſch Sprak“ kein
eignes Wort hat; darum nennt man ſie eine „Demonſtration“.

Ja, man lernt allerhand auf der Tribüne!

Auch hinter den Kuliſſen. Eine wahre Geſchichte aus einer Kom
miſſion. Bekanntlich haben jetzt auch die Lehrer in der preußiſchen
Beamtenhierarchie neue Firmenſchilder bekommen, damit unter ihnen
ja keine Verwechslungen vorkommen. Oberſchullehrer, Schulober
lehrer, Lehroberſchülex, Oberlehrerſchüler, Schullehrerober uſw. Leer
gingen leider aus die Taubſtummenlehrer. Dem mußte abgeholfen
werden. Einen Titel her! Obertaubſtummenlehrer oder Taub
ſtummenoberlehrer oder Tauboberſtummenlehrer? Aber man iſt in
Klaſſe 10 und darin iſt man Rat“. Taubſtummenrat geht nicht. Da
kommt einer auf ein helleuchtendes Wort Surditätsrat. So
gleich wurde ein Abgeordneter damit „befaßt“. Aber der gräßliche
Menſch konnte kein Latein und machte aus dem Surditätsrat einen
Ab ſurditätsrat.
Er wird ſich wegen Beamtenbeleidigung zu verantworten haben.

Kbrigens ſpukhaft genug, bei der Wahlabſtimmung waren die
ominöſen drei weißen Zettel wieder dal Aber ſie waren diesmal
billiger, ſie koſteten kein Ehrenwort. Dafür macht ein vierter das
ae Kleeblatt vierblättrig. „Zettel mit einem Zeichen“, hieß es bei
er Auszählung,

Zuruf: „Hakenkreuz.“
„Man nennt es wohl ſo“, meinte der Präſident.
Mit einem Lächeln, wundermild.

r

So ein Landtag iſt für zarte Gemüter immer aufregend. Aber
wenn man vorher auch noch einen Merſeburger Theaterabend er
dulden muß, dann iſt man den Strapazen noch viel weniger gewachſen.
Schön iſt des Tivolis Saal, ſchöner der Purpurvorhang, noch ſchöner
der Souffleurkaſten, aber was ſind all dieſe Genüſſe gegen die Reize
eines wackligen Stuhles! Was ſind die ſchönſten, rollenden Jamben
eines Leſſing oder Schiller, wenn ich ſie nicht auf ſchwankem Stuhle
mitbalanziere. Was iſt ein Vers? Wenn es mit der Stimme immer
ſo auf und ab geht. Doppelt genießt dieſes auf und ab, wer es auf
ſeinem Stuhle mit wackelt.

Wie erhebend, wenn Carlos oder Poſeur oder wie er heißt, auf
brüllt- in meiner Qual, die ohne Beiſpiel iſt!“ Wenn ſich dann
gerade ein ſpitziger Aſt am geborſtenen Stuhl in deine ſüdliche
Grundfläche bohrk, dann erſt empfindſt du gaus und gar mit dem
Dichter in meiner Qual, die ohne Beiſpiel iſt.

zeichnet wird.
Oben auf der Bühne ſchmetterte Poſeur oder wie der Graf heißt

„o Königin, das Leben iſt doch ſchön!“ Ergriffen neigte ſich mein
rechtes vorderes Stuhlbein vor ſo viel tragiſcher Größe und hoff
nungslos ſank ich gegen die ſchwarzſeidene Grenzüberſchreitung. O
Königin, das Leben iſt doch ſchön!

So trägt das edle Geſtühl dazu bei, den Gehalt der Dichtung
erſt „voll und ganz“ auszuſchöpfen. Wenn es dann glücklich Mitter
nacht geworden iſt und es ſchallt von der Bühne: „Kardinal, ich habe
das meinige getan dann empfindet man wieder ſo ganz die ſee
liſche Einheit mit dem Dichter, ſchnappt die dicke Luft, ſteht auf, reibt
J n Glieder und erlebt es ganz mit: „Jch habe das meinige
getan r

de einer Woche: ein neuer Stadtrat, ein neuer Regierungs
präſident, ein neuer Landeshauptmann.

Aller guten Dinge ſind drei.
Chronovs.

Von Halles ſchönſtem Platz.
Bahnhofsgebäude, Delitzſcher und Leipziger Straße in Halle

laſſen den Fremden alles andere, nur keine ſchöne Stadt vermuten.
Die nüchterne Bauweiſe der achtziger Jahre, in denen unſere Stadt
gus einem verſchlafenen kaum fünfzigtauſend Bewohnern zählenden
Orte zum Jnduſtrie- und Handelsplaß der Gegenwart emporwuchs,
hat nichts architektoniſch Anziehendes geſchaffen und viel ſchönes Altes
Zerſtört. Faſt wäre bald der Leipziger Turm, unſer letzter Reſt
mittelalterlicher Befeſtigungskunſt, falſch Mart den „Verkehrsrück
ſichten zum Opfer gefallen. Lediglich der Markt bewahrte im großen
und ganzen die Geſtalt, die ihm ſein genialer Schöpfer, Kardinal
Albrecht von Brandenburg im 16. Jahrhundert gab.
Gewaltig reckt ſich der Rote Turm empor, aus deſſem Glocken

geſtühl zu Feierſtunden ein Geläute klingt, deſſen Wogen den weiten
Raum durchbrauſen und beherrſchen. Die viertürmige Hallen-
kirche zu St. Marien birgt auch kleine Glocken, die freilich
heute ſelten zu hören ſind. Iſt doch die Feuerwache auf der luftigen
Brücke der Hausmannstürme längſt eingezogen, und die Lär m
glocke wird nicht mehr geſchlagen. Auch das Glockenſpiel der blauen
Türme iſt berſtummt. Es kommt neben dem Tönen und Schwingen
der großen Erzzungen auf dem roten Turm nicht mehr in Frage.
Die Häuſerreihen ringsum haben im Laufe der letzten Jahre unker
Anlehnung an das hiſtoriſch Gegebene manche Verſchönerung erfahren.
Schon vor dem Kriege verſchwand eine der geſchmäckloſen Neubauten
des neunzehnten Jahrhunderts, ein Warenhaus an der Ecke Klein
ſchmieden und machte dem Hauſe der Firma Michel Platz, deſſen
Linien ohne Aufdringlichkeit moderne Formen wahren. Nur ein Bau
erinnert noch an die Zeit des gröbſten Ungeſchmackes, das Haupthaus
der Gebrüder Le winn. Jmmerhin hat auch hier das Verbot von
Reklameſchildern und Lichtreklamen mildernd gewirkt. Wer das alte
Rathaus und das Wagebäude im Zuſtand von etwa 1911 mit
dem ſchmucken Bilde vergleicht, das beide Bauten heute bieten, wird
erkennen, wie unſer Hochbauamt zur einſtigen künſtleriſchen Geſamt
wirkung des Marktes zurückſtrebt. Verſchwunden ſind die ins Erd
geſchoß des Rathauſes eingezwängten Kramläden. Der Altan ruht
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wieder auf freien Säulen. Merkwürdiger Weiſe vergaß man bei der
Ausmalung die hübſchen Konſolen,
200 Jahre hinter Fachwerk verborgen geweſen ſind. Alle ſonſtigen
Zierteile des Bauwerks hat man blau und rot hervorgehoben. Blau,
rot und gold leuchten auch die Heiligenfiguren von den Ecke
unter den bunten Baldachinen. Der Nordgiebel birgt zwar keine
Kapelle zum heiligen Kreuz mehr, in der ſich einſt der Rat zur
Morgenandacht verſammelte. Unter dem ſchlanken Kapellen-
türmſchen, das vor wenigen Jahren einmal ein Blitzſchlag er
ſtörte, iſt nur noch das Chorgewölbe erhalten. Deſſen aus dem
I1. bezw. 12. Jahrhundert ſtammende Bemalung wurde unter dickerPutzſchicht entdeckt, vorſichtig freigelegt und aufgefriſcht.

Volk m anns althalliſche Skizzen zieren den kleinen Raum, in dem
der Oberbürgermeiſter beſondere Ehrengäſte empfängt. Eines der
kleinen kolorierten Bilder, die aus Schülerzeichnungen des Künſtlers
entſtanden, zeigt auch noch die ganze ehemalige Kapelle. An ihrer
Stelle errichteke man um 1860 das noch jetzt vorhandene nüchterne
Gebäude, in dem bis zum Jahre 1912 die ſtädtiſche Polizeiverwaltung
ihren Sitz hatte. Neue gefällige Giebelmanſarden, in Weiß gehalten
wie die großen Flächen des Rathauſes, grüßen jetzt über die Spitz
bogenbrücke, die zum Wagegebäude führt. Aus dieſem Bau verzieht
demnächſt die Schutz polizei-Hauptweache in den Roten Turm.
Dann dürften für einige Zeit keine Häftlinge mehr an hiſtoriſcher
Stelle „brummen“. Auf dem Platze des Wagegebäudes ſtand einſt
das Gefängnis des Rates. Männer von Rang und Namen
mußten in ihm. ſchmachten, wenn ſie ſich mit dem zähen und ehr
geizigen Patriziat der Stadt verfeindet hatten, und vor dem Ge
fängnisturm ſtand als Wahrzeichen ſtädtiſcher Blutgerichtsbarkeit
Halles Roland. Jetzt ſchläft ſeine ſchlechte ſteinerne Nachbildung an
einer Ecke des Roten Turms. Geflickte Schußlöcher aus den Re
volutionsjahren haben ihn nicht ſchöner gemacht. Die Rathaus-
bemalung war der Schlußſtein in einer planmäßigen Belebung unſeres
Marktbildes. Mit Ausnahmen des Stadthauſes und der kirchlichen
Bauten erhielt jedes Haus ein ſeinem Charakter entſprechendes far-
biges Kleid. Gerüchten zufolge ſoll mancher Hausbeſitzer ſchwer zu
gänglich geweſen ſein, als es galt, den Plan des Hochbauamtes ein
heitlich durchzuführen. Halles Farbengebung unterſcheidet ſich von
der Magdeburger durch ihre großen ruhigen Flächen. Sie trägt
dem gegebenen Bauſtil Rechnung und iſt wekterbeſtändiger als das
Fleckenſyſtem Bruno Tauts in Magdeburg. Wie mag dort einem
Handlungsgehilfen zu Mute ſein, der vom Kontorfenſter aus auf
Huadrate, Dreiecke, Wellenlinien und ſonſtige Reihen mannigfachſter
Farben blicken muß. Das Blau, Weinrot, Gelb und Grün am
halliſchen Maxkt regt niemanden auf, belebt aber das Geſamtbild in
angenehmer Weiſe. Die kluge Anordnung der Verkehrsſtraßen,
deren keine in gergder Linie auf den Platz mündet, ſteigert den ge
ſchloſſenen, Eindruck. Hoffentlich überbaut man, wie bereits geplant,
das Loch in der Südweſtecke neben der Börſe wieder, wo eine Durch
bruchsſtraße übrigens noch ohne den ihrer Breite entſprechenden
Verkehr angelegt wurde. Die Häuſerreihe kann mit einem unter
tunnelten Bauwerk wieder geſchloſſen werden.

Auf dem Markt halten zwei Denkmäler Wacht. Friedrich
Händel, ein Sohn unſerer Stadt, ſteht auf hohem Sockel hinter
kunſtvoll geſchmiedektem Gitter. Jhm gegenüber erinnert ein Land s
knechtsbrüunnen an den ſiebziger Krieg. Mitternächtlicher Weile
ſollen Landsknecht, Händel und Roland oft beim Kartenſpiel zu
ſammenhocken. Wenn der Vollmond auf den weiten Platz ſchaut und
die letzten Stammgäſte aus „Café Roland“ heimwärts ziehen, hat
man oft ihr lautes Politiſteren, AufdenSteinboden ſchlagen und
Fluchen gehört. Es ſind eben alte Hallenſer, und deren Tonart

iſt rauh. W. B.

S eDer Magiſtrat hat geſtern das

deren Bänderornamente über

Hans von
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Merſeburg und Amgegend.
20. September.

Die neue Gtädteordnung in Sicht.

Neuwahlen im Sommer 19257
Aus Berlin wird gemeldet: Der Landtagsausſchuß für die Ver

waltungsreform beſchloß bei Fortführung der Beratung der neuen
Städteordnung, daß die Städteordnung am 1. April 1925 in Kraſt
treten ſoll. Sechs Monate ſpäter müſſen in ganz Preußen. die
Gemeindewahlen durchgeführt ſein.

Dieſe Meldung wird allgemein großes Aufſehen erregen, da wir
erſt im Mai d. Js. eine Neuwahl der Stadtverordnetenverſamm-
lung vorgenommen haben. Es iſt jedoch fraglich, ob dieſer Be
ſchluß des Landtags aus ſchuſſes auch vom Plenum des Landtages
angenommen werden wird. e

Mit dieſem Beſchluß hat der Ausſchuß die dritte und damit letzte
Leſung des lange verzögerten Werkes der Schaffung einer neuen
Städteordnung beendet und es iſt zu hoffen, daß auch der preußiſche
Landtag das Geſetz bald erledigen wird.

Nach den Beſtimmungen des neuen Geſeßes kann in Zukunft eine
Landgemeinde zur Stadt erhoben werden, wenn ſie über

wiegend ſtädtiſchen Charakter und mehr als 10000 Einwohner
hat. Die Wahlordnung läßt eine Liſtenverbindung unter
den Parteien zu, die bei der letzten Wahl bekanntlich nicht geſtattet
war. Leider iſt die Stagatsaufſicht gegen früher faſt un ver
ändert geblieben.

Erhebung der Prvvinzialabgabe.
Bekanntlich war ſeinerzeit vom Provinziallandtag dem Provinzial

ausſchuß die Entſcheidung überlaſſen worden, ob es nach der Finanz
lage der Provinz nötig ſei, die vom Provinziallandtag beſchloſſene Um
lage von 8 Prozent der umlagefähigen Reichseinkommenſteuerüber-
weiſungen und 8 Prozent der Realſteuern zu erheben. Jn ſeiner Sitzung
am Dienstag vor Landtagsbeginn hat der Provinzialausſchuß die Er
hebung der Abgabe für das Vierteljahr vom 1. Oktober bis 31. Dezem
ber beſchloſſen. Der Provinzialausſchuß genehmigte die Ausgabe
von Schuldverſchreibungen bis zu einem Geſamtbetrage von
5 Millionen Goldmark für die Zwecke der Sächſiſchen. Provinzialbank

Wegen der Errichtung eines Provinzialſtechen
hauſes wurde beſchloſſen, den Provinziallandtag zu erſuchen, zunächſt
von einer Beſchlußfaſſung abzuſehen, den Provinzialausſchuß vielmehr zu

beauftragen, die Angelegenheit zunächſt eingehend prüfen zu laſſen und
den im Frühjahr 1925 zuſammentretenden Provinziallandtag eine Vor
lage zu machen.

e

Kommerzienrat Max Berger f. Kommerzienrat Max
Berger iſt am 18. d. M in ſeinem jeßigen Wohnorte Leipzig von
dieſer Welt abgerufen worden. Der Verſtkorbene iſt der älteſte der
beiden Gebrüder Berger, die lange Jahre die hieſige große Brauexei,
das väterliche Erbe, beſaßen und muſterhaft verwalteken. Das Per
ſonal, Arbeiter und Beamte dieſes Unternehmens, wird die Kunde mit
tiefer Trauer vernehmen und ſeinen früheren Chef ein aufrichtiges
„Ruhe ſanft“ nachruſen. Auch auf ſtädtiſchem Verwaltungsgebiete hat
ſich Max Berger hier als treuer Sohn ſeiner Vaterſtadt bewährt.
Sein Andenken wird in unſerer Bürgerſchaft noch lange in Ehren
fortleben.

Schuldenzinſen und Wechſeldiskontſpeſen der Banken ſind
en worden, infolgedeſſen wird auch die Verzinſung für Gut
aben e Wir verweiſen auf die heutige Bekanntmachung

Her Mean anken. eEine Milliarde neue Münzen. Uber eine Milliarde der neuen
Münzen iſt jetzt geprägt. i
985 887 573. Jm Auguſt hatten 135 059 247 nete Stücke die Münzen
verlaſſen. Die zu Milliarde fehlenden 15 Millionen ſind inzwiſchen
e geprägt. Es dürften jetzt etwa 1053 Millionen oder 19 auf den
Kopf fertiggeſtellt ſein. Die Silbermünzen vermehrten ſich im Auguſt
um faſt 25 auf 16724 Millionen. Jpsbeſondere gab es über 22
Millionen neue Stücke zu 1,00 Von den Rentenpfennigmünzen

wurden am meiſten zu 10 mit über 4974 Millionen geprägt, zu
5 über 36 Millionen, zu 50 über zu 2 über 97, zuüber 3. Auch die Geſamtprägung bis jetzt iſt am größten bei
den Stücken zu 10 mit faſt 250 Millionen, dann zu 5. mit 205
Millionen zu 50 mit 194, zu 2 mit faſt 119 und zu mit
11024 Millionen Stück. Jm ganzen gibt es 878 Millionen Renten
münzen. Jhr Wert iſt 135,8 Millionen Mark. Er wird bereits von
dem der Silbermünzen mit 174,2 Millionen übertroffen. Der geſamke
Münzbeſtand hat einen Nennwert von 310 Millionen.

Erweiterte Familienangehörigenverſorgung. Zum Wehr
machtsverſorgungsgeſeßz ſind die Ausführungs- Beſtimmungen vom
Reichswehrminiſter im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter der
e geändert worden. Beim Tode eines verſorgungsberechtigten

oldaten, der in einem öffentlichen Dienſt verwendet oder mit Ver
en wieder ausgeſchieden iſt, erhalten die Hinterbliebenen die Ge
ührniſſe für das Sterbevierteljahr neben den aus dem Dienſt etwa

zahlbaren Gebührniſſen. Werden für das Sterbeviertelſahr aus dem
öffentlichen Dienſt Gebührniſſe nicht gewährt, ſo ſind die laufenden
Verſorgungsgebührniſſe auch dann in voller Höhe zu zahlen, wenn
ie für den Verſtorbenen wegen der Verwendung im öffentlichen

ienſt ganz oder teilweiſe geruht haben. Ebenſo ſind die laufenden
Gebührniſſe an die Hinterbliebenen voll zu zahlen, wenn ſie für den
Verſtorbenen wegen eines Privateinkommens nach der Abbauverord
nung ganz oder zum Teil geruht haben. Die Gebührniſſe werden
auch gewährt, wenn der Verſorgungsberechtigte für tot erklärt iſt.

Hilfe für Auswanderer. Die Evangeliſche Auswanderermiſſion
Sie gibt Auskunft in Auswanderungs

fragen, nimmt die Reiſenden in Empfang, ſorgt für Unterkunft, be
gleitet ſie zu den ärztlichen Unterſuchungen, zum Paß- und Schiff
fahrtsbüro, zur Gepäckabfertigung, veranſtaltet Abſchiedsgottesdienſte
an Tage vor der Abfahrt, meldet die Auswanderer an ihre Ver
trauensleute im Ankunſtshafen und am Zielort. Dieſe nehmen ſich
der Neuankommenden an, erleichtern ihnen den Anſchluß an deutſche
Kreiſe und die evangeliſche Kirche. Man melde rechtzeitig ſeine Ab

fahrtszeit in der Heimat bezw. ſeine Ankunftszeit in Bremen, Georg
ſtraße 22. Auswanderer über Hamburg wenden ſich an die dortige
Auswandexermiſſion.

Schule oder Konfirmanden und Kommunionunterricht. Die
Beſtimmung der Zeit des Konfirmanden und Kommunionunterrichts
iſt im en e durchgeführt. Der Miniſter für Volksbildung hat
jetzt den Regierungen und Provinzialſchulkollegien auch die Entſchei
ung über die Freigabe eines ganzen Schultages überlaſſen, wie er

dies ſchon früher in Ausſicht geſtellt hatte. Den Behörden iſt aber
zur ernſten Pflicht gemacht worden, in den Verhandlungen mit den
kirchlichen Behörden weiter darauf Bedacht zu nehmen, daß die Kin
der durch den kirchlichen Unterricht möglichſt wenig dem Schulunter
richt entzogen werden. Die Freigabe eines ganzen Schultages kann
nur dort zugelaſſen werden, wo ſie unumgänglich notwendig iſt.

Steuererlaß bei Hagelſchäen. Die umfangreichen Witterungs
ſchäden, die in den letzten Monaten die deutſche Landwirtſchaft heim
geſucht haben, haben nicht nur die Reichsfinanzverwaltung, ſondern
auch das preußiſche Finanzminiſterium genötigt, Beſtimmungen über
Steuererlaß herauszugeben. Merkwürdigerweiſe ſollte nach der erſten
Miniſterjalverfügung ein Erlaß der Grundvermögensſteuer ausge
ſchloſſen ſein, wenn, wie z. B. bei Hagelſchlag, die Möglichkeit vor
handen iſt, ſich gegen den Schaden zu verſichern. Den ſofort einge
ſehten Bemühungen des Reichslandbundes iſt es jetzt gelungen, dieſe
auch dem Grundbermögensſteuergeſetz widerſprechende Vorſchrift zu be
ſeiligen. Durch eine Abänderungsverfügung wird zugegeben, daß
ein Grundſteuererlaß auch bei Hagelſchäden erfolgt, wenn der Schaden
nicht durch Verſicherung gedeckt iſt.

Vom Wochenmarkt. Wohl ſelten iſt uns ein ſo reicher Obſt
ſegen beſchert worden, wie in dieſem Jahre. Das reiche Angebot
machte ſich auch an den Preiſen bemerkbar, die in dieſem Jahre all
gemein als mäßig zu bezeichnen ſind. Heute waren Birnen von
6 Pfg. beſſere Tafelſorten 10 20 Pfa., Apfel 3 Pfd. 20 Pfg. und
höher zu haben. Weniger reichlich iſt das Angebot in Pflaumen
unſere Gegend weiſt nur eine ſchwache Pflaumenernte auf Heute
koſteten ſte 15 20 Pfg. pro Pfd. Auch die Preiſe für Gemüſe

e e e e

inberufen, welche einen Kattlichen Beſuch aufzuweiſen hat
Bie Gade gut ben deren San Verleſung der Niederſchrift der lezzten Verſammlung ſetzte eine leb

aller Art ſind als niedrig zu bezeichnen. Es koſteten heute: Grüne
Bohnen 15 Pfg., Mohrrüben 7 10 Pfg., Zwiebeln 20 Pfg., Rotkohl
10 12 Pfg., Weißkohl 5 Pfg., Wirſing 10 Pfg., Blumenkohl 60 Pfg.
bis 1. M. (je nach Größe), Sellexie 15 20 Pfg. pro Stück, Kohlrabi
5 Pfg., Radieschen 8 Pfg. das Bündchen, Spinat 15 Pfg.
dieſen Artikeln war ſehr reiche Auswahl. Nur noch ganz ſchwach
waren Gurken vertreten. Kleine ſog. Krepel koſteten Schock 75 Pfg.,
Salatgurken Stück 8 10 Pfg., Seufgurken Stück 20-30 Pfg., Pfeſfer-
gurken Pfd. 30 40 Pfg. Auch in Tom ſagten iſt uns in dieſem Jahre
ein reicher Segen beſchert, die Preiſe ſind aber im Verhältnis zum
Obſt als hoch zu bezeichnen 10 15 Pfg. pro Pf. Preißelbeeren
ſind etwas im Preiſe zurückgegangen, 35- 40 Pfg. pro Pfd. Kar
o ffeln wieder 10 Pfd. (0 Pfg. Gutes Angebot beſtand in Wein
krauben, Preis pro Pfd. 15- 40 Pfg. Das naſſe Wetter der letz
ken Zeit iſt der Pilzernte günſtig geweſen, und ſo war heute eine
reiche Auswahl in Pilzen zu verzeichnen. Es koſteten Grünlinge
30 Pfg er 40 Pg., Pfifferlinge 75 Pfg., Steinpilze 50 bis
60 Pfg. Recht hoch ſind die Preiſe für Landesprodukte, wie Butter
und Eier. Für ein Ei wurden heute 18 20 Pfg. verlangt, für ein
Stück Butter 120 1,80 Mk. Gegenüber den Friedenspreiſen weiſen
dieſe Artikel eine Steigerung von etwa 100 Prozent auf, die Eier
preiſe ſogar noch mehr. Die Entrüſtung der Hausfrauen iſt darauf
zurückzuführen. Jm übrigen bot der Markt das übliche Bild. Außerſt
ſtarker Beſuch, manchmal ſtarkes Gedränge, Fleiſch und Fiſchwaren
in reicher Auswahl. Auch auf dem Ferkelmarkte entwickelte
ſich ein gutes Geſchaft. Die Preiſe waren die bisher üblichen: 10 bis
20 M. und höher.

Baunmblüte. Eine nicht ganz zeitgemäße Erſcheinung im
Stkraßenbild der Weißenfelſer Straße iſt ein Kaſtanienbaum vor dem
ſüdlichen Tor der früheren Jnfanteriekaſerne. Derſelbe trägt noch
ſeine Früchte, hat dabei friſchgrunes Laub und ſteht in voller Blüte.
Vermutlich die letzte Kraftentfaltung eines im Eingehen begriffenen
Baumes.

Eine Taſchendiebin wurde in Geſtalt einer Ehefrau von hier
heute vormittag auf dem Wochenmarkte auf friſcher Tat ertoppt. Der
Raub ein Täſchchen mit über 30 Mark Jnhalt wurde ihr abgenommen.

k. Unfall. Geſtern erlitt ein Fahrgaſt der Mübag beim Ab-
ſteigen aus der Straßenbahn am Krankenhauſe einen Unfall. Er
geriet mit dem Schuh in die Schienen der Werksbahn der Königs
mühle, zerriß ſich beim Sturze die Kleidung und verletzte ſich die
Knieſcheibe derart, daß ein Verband angelegt werden mußte.

Zu dem geſtrigen Unglücksfall im Hauſe Olgrube Nr. J er
fahren wir noch, daß die jährige Kleine kurz nach 11 Uhr vormittags
von ihren Eltern vermißt und geſucht wurde. Als ſie nirgends auf
zufinden war und man die Hinkertür nach der Geiſel zu offen ſtehend
fand, ſtieg der geängſtigten Mutter der Gedanke guf, ihr Kind könne
in die Geiſel gefallen und weggekrieben ſein. Eilig lief ſie nach der
Milchinſel und frug einige dort beſchäftigte Maurer, ob ſie nicht ein
kleines Mädchen im Waſſer hätten treiben ſehen. Leider hatten die
Leute in der etwas ſchmutzigen Geiſel nich!s bemerkt. Der an ſeinem
Hinterhauſe ſtehende Sattlermeiſter K. nahm raſch entſchloſſen einen
Harken und unterſuchte das Geiſelbett vor dem unterhalb der Milch
inſel befindlichen Schutzgikter, wo er ſofort fühlte, daß hier ein kleiner
Körper lag, den man ſchleunigſt dem Waſſer entriß. Es war das
bereits lebloſe Töchterchen des Tapezieres Harniſch. Jn Gegen
wart der verzweiſelten Mutter wurden im nächſten Hauſe alle mög
lichen Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, auch ein Arzt herbeigeholt,
der noch Einſprihungen vornahm; leider war alles vergeblich und die
arme Mutter trug ſchließlich ihren toten Liebling nach Hauſe.

Belhs Geſellſchaftshaus. Jm Café konzertiert nach wie vor
das Hſterreichiſche Damen Orcheſter „Schmieds Den Sonntags
gäſten dieſes beliebten Lokals ſteht ein beſonderer Genuß bevor da am
Sonntag außer dem Damen Orcheſter auch das Balaleika-
Orcheſter unter Leitung des Virtuvſen Sergei Kuznezoff im Café
ſeine Weiſen zum Beſten geben wird. Ein Beſuch dieſes Doppel
Konzerks iſt alſo äußerſt lohnend und ſei beſtens empfohlen.

Konzert im „Hohenzollern“. Daß die Donnerstag Konzert
abende im Reſtaurant „Hohenzollern“ unter den Gäſten und Be

Fannten des Beſihers Max Knoche allgemeinen Anklang gefunden
haben, beweiſen die Maſſenbeſuche. Die Kapelle wetteifert mit dem
Wirt, um den Erſchienenen das Beſte zu bieten ſe

hatte geſtern Abend der Verein in Tivolt eine Mitgliederv

hafte Debatte ein über die Feſtſehung des Deckgeldes. Beſchloſſen
wurde, an Deckgeld von Mitgliedern des Vereins 1 Mk., von Nicht
mitgliedern 2 Mk. zu erheben.
Gerlach (Neumarkt 58), Carl Weber (Clobicauer Straße 3),
Kunert (Halliſche Straße 105) und Voigt (Kolonie Freiimfelde).
Sodann wurde die Wahl von zwei Kaſſenreviſoren vorgenommen,
welche guf die Mitglieder Müller und Klappach fiel. Unter Punkt
„Verſchiedenes“ kam u. a. zur Sprache, daß der Verein im nächſten
Jahre einer allgemeinen Ziegenſchau näher treten will.

Aufklärungsvortrag über Geſchlechtskrankheiten. Geſtern
abend wollte die deutſche Geſellſchaft für Volksaufklärung einen Auf
klärungsvortrag veranſtalten. Leider hatten ſich nur ſehr wenig Zu
hörer eingeſunden, ſo daß die Veranſtaltker noch nicht einmal auf ihre
Koſten gekommen ſind. Der zweite Vorſitzende der deutſchen Geſell
ſchaft ſprach über die Urſachen, Folgen und Verhütung der Geſchlechts
krankheiten. Von den Ausführungen war den Zuhörern ſchon vieles
bekannt, aber gerade dadurch, daß immer wieder auf dieſe Dinge hin
gewieſen wird, wirken ſolche Vorträge nachhaltig. Beſonders intereſ
ſant waren die Zahlen, die der Redner über die Verbreitung der Ge
ſchlechtskrankheiken gab. Die Urſachen für die Verbreitung ſah der
Redner in der Wohnungsnot, der verderbenden Wirkung vieler Kinos,
der Schundliteratur und vor allem dem Alkohol. An die Ausführun-
gen ſchloß ſich dann ein Lichtbildervortrag an, der beſonders den Bau
der Geſchlechksorgane und die Wirkung der Geſchlechtskrankheiten auf
n und den ganzen Körper des Menſchen in klaren Bildern er
äuterte.

Niels Bukh. Das Programm für die Voxführungen an
Dienstag liegt vor ſchlich und einfach in ſeiner Durchführung haben
die Dänen doch in Europa und Amerika einen gewaltigen Eindruck
hervorgerufen. Merſeburg darf ſtolz darauf ſein, die TDruppe einen
Tag für ſich zu haben, binnen Kurzem wird ſie zum zweitenmal nach
Amerika gehen, ſpäter nach Paläſtina und Agypten. Weil bei der
Aufführung däniſche Lieder geſungen werden, hat ſich der Männer
Turnverein veranlaßt geſehen, Uberſeßungen ins Deutſche drucken zu
laſſen, die am Eingang zur Turnhalle zu haben ſind. Einige Plätße
ſind noch frei.
Theater Verein Merſeburg. Die erſte NichtPflichtauf
führung findet am 27. d. M. 7 Uhr im Tipoli ſtatt.
zur Aufführung G. Hauptmanns. College ECrampton“, Luſt
ſpiel in 5 Akten. Näheres ſiehe Bekanntmachung.

Wochenſpielplan des Halliſchen Stadtthegkers. Montag: Die
Fahrt nach Orplid, Drama von Wilhelm Schmidtbonn. Dienstag:
S. Vorſtellung für Dienstag Stammkarten: Die Frau von vierzig
Jahren, Schauſpiel von Sil-Vara. Mittwoch, Anfang 62 Uhr
Triſtan und Jſolde von Richard Wagner. Donnerstäg, Anfang
7 Uhr. Fauſe, Der Tragödie erſter Teil von Goethe. Freitag

Vorſtellung für Freitag Stammkarten: Gaſtſpiel des Ruſſiſch
Deutſchen Theaters: Der blaue Vogel. Sonnabend, 7 Uhr Die
neugierigen Frauen, Muſitkaliſche Komödie von Wolf-Ferrari. Nacht
vorſtellung, Anfang 1074 Uhr. Der blaue Vogel. Sonnkag, 7 Uhr
Die neugierigen Frauen, Muſtkaliſche Komödie von Wolf-Ferrari.
Nachtvorſtellung, Anfang 1024 Uhr: Der blaue Vogel. Monkaäg: Die
Fahrt nach Orplid, Drama von Wilhelm Schmidkbonn.

Unſere illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bils“ bringt als
Zeichen des Wiederaufbaus der deutſchen Handelsflotte den größten
Dampfer Deutſchlands „Monte Samiento“.
Sofährigen Jubiläum des Roten Kreuzes gewidmet. Da die Theater
ſaiſon wieder begonnen hat, finden wir auch Bilder „Der ernſten
Kunſt der heiteren Muſe“. Die Novelle Jm Bergnebel“ führt
uns in die deutſchen Alpen und das Alpenvorland. Die Damen wer
den beſonders die Modeneuheiten intereſſieren. Bilder aus aller
Welt werden unſeren Sportlern veſonders willkommen ſein.

Sport vom Tage. Neue Bilder im Fenſter unſeres Geſchäfts
hauſes Vom Staffellauf rund um Berlin. Fußballſport. Herbſt
ſegelwoche auf dem Müggelſee. Die Schwimmſchule im Stadion.
Vom Motorbootſport. Der Boxer Harry Wills.
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4Herbſworgen.
Du gütige. Natur ſpendeſt die Luft am Morgen, die reine. Die

Nacht hat die verbrauchte des vergangenen Tages erſetzt und erneuert.
An ihr kann ich mich laben.

Glücklich du Menſchenſele, der du dies ſpürſt! Wonnetrunken
eile ich durch die Sträßen. Die Aſtern, Georginen, Juchſien und
die lehten Roſen zeigen ſich neu in ihrer Pracht. Am Rande reckt
ſchon die Herbſtaſter majeſtätiſch ihr Haupt empor. Hinter den an

Jn allen

Verſammlung des Ziegenzucht Vereins Nach längerer Pauſe

Zuchtböcke ſtehen bei den Mitgliedern

Es kommt.

Ein Aufſatz iſt dem

Bee Vorgärten, in den Häuſern ſchlummern noch gütige
Menſchen, die dem Vorbeiziehenden Freude durch den Anblick der
gepflanzten Blumen ſpenden. Tieſer Friede waltet über Flur und
Feld.

Doch, wo du auch hinſchauſt, du Menſch, überall biſt du in den
Banden von Natur und Erde eErſtere gibt dir den Schlaf, ſendet durch die Sonne dir Wärme
und Licht, ſie reicht dir das Waſſer und die Luft, ſie erquicket deine
Seele und läßt deinen Geiſt in ſerne Zonen eilen.

Glücklich du flakternde Seele, wenn du im Dreiklang die göttliche
Stimme vernimmſt!

Lotteriemethoden.
Nicht immer bricht ſich das Neue Bahn. Während der Jnflatisns

zeit iſt bei der ſtaatlichen Klaſſenlotterie ein neues Ziehungsverfahren
eingeführt worden, wobei ſogenannte Endzahlen gezogen wurden. Mit
einer zweiſtelligen Endzahl, alſo mit einem Griffe in das Ziehungs
rad wurden 5 Prozent aller Nummern, aus denen die Lotterie be
ſtand, mit Gewinn gezogen, nämlich alle Nummern, die als Einer
und Zehner dieſe Endzahl trugen. Das neue Verfahren, das zweifel
los eine bedeutende Vereinfachung und Verbilligung bedeutete, und
deſſen Einführung bei allen europäiſchen Stagatslotterien durch die
in der Jnflationszeit erfolgte außerordentliche Vermehrung der Loſe
zahl erforderlich war, um die Ziehungen nicht unerwünſcht zu ver
längern, hat ſich aber, im Gegenſatz zu Hſterreich, in Deutſchländ
nicht eingeführt, ſondern iſt von dem deutſchen Spielerpublikum in
der Mehrheit abgelehnt worden, weil es darin eine Beeinkrächtigung
ſeiner Gewinnmöglichkeiten erblickte. Wie der zurzeit von den Saatl.
Lotterie Einnehmern ausgegebene Plan der 24. )250.) Preußiſch- Süd
deutſchen Klaſſenlokterie ergibt, werden daher von dieſer Lotterie ab
wieder alle Gewinne nach dem bewährten und allgemein beliebten
Verfahren der Friedenszeit einzeln gezogen, und in der Gewinnliſte
werden wieder alle gezogenen Nummern mit den darauf gefallenen
Gewinnen einzeln aufgeführt wie früher.
erkennen, daß die Staatl. Lotterie- Verwaltung nicht gesögert hat, der
Pſyche des Spielerpublikums Rechnung zu tragen. Die Spieler wer
den die Rückkehr zum Alken freudig begrüßen und wieder mit dem
früheren Vertrauen der beliebten Klaſſenlokterie begegnen, die nun
mehr weit über ein Jahrhundert beſteht. Wie wir hören, ſoll die
Nachfrage nach Loſen zu der bevorſtehenden Jubiläumslotterie

250) Preußziſch- Süddeutſchen Klaſſenlotterie die bei allen
Staatl. Lotterie Einnehmern erhältlich ſind, außerordentlich rege ſein.

Ein rechtlicher Anſpruch auf einen Lotteriegewinn kann, wie uns
von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird. nur erhoben werden, wenn der
Preis fur das gezogene Los vor Beginn der Ziehung bezahlt iſt.
Da die Ziehung 1. Klaſſe der 24. (250.) Preußiſch- Süddeutſchen Klaf
ſenlotterie Jubiläums- Lotterie bereits am 10. Oktober beginnt,
wird es ſich daher ſür alle Spielintereſſenten, die ihre Loſe noch nicht
bezahlt haben oder noch am Spiel teilzunehmen beabſichtigen, empfeh
fen, für raſcheſte Bezahlung bezw. Entnahme der gewünſchten Loſe
Heſorgt zu ſein, zumal in den letzten Tagen vor Beginn der Ziehung
die Nachfrage nach Loſen ihren Höhepunkt zu erreichen pflegt und
demgemaäß unter Umſtänden nicht in vollem Umfange befriedigt wer

den n
Tageskalender.

Sonnabend, 20. September.
Evangeliſcher Arbeiterverein: Monatsverſantmlung. Sogialdemo

krakiſche Partei, Ortsgruppe Neu-Röſſen: Offentliche Volksverſamm
lung. FJunkenburg: Tanzkränzchen. P. T. V. Tannhäuſer:
Stiſtungsfeſt im Kaffeehaus Meuſchau. Angler-Sportverein Merſe
burg Herbſtvergnügen. Vereinsheim Sportplatz 99 Gr Preis

ſkaten. Zuſammenkunft der ehem. Kam. des Landſturm-Jnft. Erſatz
Bataillons IV. /25 im Tivoli. Männer-Turnverein: Arbeitsdienſt.

Dilettanten Verein Tänzchen im Tivoli.

S Wetterwarte.
S. W. am 21. 9. (Sonntag) Nach teilweiſe heiteren und trockenem,

nachts kühlem Anfang ſteigt in Sonntaihlich Trübung und et

enthält in der heutigen Nummer Bekanntmachungen über: Einladung
zu den Lehrgängen zur Ausbildung von Leitern und Helfern in
Jugendwerlſtatten, Beſtellung eines Standesbeamten-Stellvertreters
in Geuſa, Ausferkigung von Wandergewerbeſcheinen für 1925 und
viehpolizeiliche Anordnung.

S Groöbers, 20. Sept. Dem gegen 6 Uhr hier einlaufenden Per
ſonenzuge entſtiegen drei Kontrollbeamte in Zivil, um eine Prüfung
der Wochen und Monatskarken vorzunehmen. Da dieſer Zug hier
ſehr viel Fahrgäſte abſetzt, entſtand durch die Kontrolle am Eingang
eine Stockung, von der die hinten anſtehenden Menſchen nicht unter
richtet waren und mit Gewalt nach dem Ausgange drängten. Dabei
entſtand Streit mit den Beamten, der ſchließlich in eine Schlägerei
qusartete. Der darauf von Halle kommende Perſonenzug wurde eben
falls kontrolliert und wurde hierzu der hieſige Landjfäger ſowie der

Amtksvorſteher mit hinzugezogen. eS Delitz a. S., 20. Sept. Am Donnerstag fand in Delitz das
diesjährige Erntekrangz feſt ſtatt. Aus dieſem Anlaß lud der
Rittergutsbeſitzer Dr. v. Richter nach alter Sitte alle bei ihm Be
ſchäftigten auf den Gutshof, wo die Leute mit Kaffee und Kuchen ſo
wie Freibier bewirtet wurden. Die Muſik brachte dem Gutsherrn
ein Ständchen, wobei ihm von den Dorfbewohnern der übliche Ernte
kranz überreicht wurde. Später begann der Ernketanz.

S Schkeuditz 20. Sept. Grober Unfug iſt in der Nacht zum
Freitag in der Halleſchen Straße verübt worden. Hausnummern aus
ſtarken Eiſenblech wurden abgeriſſen und zertreten, andere wieder
mit ſolchen von entfernter liegenden Häuſern umgewechſelt.
Spaziergänger ſahen am Donnerslag nachmittag auf der Luppe einen

Schwan Das Tier iſt jedenfalls im Drange nach Freiheit ſeiner
Gefangenſchaft in Gundorf entwiſcht.

Vortrag im Verein für Gartenban und Kleintierzucht.
X Neu-Röſſen, 20. Sept. Jm Gärtnereiſaal hielt Herr Roberts

vor den Mitgliedern und Gäſten des Vereins für Gartenbau und
Klejntierzucht e. V. Neu-Röſſen einen Vortrag über dieſes Thema.
Herr Roberts iſt nicht nur ein begeiſterter Anhänger des Hunde-
ſports, er weiß auch durch gewandte Rede ſeine Zuhörer dafür zu
intereſſieren und Anfänger gut zu unterhalten. Soweit dieForſchungen, geſtützt auf Ausgrabungen und Steinfunde, in das
Alterkum zurückreichen, begegnet uns der Hund als getreuer Begleiter
des Menſchen. Auch in der geſchriebenen Geſchichte iſt oft der Hund,
der bei Jagden und in Kriegskämpfen eine bedeutende Rolle ſpielte,
erwähnt. ie Römer z. B. benußten Hunde zur Bewachung ihrer
Gepäckwagen. Die in guten Exemplaren in die Verſammlung mit
geführten Hunde erleichterten ganz bedeutend das Verſtändnis für die
ausführliche Schilderung der Raſſenmerkmale. Ganz erſtaunlich iſt
der Umfang der Verwendungsmöglichkeit des Hundes, der in den
meiſten Fällen zum Schutz ſeines Herrn und zur Bewachung deſſen
Eigentums gehalten wird. Jm Krieg waren die Hunde getreue und
zuverläſſtge Kameraden, ſowohl im Sanikätsdienſt, als auch auf Vor
poſten und beim Gefangenenkransport. Oft werden auch Hunde zur
Waſſerarbeit, insbeſondere zur Rettung Ertrinkender, abgerichtet und
haben ſich hierin wie in vielen anderen Dienſten als getreue Lebens-
retter bewährt. Daß wir unſeren vierbeinigen Freunden gute Pflege
und regelmäßige Fütterung zukommen laſſen, iſt ſelbſtverſtändlich. Die
Erziehung des Hundes zur Reinlichkeit und zum Gehorſam muß ſchon
in früheſter Jugend beginnen, während mit der eigentlichen Dreſſur,
die ſyſtematiſch durchgeführt werden ſoll, erſt angefangen wird nach
dem der noch ſunge Hund zur guten Gefolgſchaft etzogen iſt. Jmmer
ſoll der Hund in ſeinem Herrn auch den guten Freund ſehen. Mit
Prügekn verdirbt man unweigerlich den Charakter des Hundes und
macht ihn für allen Dienſt untauglich. Dreſſurhalsband und Leine
ſind die beſten Hilfsmitktel zur Gewöhnung des Tieres. Ganz zu
verwerfen iſt die Haltung der fraglichen Kreuzungen, welche herren-
los auf der Straße umherlaufen; ſie nützen gar nichts und richten
nur Schaden an, indem ſie die mit vieler Mühe gepflanzten und ge
pflegten Anlagen zerſtören und verunreinigen und außerdem die

Paſſanten beläſtigen, alſo darum: nur Raſſehunde halten und züchten.
Der nächſte Vortrag des Vereins für Gartenbau und Kleintter-

zucht, veranſtaltet am Freitag, 26. September, ſtreift wieder das Ge
biet des Garkenbaues und es ſei ſchon jetzt, da für feden Siedl
wichtig, darauf hingewieſen. Am Freitag wird jedenfalls auch ſchon
das Reſultat der diesjährigen Gartenprämiterung bekannt gegeben
werden können.

Es iſt durchaus anzu

die Tagestemperagtur und
a n atählich Jrübüng und Kuch n.Montag Wo fheiternd, Strichtegen,

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
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Provinz und Vachbarländer.

Eröffnung der Gartenbau- Ausſtellung in Halle.
Halle. Am Freitag wurde in der Bergſchenke die Gartenbau-

Ausſtellung durch Gärtnereibeſitzer Heidenreich-Wörmlitz eröffnet.
Dieſer begrüßte als Ehrengäſte den Vorkämpfer der Kleingärtner
Prof. Dr. Abderhalden, die Stadtverordneten, die Preſſe und die
Vertreter der Landwirtſchaftskammer und des Landbundes. Herr
Heidenreich ging kurz auf die Vorgeſchichte der Ausſtellung ein.
„Sie iſt ſeit dem Jahre 1912 wieder die erſte, und war urſprünglich
als Anhang an die große Stadt Halle-Woche geplant. Als dieſe Ver
anſtaltung aufgegeben wurde, fanden ſich die Gärtner von Halle und
Umgebung, die ſtädtiſchen Gartenbaubeamten und die Gartenbau
vereine zuſammen, um trotzdem zu zeigen, daß es in der Gartenbau
kunſt gelungen iſt, wieder die alte Höhe zu erreichen. Aus techniſchen
Gründen iſt die Ausſtellung in den Herbſt verlegt. Dann über
nahmen Gartendirektor Bergling und Garteninſpektor Maier (beide
von der Stadt Halle) die Führung. Jm Hauptſaale, inmitten einer
wahren Blumenpracht, wies der Dezernent für Gartenbau bei der
Landwirtſchaftskammer, Herr Batte, darauf hin, daß gerade das, was
hier in ſolcher Vollendung zu ſehen ſei, uns alle verlaſſen ſollte, nur
deutſche Blumen, Früchte und Gemüſe zu kaufen. Stadtverordneten
vorſteher Dr. Buſſe bezeichnete die Gartenbaukunſt als Edelſtein in
der Halliſchen Jnduſtrieentwicklung, und wünſchte der Ausſtellung
einen wohlverdienten, zahlreichen Beſuch. Die Grüße des Land
bundes überbrachte Herr Kirchhoff.

Im Blumenſaale iſt eine herrliche Fülle von Nelken, Dalien,
Chryſanthemen, Roſen, Begonien uſw. anzuſchauen, darunter manche
Seltkenheiten, desgleichen die verſchiedenſten. Arten von Blattpflanzen.
Sehr geſchmackvoll wirken drei anſtoßende kleine Zimmer, ausgeſtattet
unter dem Motto: Blumen im Heim. Man braucht durchaus kein
Botaniker oder Blumenzüchter zu ſein, und wird doch an dieſen
leuchtenden Farben ſeine Freude haben. Die Mitte des anderen
Sagales nahmen die Gemüſe ein, ringsherum an den Wänden Obſt!
Der appetitliche Anblick und der Duft läßt das Waſſer im Munde
zuſammenlaufen. Anſchließend gleich die Art der richtigen Verpackung
um Verſand. Weiter dienen der Belehrung der Stand der Verchsſtatten der Landwirtſchaftskammer für Pflanzenkrankheiten und

die Schädlingsbekämpfung. Gartengerätſchaften, Bindereibedarfs
artikel, Vaſen aus der Kunſtgewerbeſchule vervollſtändigen das Bild.

Draußen im Garten iſt eine kleine Friedhofsanlage hergeſtellt mit
Plaſtiken des Bildhauers Gellert. Das Ammoniakwerk Merſe
burg führt einen Film vor, der das Wachſen und Blühen der
Pflanzen ſichtbar macht.

Die Ausſtellung iſt mit keinem Wettbewerb und keiner Preis
verteilung verbunden. Frei von jeder Konkurrenzſucht, haben alle
Leitung mitteilt, bleibt die Veranſtaltung noch bis einſchließlich Mon

tag geöffnet, anEin furchtbares Familiendrama.

F. Rötha. Am Donnerstag abend in der zehnten Stunde wurde
in Rötha in dem Hauſe des Schneidermeiſters Emil Stötzner ein
Brand entdeckt. Beim Eindringen in das Gebäude fand man die
Fran des Schneidermeiſters mit ſchweren Brandwunden im Haus
flur liegen, außerem war ihr Kopf von ſechs wuchtigen Hammer-
ſchlägen arg verletzt. Auf dem Boden fand man Stötzuer, der ſich
erhängt hatte. Der Brand konnte bald gelöſcht werden. Es iſt mit
Beſtimmtheit anzunehmen, daß hier ein ehelicher Zwiſt einen tragi
ſchen Abſchluß gefunden hat.

Hierzu erfahren wir folgende Einzelheiten: Der Schneidermeiſter
St. war eine bekannte Perſönlichkeit in Rötha, er hatte ein gutgehen
des Geſchäft und lebte mit ſeiner Frau in ganz glücklichen Verhält
niſſen. Allerdings hatte ſich St. in den letzten Jahren das Trinken
angewöhnt und beſonders der Montag und der Dienstag waren ſeine
kritiſchen Tage, an denen er in der Regel kaum heimkam. So war
es auch Anfang dieſer Woche geweſen. Am Mittwoch weilte ſeine
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vor einer Stunde eingetreten ſein. Der Brand konnte bald ge
löſcht werden, ohne nennenswerten Schaden angerichtet zu haben.
h n erregt die furchtbare Tat in dem ſtillen Rötha

ufſehen. Beſonders den hinterbliebenen Kindern, ein er
wachſener Sohn iſt bereits verheiratet, die beiden anderen teilten den
elterlichen Haushalt, bringt man großes Bedauern entgegen.

Straßenräuber.
Aumga. Der Schweinehändler Hermann Kaufmann von hier

iſt Mitlwoch früh, als er ſich auf einem Geſchäftsweg nach Triptis
befand, im Gütterlitzer Holze von zwei jungen Burſchen überfaſlen
worden. Er wurde in einen Graben geſtoßen, an der Kehle gewürgt
und ſeiner Brieftaſche mit 800 Mark und verſchiedener Papiere be
raubt. Dann ſuchten die Räuber das Weite. Die Papiere fand man
ſpäter zerriſſen auf der Straße vor.

Opfer eines Brandes.
F Grung. Am Freitagvormittag brach Feuer beim Dachdecker

in Grung aus. Der Dachſtuhl und die oberen Räume brannten völlig
aus. Die Pſlichtfenerwehren von Grung, Gelſen und Zeſchwitz waren
zur Stelle, ebenſo die Freiwillige Feuerwehr von Göhren. Nach etwa
einſtündiger Arbeit konnte das Feuer gelöſcht werden. Es iſt wahr
cheinlich durch Spielen des 5 jährigen Sohnes des VBeſitzers ent
tanden. Das aus den Flammen geholte Kind konnte trotz ſofortiger

Wiederbelebungsverſuche nicht wieder ins Leben zurückgernfen werden.
Tod auf den Schienen.

Bösdorf (Elſter). Jn der Nacht vom 17. zum 13. d. M. batſich der aus Tellſchütz gedürtige 34 jährige Schneider e Th.
von dem Nachtzuge Leipzig--Gera in Bösdorfer Flur überfahren
laſſen. Der Tod muß ſofort eingetreten ſein, da die Schädeldecke zer
krümmert war und das Gehirn auf dem Schienenkörper umhergeſkreut
lag, außerdem waren beide Beine gebrochen. Als Grund zum Selbſt
mord ſoll Liebeskummer vorliegen.

Von einem Treibriemen erſchlagen.
Altenhurg. Unerwartet in Trauer verſetzt wurde die Familie

Emil R. in LangenlebaNiederhain. Als ihr auf einem Rittergute
bei Halle als Verwalter beſchäftigter Sohn das Dreſchen mit der
Dampfmaſchine beaufſichtigte, riß plötzlich der Treibriemen und traf
ihn an den Kopf. Der Schlag war ſo heftig, daß der junge Mann
einen Schädelbruch erlitt, an deſſen Folgen er in der Klinik in Halle
ſtarb.

Rundfunk
Sonntag, den 21. September.

Leipzig. Welle 452.
4,30 Uhr nachm. Hugo von Hofmannsthal: Tor und Tod. (Aus-

geführt durch Mitglieder des Leipziger Schauſpielhauſes). 8,15 Uhr
abends: Carmen von Bizet. (Dirigent: Kapellmeiſter A. Szandrei.
Mitwirkende: Carmen: Eugenie Wilms, Opernſängerin; Miegela:
Evpg Graf; Don Joſe: Kurt Wagner, DOpernſänger (Berlin); Esca
millo: Stefan Kapoſi). Anſchließend: Hackebeils Sportrundfunk.
10—11 Uhr abends: Tanzmuſik

Berlin. Welle 430.
4,30—6,80 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik (Berlinex Funkkapelle).

I. Muſette, Offenbach; 2. Ouvertüre zur Operette „Der Zigeuner-
baron“, Strauß; 3. „Mein Lebenslauf iſt Lieb und Luſt“, Strauß
4. „Unter dem Lindenbaum“, Felix 5. Fantaſie aus der Oper „Tief
land“, d'Albert; 6. Großmütterchen, Langer; 7. Leben in die Bude,
Morena; 8. Friſch gewagt, v. Blou. ährend der Pauſen: „Rat
ſchläge fürs Haus“. 6,80 Uhr nachm. Die Funkprinzeſſin erzählt:
Deutſche Volksmärchen. 8,30—10 Uhr abends: Mendelsſohn Abend.
(Dirigent: Otto Brack) 1. Ouvertüre: „Die Heimkehr aus der
Fremde 2. Violinkonzert, Eemoll, (Soliſt: Stefan Fränkel). 3. Sym
phonie, Amoll, Das Orcheſter beſteht gus Mitgliedern des Berliner
Philharmoniſchen Orcheſters. Anſchließend: Neueſte Tagesnach
richten, Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt.

Montag den 22. Septenb er.S Seipgig. We G1145 Uhr vorm.
bericht. 145 Uhr nachm. Wirtſchaftsnachrichten. 4,15 Uhr nachm.
Amtliche Berliner Wirtſchaftsnachrichten und amtliche Deviſen 5 bis
5,15 Uhr nachm. Hamburger und amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten.
5,15- 645 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle, dazwiſchen Steuer
rundfunk. 7,15-—7,30 Uhr abends: Eſperanto Unterricht für Anfänger.
7,30 bis 8 Uhr abends: Rezitationen. 8,15 Uhr abends: Beethoven
Abend. (Stefan Kapoſi, Paul Hungar, Hans Mlynarczyk e
Emil Luh (Bratſche), Stefan Auber (Cello), Alfred Simon Klavier.
Anſchließend, etwa 9.30 Uhr: Preſſebericht und Hackebeils Sport
rundfunk.

Berlin. Welle 430.
10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe. 10,15 Uhr vorm. Neueſte

Tagesnachrichten. 11,85 Uhr vorm. Funkbörſe (Berliner und Ham
er Produktennotierungen). 1,05 Uhr nachm. Neueſte Tagesnach

S S S

m.: Wirte Uhr nachm. Preſſe

e

richten, Wetterdienſt. 3 Uhr nachm. Junkbörſe (Berliner und Ham-
burger Produkten Notierungen, Viehbörſe und Deviſen). Uhr
nachmittag: Funkbörſe: Berliner e480—6,30 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik Berliner Funkkapelle).
Während dex Pauſen „Ratſchläge fürs Haus“. 7 Uhr abends: Sprach
unterricht ne ch). 7,45 Uhr abends: Vortrag des Herrn Ober
Reg. Rat MühlichHofmann: „Die deutſche LuftfahrzeugJnduſtrie“.
8,80-10 Uhr abends: Klaſſiſcher Wiener Abend. Werke bon Mozart,
Haydn, Benda uſw. Anſchließend Neueſte Tagesnachrichten, Zeit
anſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt.

Weiſe Wand.
Kammer-Lichtſpiele. Das in Berlin, Dresden und verſchiedenen

anderen wochenlang vor ausverkauften Häuſern aufge
führte e e „Die Tragsdie im Hauſe Habsburgerntete auch geſtern abend in den Kammer-Lichtſpielen uneinge-
ſchränktes Lob und allgemeinen Jl et Das Geheimnis, die Freuden
und Leiden eines Fürſtenhauſes rollen in einem Vorſpiel und 6 Akten
in prächtig ausgeſtatteten, und doch auch ernſten Szenen am Auge der
Zuſchauer vorüber. Jn ergreifender Weiſe wird die Auseinander
ſetzung zwiſchen Vater und Sohn Kaiſer und Kronprinz) und die ver
mittelnde Tätigkeit der Kaiſerin, die den Sohn zum Nachgeben gegen
über dem Vater veranlaßt, geſchildert. Rührend und mitfühlend wirkt
der Seelenkampf Kaiſer Franz Joſephs bei Unterzeichnung der Ver
bannung des Kronprinzen. Als daraufhin der alte treue Kammer
diener des Kaiſers mit ihm als Menſch zum Menſchen redet, drängt
das Vaterherz alle anderen Regungen zurück und die Verbannung
über den nach Schloß Mayerling, abgereiſten Kronprinzen wird auf
gehoben Dieſe trifft aber zu ſpät ein; die beiden Liebenden, deren
Vereinigung im Leben unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen
ſtanden, haben ſich im Tode vereinigt: die Tragödie hat ſich vollzogen.
Kaiſer Franz Joſef, Kronprinz RNudolf, Kaiſerin Eliſabeth und
Baroneß Vetſerg, die Hauptträger des. Stückes, ſpielen mit Friſche
und Nalürlichkeit, womit ſie die Sympathien und den Beifall des
Publikums ernten. Die Filmgroteske „Er als Wahrſager“
und der Münchener Bilderbogen „Han s Huckebein, der Un
glücksrabe“ bringen durch ihren heiteren und launigen Jnhalt
Humor und Stimmung unter die Beſucher. Ein Beſuch des Theaters
iſt zu einpfehlen.

Union Theater. Das Programm im Union Theater beginnt mit
einer außerordentlich reichhaltigen Wochenſchau. Jn ihr werden die
neueſten Ereigniſſe gezeigt, u. g. die Feier der Reichsverfaſſung und
die den he dabei der Empfang des Generalfeldmarſchall von
Hindenburg in Nordhauſen. Ein neuer Stern am Kinohimmel iſt
wieder aufgetaucht und zwar iſt es kein anderer als Max Linder,
der in der Vorkriegszeit die vriginellſten Grotesken ſchuf. Damals
konnte man ſich kein Programm ohne Max Linder denken. Auch
heute fliegen ihm die Herzen der Zuſchauer gleich zu. Wer einen ge
ſunden Humor vertragen kann, ſehe ſich das fünfaktige Luſtſpiel Max
heiratet ſein Weibchen“ an. Eine erſchütternde Handlung finden
wir in dem Drama „Führe uns nicht in Verſuchung“, in welchem
Darſteller von großem Ruf mitwirken. Es hält dann auch die Be
ſucher bis zum Schluß vollſtändig in Bann. Ein rechtes ruſſiſches
Steppenbild rollt ſich vor unſern Augen auf, in welchem das Ende
ein glückliches Erwachen iſt. Die Kapelle Putler paßt ſich mit ihrer
Begleitung dem Ganzen vortrefflich an.

Das ſich täglich ſteigernde Jntereſſe, das dem Balgleikae
Orcheſter entgegengebracht wurde, veranlaßte die Leitung des Licht
ſpielthaters, das Gaſtſpiel noch bis zum Montag zu verlängern. Auch
geſtern lauſchte das zahlreich erſchienene Publikum andächtig den
onderbaren Klängen der ruſſiſchen Nationalinſtrumente. Beſonders
iſt es der Übergang vom Piano zum rauſchenden Akkord, der allgemein
et Das Orcheſter wird einen guten Ruf in Merſeburg hinter
aſſen.

Modernes Theater. Wer ſeine Schritte nach dem „Modernen
Theater“ lenkt, wird dasſelbe am Schluß vollbefriedigt verlaſſen, da
er durch ein erſtklaſſiges Programm erfreut wird. Das Ablättrige
Kleeblatt: Emil Jannings, W. Gaidagrow, Erike Gläß-
ner und Mig May (die Mutter der jüngſt verſtorbenen Filmdiva
Eva. May), überbieten ſich in dem Schauſpiel „Dragödie der

vorragend und glänzend ſind alle vier in ihrem Spiel Jnhalt und
Szenerie wirken auch in dieſem 3. Teil intereſſant und unterhaltend.
Wer auch die beiden erſten Teile nicht geſehen hat, kann ſich durch
eine kurze Erläuterung am Anfang ſchnell über den Jnhalt orientieren.

Norman Doxatt Pratt, der Konkurrent des kleinen Jackie
Coogan, wirkt in dem ſpannenden Zirkusfilm „Zirkus Jim“ in
hervorragender Weiſe und beſteht ſeine Feuertaufe auf der Künſtler
laufbahn ganz ausgezeichnet. Jnhalt und Szenerie ſind vom Regiſſeur
zu einem hübſchen Bühnenerzeugnis vereinigt worden.

Dabletten
in allen lpotheken u.

Drogerien erhältlich

Hünger,
c

Roman von Lenore Pany.
Copyright 1923 by Verlag Carl Duncker, Berlin W. 62.

6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Frau Gräfin befehlen?“ „Das Fräulein reiſt ab. Vielleicht

können Sie ihr beim Packen behilflich ſein.“ Die Tür klinkte ein.
Sich mit dem Taſchentuch das erhitzte Geſicht fächelnd, trat die Gräfin

dem der Zauber der Mondnacht flimmerte.
Nachtſchattenduft berauſchend wie die Sünde, taumelte von den nahen
Büſchen her und benahm den Atem. Eine Sternſchnuppe fiel
Droben wanderten haſtige Schritte hin und her. Ein Koffer wurde
geſchoben, dann war es ſtill. Die Gräfin beugte ſich vor, die ſchlanke
Geſtalt zu verfolgen, die jetzt mit Schirm und Handtaſche am Gitter
tor erſchien, wo Franz, ohne mit der Wimper zu zucken, dem Fräulein
eine glückliche Reiſe wünſchte. Er kannte dieſe Art zu reiſen. Das
Tor ſlog auf und ließ die ſpäte- Wanderin hindurch. Mit aufgeriſſenen
Augen ſtarrte die Gräfin ihr nach. Die Vergangenheit warf plötzlich
ihr blutiges Licht auf die Gegenwart. Ein anderes Haus und davor
einen Wagen, in den man ſie, die junge Komteſſe, bei Nacht und
Nebel gepackt um ſie gus dem Bereich desjenigen zu entführen, dem
ihr junges Herz unterlegen war. Sechzehnjährig kaum noch ein
Kind Ein Schrei ein einziger, gellender Schrei, war damals
ihren Lippen entflohen So ſtirbt Jugend Schweiß perlte ihr
von der Stirn. Sie wankte ins Zimmer zurück und ließ ſich in einen
Stuhl fallen. Aber die wohltätige Wirkung, die ſte in ihrem Jnnern
erwartete, blieb aus. Draußen ging ein junges Geſchöpf einem unge
wiſſen Schickſal entgegen. Es war Nacht und der Weg, den ſte nahm,
dunkel und menſchenleer, Eine ſchwere Anklage ſtemmte plötzlich die
Fauſt gegen ihre Bruſt.

Sydia hatte im Martha-Marien-Heim Zuflucht geſucht und auch
efunden. Ganz betäubt von dem Erlebten, bezog ſie das Zimmer,

das man ihr anwies, und legte mechaniſch Hut und Mantel ab. Dann
ette ſie ſich hin und grub die brennende Stirn in die Hände. Sie

wie das Geſchehnis wuchs, je genauer ſie es betaſtete. Nicht
ie ihr angetane Schmach war es, was ſo fürchterlich in ihr wühlte,

ſondern der Umſtand, daß durch ihre unvermittelte Entlaſſung ihr
junges Glück aufs tiefſte betroffen ward. Sie war nun frei und nichts
m erre ſie, dem Geliebten zu ſchreiben, ihr Ausbleiben beim Stell
dichein aufzuklären und ſich Briefe ſchicken zu laſſen. Aber es war
zweiſelhaft, ob und wann ſie wieder einen geeigneten Poſten ſinden
würde und mittellos, wie ſte war, bedeutete dieſe Unſicherheit für ſie
eine ſchwere Sorge. Durfte ſie ſich in ſolcher Lage an jemand hängen,
der ſelbſt vom Gut ſeiner Eltern zehrte und von ſeinem Ziel noch weit
entfernt war Und ſie kannte Mark kaum, wußte nicht, ob die Liebe,
die aus ſeinen Augen geleuchtet, ſchon ſo feſt in ſeinem Herzen ver
ankert war, daß kein Stoß der Schickſalsmächte ſie ins Schwanken
brachte. Wenn ſie von hier fort in die Ferne ging, wer Wein
Glühend heiß rannen die Tränen über ihr Antliß. Die Nonen
warfen den Menſchen einen wirren Knäuel zu, es ihnen überlaſſend,
ihn zu entwirren. Da war eine neue Stimme in ihrer Bruſt, die
ſie warnte vor neuer Schuldl Was wußte ſie überhaupt von Mark?
Daß er braune Schelmenaugen beſaß und zu küſſen verſtand wie ein
Gott Aber ſonſt? Er konnte leichtſinnig ſein, verſchwenderiſch,
untreu! Wenn die Liebe nicht danach fragke, die Vernunft mußte
es tun. Und deshalb durfte ſie ihm in dieſem Augenblick nicht zur
Laſt werden, ſondern mußte warten, bis ſie ſo weit geborgen war,
daß ſie ſeiner Hilfe nicht bedurfte.

Als ſie nach einer ſchlecht verbrachten Nacht den Meldezettel aus
füllte, fragte ſie, ob ſich in Weimar ein Vermittlungsamt für Er
An e und Geſellſchafterinnen befände. Es gab kein derartiges

mit in der Stadt, aber es kam zuweilen vor, daß jemand ſich an die
Vorſteherin des Heims in ſolcher Angelegenheit wandte. Ob Lydia
Zeugniſſe beſaß? Sie wies ihre Penſionszeugniſſe vor und gab an,
daß ſie drei Monate bei Gräfin Bergheim geweſen, von wo ſie geſtern
nach einer harten Auseinanderſetzung fortgegangen war. Man be
ſpräch ſich, umzuſehen. Jm en en Sonnenſchein trat Lydia auf die
Straße hinaus. Vor dem Bauhaus flimmerten die lebenden Kari
katuren der Expreſſioniſten, deren innerliche Kunſt nach außen die
ſcheußlichſten Reflexe warf. Jn vielfarbigen Koſtümen, barfuß und
durch einen ungezügelten Haarwuchs Verachtung aller Kultur bekun
bend, lungerten ſie mit ihren pagenköpfigen Kolleginnen in göttlichem
Müßiggang an der Garkenmauer. Kühl, vornehm bog die Marien
ſtraße nach links Lydia überquerte ſie und verſank alsbald im
lauſchigen Grün des Parkes. Ehrfurchtgebietend erhob ſich die weiße
Marmorgeſtalt Franz Liſzts und ein wenig tiefer unten von den
Mauern der künſtlichen Ruine umgeben, grübelte Shakeſpeare, Nar-
rentroddel und Totenkopf zu Füßen, über Sein und Nichtſein. Ein
Mann arbeitete an dem Nakurgeländer des Borkenhäuschens und
rückte mit freundlichem Gruß zur Seite, als Lydiag die hölzernen
Stufen herabſchritt. Der lachende Kbermut, der einſt die Wände der
ſeltſamen Klauſe erfüllte, war verſtummt, und der Zahn der Zeitfraß unhörbar an den ſichtbaren Reſten nie wiederkehrender Fröhlich

keit. Dahin vergangen, wie alles vergeht, was ſchön iſt. Das
Läuten der Mittagsglocken rief Lydia heim. Was wohl Mark von
ihrem geſtrigen Fernbleiben dachte? Ob er vielleicht heute abend
noch einmal wiederkam? Er durfte ſie jetzt nicht finden Als
ſie ihr Zimmer betrat und den Hut ablegte, klopfte es. Die Vor
ſteherin krat ein. „Jch habe eine gute Nachricht für Sie, Fräulein
Mayen. Eine durchreiſende Dame ſucht für ſofort eine Begleiterin“.
„Wohin ſoll es gehen?“ „Nach Zoppot, an die Dſtſee!“ Iſt dort
nicht auch die neue eröffnete Spielhölle?“ „Allerdings, aber das iſt
für Sie ja ohne Belang. Momentan wenigſtens ſind ſie geborgen,
und finden Sie ſpäter etwas Paſſendes, können Sie Jhren jetzigen
Poſten jederzeit gufgeben.“ „Sie haben recht. Es wird wohl das
beſte ſein, wenn ich annehme. Wann und wo darf ich mich vorſtellen
„Morgen mittag in der Liſgztſtraße 5.“ „Gut, ich danke Jhnen,
gnädige Frau!“

Zur beſtimmten Stunde begab ſich Lydig in die bezeichnete Pen
ſion und fand dort eine bildſchöne junge Frau vor, die dem Alter
nach ihre Schweſter ſein konnte. Blondes Haar von ſeltenem Farben
ton ringelte ſich um eine alabaſterne Stirn, unter der graue Augen
ſchillerten, deren Ausdruck durch einen feinen ſchwarzen Strich unter
den Lidern nachgeholfen war. Die Kleidung raffiniert einfach, der
Glanz an den dicht beſteckten Fingern ein kleines Vermögen. Und
dazu ein ſchlicht bürgerlicher Name: Martha Grube! Mit Handſchlag
einigte man ſich. Zwei Tage ſpäter wanderte Lydias Gepäck nach der
Vſzkſtraße, und am Abend desſelben Tages trat ſie reiſegerüſtet ihren
Dienſt bei der neuen Herrin an. Das Auto warf ſeinen Lichtkegel
an. Gvethes beſcheidene Gartenmauer, als ſie durch die Frauentor-
v zur Bahn fuhren, und der alte Brunnen flüſterte ihr ein eiliges
Lebewohl zu. Mit einem unſäglich ſchweren Gefühl in der Bruſt
blickte Lydia noch einmal an dem ſchmuckloſen Haus empor, über dem
hellſtrahlend der Stern der Liebe ſtand. Eine Stunde ſpäter lag
Weimar hinter ihr. An der wilden Roſenhecke des gräflichen Parks
aber ſchaukelte unbeachtet ein weißes, beſchriebenes Blatt. Spitze
Dornen ſtachen nach lodernden Liebesworten und der Schmerz einer

Gewitternacht wuſch den
zens hinweg.

Frau Grube und ihre Begleiterin hatten in einer der vornehmſten
Hotelpenſionen Zoppots Aufenthalt genommen und waren gleich am
erſten Abend der Mittelpunkt männlicher Aufmerkſamkeit und weib
licher Neugier. Man hielt die beiden Damen für Schweſtern, was die
junge Frau ſich lachend gefallen ließ. Als Lydig dann die Melde-
e abgeben wollte, ſtutzte ſie. Aus Frau Martha Grube war eine

gronin Wanderheim geworden. Fragend blickte ſie auf ihre Herrin
„So wünſche ich hier genannt zu werden, auch von Jhnen. Jch habe
meine Gründe dafür!“ Noch am ſelben Nachmittag wollten die beiden
Damen den Spielſaal beſuchen, doch als Lydia in ihrem beſten Staat-
dem hellblauen Seidenkleidchen, zu der jungen Frau ins Zimmer trat,
warf dieſe ſich mit heiterem Auflachen in einen Stuhl. So kann
ich Sie unmöglich mitnehmen, Kleine! Es iſt wahr, Sie ſind meine
Geſellſchafterin und müſſen nicht gerade tipptopp ſein, aber ein der
artig unmoderner Aufzug zeiht mich ſelbſt der Geſchmackloſigkeit.“
Lydia wurde verlegen. „Jch habe nichts anderes und bin auch nicht
in der Lage, mir Neues anzuſchaffen!“ bekannte ſie offen. „Dieſe
Sorge nehme ich auf mich. Jch laſſe Sie in einem erſtklaſſigen Ge
ſchäft ausſtaäffieren, und dann fahren wir nach den Spielſälen.“ Lydia
begriff die Eile nicht, mit der die „Baronin“, wie ſie ſich nennen
ließ, jenem Lokal zuſtrebte, das nach dem, was ſie davon gehört, ein
Pfuhl des Laſters ſein mußte. Geduldig ließ ſie ſich von den ſie
umwimmelnden Modekünſtlerinnen Maß nehmen, hörte mit ſchein
barem Jntereſſe auf die ſachliche Auseinanderſetzung zwiſchen der
Baronin und der Geſchäftsführerin und wartete dabei ſehnlichſt auf
den Moment, wo ſie den lange vorbereiteten Brief an den Geliebten
in den Poſtkaſten werfen konnte.
m einem dunkelblauen Muſſelinkleid und gleichfarbigem Tüllhut
trat ſie auf die Straße, wo das Miet Auto warteke. Die Baronin
nickte ihr zufrieden zu. „Nun kann man ſich ſehen laſſen mit Jhnen,
Fräulein!“ Sie betratenn das mit vornehmem Luxus ausgeſtattete
Gebäude, wo an grünen Tiſchen die Kugeln rollten und unter fiebern
den Händen goldene Hügel anwuchſen. Elektriſches Licht wanderte
teilnahmslos über nackte Schultern, in denen die Wolluſt des Ge
winners zitkerte, und über bartloſe Männergeſichter, denen ein wüſtes
Leben ſeinen Stempel aufgedrückt hatte. Ein glühender Strom ſchien
all e Menſchen miteinander zu verbinden, die wie hypnotiſiert um
den Abgrund kauerten, in den ſie faſt alle unfehlbar taumelten. Ein
Pandämonium des Jrrſinns, in dem die Croupiers mit ihren unbe
weglichen Geſichtern wie Marmorſäulen wirkten Jrgendwo erſcholl
ein Schrei. Niemand blickte der wankenden Geſtalt nach, die den
Saal verließ. Verſtört nahm Lydig den fremdartigen Eindruck in
ſich auf, der wie der atemberauſchende Duft einer Giftblüte ihre von
den Schlechtigkeiten der Welt noch unberührte Seele umkrallte. Ent
ſetzlich mußte es ſein, ſich mit dieſen Menſchen zu verbrüdern, entſetz
lich, hier unterzugehen in ſo törichter und gemeiner Weiſe Ein
geſchminktes Geſicht ſchob ſich an ihr vorbei und lachte die Novize,
auf deren Zügen ſo deutlich der Abſcheu geſchrieben ſtand, höhniſch
an. Lydia faßte plötzlich ihre Begleiterin die ſo ſelbſtſicher durch die
Tiſchreihen ſchritt, am Arm. „Schrecklich iſt das, Frau Baronin!“
„Was denn, Sie Taps?“ „Dieſe Menſchen Dieſe Luft man
erſtickt!“ „Seien Sie doch nicht kindiſch! Jeder Fremde ſieht ſich
das mal an!“ Lydia bemerkte nun erſt, daß hier und da hinter den
Stühlen der Spieler Neugierige ſtanden, denen der aufregende Vor
gang wenig mehr als eine Theater Aufführung zu bedeuten ſchien. Ein
älterer Herr geſtikulierte lebhaft mit den Händen, als er mit Be
willigung ſeiner Gattin einen Fünfzigmarkſchein auf den Tiſch legteFortſetzung felat)

Sie be“ gegenſeitig an blendenden künſtleriſchen Leiſtungen ſo daß
es ungerecht wäre, irgend einer Perſon den Vorrang zu geben. Her
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Aus dem Leben für das Leben. ſtöBHeiträge zur Lebensvertiefung De n mer Ale.
vom 1. Aprit bis 15, Heptember 1924.

Von Profeſſor Wilhelm Bithorn.
Geſchloſſenhelt,

Eins iſt not! (Jeſus.)
„Genug iſt nicht genug! Das Herz bedarf des UÜberfluſſes,

genug kann nie und nimmermehr genügen.“ (C. F. Meher.)
Die Menſchenſeele braucht nicht wenig, ſondern viel; ſie iſt nicht
auf Hungerkoſt angelegt, ſondern auf reichliche Nahrung.
Doch es wird dem gegenwärtigen Geſchlecht nicht immer leicht
gemacht, ſeinen Hunger zu ſtillen. Vieles iſt not! Das moderne
Berufsleben aber verurteilt zur Einſeitigkeit. Wer erſt einmal
in das Joch einer beſtimmten Lebensſtellung geſpannt iſt, muß
viele Anlagen unentwickelt, viele Neigungen unbefriedigt laſſen.

Ein warmherziger, für viele Lebensgebiete aufgeſchloſſener
Mann rückte in das Amt eines Bürovorſtehers auf. Gewiſſen
haft ſuchte er dieſen Poſten auszufüllen. Früh war er der Erſte,
abends der Letzte in den Geſchäftsräumen. Bis ins Einzelne
hinein wachte er über Ordnung Und Pünktlichkeit. Reichten die
Wochentage zur ſauberen Erledigung aller Obliegenheiten nicht
aus, nahm er die Sonntage zu Hilfe. Bald kannte er nichts
anderes mehr als Dienſt und immer wieder Dienſt. Familien
leben, anregende Unterhaltung, geiſtige Weiterbildung, alles
brachte er allmählich dein Amt zum Opfer. Er wurde eine Ar
beitsmaſchine. Unker der Verengung verkümmerte allmählich
das warme, friſch und frei flutende Menſchentum. Einſeitig
keit ſchließt ſchwere Gefahren in ſich. Vieles iſt not!

Nicht minder groß aber iſt die Gefahr der Zerſplitterung.
Die Maſſe der heranſlutenden Eindrücke läßt viele Menſchen
der Gegenwart nicht zur nötigen Sammlung kommen. Der Geiſt
wird unſtet bald hierhin, bald dorthin gezerrt und verliert jede

-klare Zielſicherheit. Ein junges Mädchen kam nach der Schul
zeit zu ihrer weiteren Ausbildung nach Berlin. Sie erhielt
einige Unterrichtsſtunden in den neueren Sprachen. Daneben
wirkte die ganze Fülle großſtädtiſcher Anregungen auf ſte ein.
Sie beſuchte Konzerte, Vorkräge, Schauſpiele, Opern, Muſeen,
Geſellſchaften in bunter Abwechſlung. Faſt jeder Tag brachte
neues. Als ſie heimkehrte, hatte ſie unermeßlich viel geſehen,
gehört und geleſen. Wahre Bildung hatte ſie nicht errungen.
Sie verließ Berlin zerfahrener und nervöſer, als ſie es betreten
hatte. Sie hatte von vielem gekoſtet, nichts gediegen verarbeitet.
Sie konnte über vieles plaudern, über nichts ein wohlbegrün
detes, ſelbſtändiges Urteil fällen. Ein Muſterbeiſpiel moderner
Oberflächenkultur. Jn allen Bevölkerungsſchichten iſt ſeichtes
und unruhiges Hinundherfahren weit verbreitet. Es fehlt die
rechte Geſchloſſenheit des Weſens und infolgedeſſen auch die
Fähigkeit zu voller Kraſtenfaltung. Noch immer erweiſt ſich
auf jedem Arbeitsgebiet das Wort Schillers als wahr: „Wer
etwas Treffliches leiſten will, hätt' gern was großes geboren,
der ſammle ſtill und unerſchlafft im kleinſten Punkt die höchſte
Kraft.“ Zerſplitterung bedeutet immer Schwächung, ſtraffe Zu
ſammenfaſſung Stärkung. Je höher das Streben gielt, um ſo
feſter muß das Leben zuſammengehalten werden. So lange
unſer Blick. nur auf flüchtiges Vielerlei gerichtet iſt, ſo lange die
vielköpfige Maſſe der Maßſtab iſt, nach dem wir uns richten

kommen wir aus haltloſem Schwanken nicht heraus, kommen
wir nie wirklich zu uns ſelbſt. Zur Erfaſſung unſres ureignen
Weſens, unſrer wahren Beſtimmung gelangen wir nur wenn
wir von allein Wirrwarr und Blendwerk des Lebensmarktes un
abhängig werden und im Bleibenden, Unbedingten, in Gott den
rechten inneren Sammelpunkt finden. Zu einer Verarmung
oder Einengung unſres Daſeins führt ſolche Bewegung zum
Letzten, zur durchgreifenden Geſchloſſenheit hin. nicht, ſondern
vielmehr zu einer unendlichen Bereicherung und Erweiterung.
„Erlang ich das Eine, das alles erſetzt, ſo werd ich mit Einem
in allem ergötzt.“ Eins iſt not!

me

zum 1. Juli d. J. eingelöſt worden iſt.

Deviſenhandelsbeſcheinigungen neu ausgeſtellt bezw. verlängert wurden.

in einer Anzahl don Fällen Verbeſſerung des Eiſenbahnfahrplanes

olniſ en S hſtem e e

Bericht über die Tätigkeit der Kamme

namentlich für den Außenhandel, wurden 961 ausgeſtellt, während 270

126 mal angerufen, in 10 Fällen trat das Beruſungsſchiedsgericht in
Tätigkeit, die Sachverſtändigenkommiſſion der Kammer gab 90 Gut

Dienſte mit der Ehrenurkunde der Kammer bedacht werden.

zeſſen in 73 Fällen Sachverſtändige vorgeſchlagen und in 96 Fällen

der Geſchäftsaufſicht Stellung genommen.
Jn Steuerangelegenheiten wurde in 68 Fällen auf Anfragen der

beiträgen, Gutachten an Steuerbehörden waren in 75 Fällen zu er
ledigen, in 88 Fällen wurden Mitglieder der Gewerbeſteuerausſchüſſe
borgeſchlagen, in 5 Fällen entſandte die Kammer einen Vertreter zu
den von den Gemeinden anberaumten mündlichen Verhandlungen über
Realſteuerzuſchläge.

Geſamtſitzungen der Kammer fanden am 2. und 30 April und
am 1. Juli d. J. ſtatt, u a. wurde die Kartellverordnung, die Unter
bringung ausſcheidender Soldaten der Reichswehr, die Perſonalabbau
heroxdnung, die Einwirkung der Beſtenerung auf die Leiſtungsfähig
keit und die Ausfuhrmöglichkeit der Jnduſkrie, die Vertretung der
Kammer in den kaufmänniſchen Berufsſchulen und die Beiträge der
Firmen für die von den Gemeinden unterhaltenen Berufsſchulen be
handelt. Jn einer Sihung der Fachkommiſſion für Verkehrsweſen
am 14. April wurde über die Tätigkeit der Kammer in FJahrplan
angelegenheiten berichtet und Wünſche zum vorliegenden Fahrplan
entwurf entgegengenommen; am 7. Mai behandelte die Fachkom miſſion
für das Tabakgewerbe Fragen des Fachgewerbes, ferner wurde in
verſchiedenen Konferenzen und Beſprechungen zu dem Skimmrecht der
Legikimationsaktionäre, der Einſchränkung der Veröffentlichungen im
Handelsregiſter und dem Abbau der Betriebsräte Stellung genommen.

Auf dem Gebiete des Verkehrsweſens beteiligte ſich die Kammer
an einer Beſprechung über Verkehrsfragen am 16. April in Leipzig,
an der Verkehrskonferenz in Stuktgart am 23. Juni über den Schnell
zugsverkehr Berlin Zürich St. Gotthard, an einer Beſprechung mit
der Reichsbahndirektivn Halle am 4. Auguſt über Pauſchvergütungen
für Privatanſchlußgleiſe, Aufhebung von Geſtattungsverträgen Und
Anderung der Gebühren hierfür, Unſtimmigkeiten zwiſchen wirklichem
und angegebene Keergewicht der Eiſenbahnwagen und Beſchwerden
über die Geſtellung unreiner Eiſenbahnwagen. Sie beteiligte ſich an
der Gründungsperſammlung des Saale Hangale Verein s an
2. Juli und an der Sißung des Ausſchuſſes für die Sa gale-Kang
fiſierung und den Elſter Sagle- Kanal am Juli 1924

Auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens trat die Kammer für die
Fortführung des Bahnbaues Eilenburg Wurzen ein und nahm in
Fragen des Perſonenverkehrs Stellung zu der Wiedereinfüh
rung des Sonntagsberkehrs auf den Kleinbahnſtrecken und begnkragte

im Jntereſſe des Bezirkes.
Jm Eiſenbahngüterverkehr wurde eine allgemeine Ermäßigung

der Gütertarife beantragt, ferner wurde gegen die Erhöhung der An
ſchlußgleis- und Lagerplahmieten und zur Schaffung deutſch polniſchen
Verbandsgütertarifes mit direkten Jrachtſätzen en e h

fuhr und anderes mehr.
Jm Poſtverkehr wurde die Herabſetzung. der Fernſprech und

Telegraphengebühren beantkragt, zu den Gebühren für Poſtſcheckbar
guszahlungen und dem Nachnahmeverkehr nach dem Ausland durch
Vermittlung Stellung genommen, die Poſtpaket und Briefpoſtbeſtel
lung und die Schalkerſtunden in Halle, Merſeburg und

ng,
Se

Verband mitteldentſ 8ſchaftsberband Mitteldeutſchland und dem Halleſchen Wirtſchafts und
Verkehrsverband wurde zu einer ganzen Reihe weiterer

lung genommen. tder Sachverſtändigenkommiſſion in der Reparationsfrage, insbeſon
dere die Heranziehung der henKriegslaſten, die zukünftige Tarifpolitik der deutſchen Reichsbahn, die
Erfahrungen bei Handhabung und Wirkung der Geſchaftsaufſicht, die
Errichtung von Einigungsämtern und Schiedsgerichten für Gold

bilanzierungs und iBriefbeſtellung in größeren Jnduſtrie- und Handelspläßen und
anderes mehr.

S

Auch im 2. Vierteljahr 1924 wurde die Verwaltungstätigkeit der ſ der Wechſelkredite für die Landwirtſchaft zu ermäßigtem Zinsſaß
Induſtrie und Handelskammer in nicht unerheblichemm Maße mit dem durch die Reichsbank bezw. preußiſche Seehandlung, ufhebung der
don ihr herausgegebenen Notgeld in Anſpruch genömmen, das bis Reichsſremdenſteuer, die Beſeitigung der Gerichtsferien, die Ermäßi-

i gung der Kapitalverkehrsſteuern, Einſtellung von ſchwebenden Ver
Die übrige Verwaltungstätigkeit hat durch weiteren Abbau der fahren gegen Kaufleute bei Verfehlungen gegen Beſtimmungen wäh

Ausfuhrkontrolle und der Beſtimmungen über die Konzeſſionierung rend der Jnflationszeit, Beſchwerden über Zollſchikanen im beſetzten
von Betrieben nachgelaſſen. Beſcheinigungen für den Handelsverkehr Gebiet franzöſiſche Hollſchwierigkeiten bei der Verſendung reichsdeut

ſcher Waren in das Saargebiet, Förderung der beteiligten Jnduſtrien
bei Zulaſſung der Bezahlung in Auslandswährung für Fabrikate, in

Gutachten und Auskünfte an Behörden, die die Erteilung der Han denen ausländiſche Rohſtofſfe enthalten ſind, Einzahlung von Steuern
delserkaubnis auf den verſchiedenen Gebieten und Auskünfte über bei den Steuerkaſſen, Vertretung von Kleinaktivnären in Generalver
Perſonen und Firmen betrafen, wurden an 306 erſtattet Schriftliche ſammlungen, Aufhebung des Veröſffentlichungszwanges für die dies

Auskünfte an Firmen in Außenhandels- und Verkehrsangelegenheiten t rkamen in 289 Fällen vor. Das Schiedsgericht der Kammer wurde geſchäfte an Sonntagen und der Jahrmarkts-Sonntage, Erlaubnis
zum Verkauf von Zucer-, Kurz Galanterie und Wollwaren auf dem
Wochenmarkte, die

achten ab. Jn 192 Fällen konnten Jubilare für langjährige treue Werksleitungen und anderes mehr Stellung genommen.

ährigen Papiermark- Induſtrie Bilanzen, die Offenhaltung der Laden

Belieferung von Werksangeſtellten durch die

Weiter war Stellung zu nehmen zu einer ganzen Reihe ver
g. der Umſaßſteuer, die BeHer en webenden Pro ſchiedener Fragen B. die Herabſetzung die JAuf Aufforderungen der Gerichte wurden in ſchwebenden e griffe Kongern und „Jabrik“, die Errichtung von Fachausſchüſſena

Heimarbeiterinnen der Tertilinduſtrie, die Eiche und NachT n 7 t derGutachten erſtattet, in 10 Fällen wurde zu Anträgen auf Zulaſſung eichunasplicht für Eſſige und Petroleumfäſſer, ſowie u einer Anzahl
Lohn und Angeſtelltentarifen.

Gemeinden Stellung genommen zu den Realſteuern und Berufsſchul e e ne
Ferner wurden die Wünſche zu den

ung eines Konſulats für Panama in Halle Stellung genvmmen und
die Teilnahme der Bezirksfirmen an einer Muſterausſtellung beim
Generallonſulat in Barcelona gefördert.

S SFIn Gemeinſchaft mit dem Deutſchen Jnduſtrie und Handelstag,
dem Landesausſchuß preußiſcher Jnduſtrie und Handelskanmern, dem

cher Jnduſtrie- und Handelskammern, dem Wirt

Fragen Stel
Die weſentlichſten Punkte betrafen das Gutachten

deutſchen Reichsbahn zur Decung der

Auſwertungsangelegenheiten. die mangelhafte

Dem Miniſter für Handel und Gewerbe wurde der geſetzlich vor
geſchriebene Jahresbericht für das Jahr 1928 erſtattet und im Druck
vervielfaltigt, ferner wurde ſür dieſelbe Stelle aällmonatlich ein Be

richt über die eJudullrie zuſammengeſtellt und dem Herrn Oberpräſidenten der Pro
Hin Sachſen über die Lage der Saaleſchiffahrt berichtet. Die Stati
ſiſchen Mitteilungen der Kammer mit den Zahlen für 1923 wurden
für den Druck vorbereitet.

Lage der Braunkohlen Margarine- und chemiſchen

Seit dem 1. April 1924 wurde die Bezeichnung „Jnduſtrie- und
Handelskammre!“ auf Grund der Verordnung zur Anderung des Ge
ſehes über die Handelskammern vom gleichen Tage angenommen.

Zeltgloſſen.

Völkerbund s

enheit
ren Schlagſten kam, dem

r. Arbeit

er

Das Heiratsg
Pläuderei von Dr. W. K.

Die Faktoren „Angebot und Nachfrage“ ſpielen auf dem „Ehe
markt“ dieſelbe bedeutſame Rolle wie auf jeden anderen Markt und
wie dort, ſo auch hier iſt unabläſſig eine große Zahl Menſchen bemüht,
den Ausgleich zu ſchaffen, ſei es unbewußt, wie die Tätigkeit guter

Onkel und Tanten, die es als zum guten Ton gehörig betrachten,
mindeſtens eine Ehe geſtiftet zu haben, ſei es bewußt entweder un
eigennützig von Seiten kirchlicher Vexreine, ſtaatlicher Einrichtungen
oder aber aus rein finanziellen Erwägungen, wie dies bei den Ehe
vermittlungsgeſchäften der Fall iſt.

Eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung hinſichtlich der Ver
mittlertätigkeit hat ebenfalls die Preſſe erlangt und ein Blick in eine
der größeren Tageszeitungen überzeugt, daß die Rubrik der Heixrats
geſuche ſtändig im Wachſen begriffen iſt. Viel intereſſantes bietet
ſich hier dem auſfmerkſamen Leſer und läßt ein kurzes Verweilen
verlohnen.

Da ſind Heiratsgeſuche, bei denen es nicht ſchwer fällt, zu er
kennen, daß lediglich die Neugierde das Motiv iſt, aber auch ſolche,
denen man das harte Muß anſieht, ſei es, um dem Geſchäfte eine
tüchtige Geſchäftsfrau zu geben, ſei es, um den Kindern die verlorene
Mutter zu erſetzen ein Muß, das in letzterem Falle beſonders ſchwer
geworden iſt, wenn ſchon aus der Anzeige die Bedürftigkeit des Su-
chenden hervorſchaut und wiederum Anzeigen, die ahnen laſſen von
jahrelanger ſtiller Entſagung, vor allem bei der weiblichen Jugend,
der der männermordende Krieg die Jahre der Chancen nahm und die
nachher mit ihren nachgewachſenen Schweſtern nicht mehr könkurrjeren
konnten vder wollten. Die Angſt vor dem Alleinſein, vor allem der
Gedanke der Verſorgung zwingt ſie nun vielleicht als letzter Verſuch
zu dieſem Schritt, um einen „ſoliden“ Ehegatten in feſter, geſicherter
Poſition zu ſinden. „Geſicherte Lebensſtellung“ iſt der ſtändige Re
frain und als materielle Gegengabe wird geboten gemütliches Heim,
möblierte Wohnung, Wäſche und Möbelausſtattung uſw. Aber dieſe
Mitgiſft, für die nach dem Kriege eine gute Konjunktur war, hat in
Unſerer geld- und kreditarmen Zeit viel an Wert verloren und ver
langt wird nunmehr Vermögen in den verſchiedenſten Definitionen,
wie „zeitgemäßes“ oder „größeres“ Vermögen bis zur Nennung der
als notwendig erachteten Summe, wobei oft die Heirat Nebenzwack
und die Perſon als läſtige Vermittlergebühr in Kauf genommen wird.
Man vergleiche beiſpielsweiſe folgende Anzeigen miteinander, die in
haltlich eigentlich dasſelbe beſagen:

Teilhaber (in) geſucht!
Tätig oder ſtill mit 30000 bis 69 000 Goldmark zur Er
weiterung eines gutgehenden Geſchäftes mit Fabrikation
eines ſehr gangbaren Artikels. Büro und große Lager
räume vorhanden. Angebote

Direktor
und Gründer eines ausbaufäh. Unternehmens, 34 Jahre
alt, von tadelloſem Außeren und höherer Bildung ſucht
baldige Heirat mit geſellſchaftlich gleichſtehender anſehn
licher Dame. Größeres Vermögen Bedingung. Ver
ſchwiegenheit bleibt Ehrenſache.

Oder folgende Anzeige, wo von jeder Verblümung abgeſehen wird:
Privatvermittlung

zwecks ſofortiger Ehe ſucht Kaufmann mit großen
Werten und Eigenheim, Anf,. 20, ev. Freidenker, 14 Mille
Einkommen, mit Dame, welche 60 Mille zur Erhaltung

eſuch.

Einheirat.
Bedeutendes, ſehr florierendes Unternehmen der kech
niſchen Branche, ſucht gebildeten repräſentablen Herrn
von angenehmen Außerem im Alter von 30 bis 38 Jahren
zur Unterſtützung des Direktors Branchetenntniſſe nicht
erforderlich. Es wird nur auf einen zielbewußten,
kaufmänniſch erfahrenen Orgäniſakor reflektiert, der auch
die Büroleitung zu übernehmen hätte. Wirklich geeignete
Herren erhalten ſpäter einen Anteil der G. m. b. H.
Kapitalbeteiligung erwünſcht, jedoch nicht Bedingung
Ausführliche Offerten unter

Deutlich zeigt ſich hierin der Zuſammenhang zwiſchen Heials
markt und Volkswirtſchaft, vor allem Stellenmarkt und wer auf dem
Stellenmarkt kein Glück hat, verſuche es einmal mit dem Heirats-
markt, ſofern er noch nicht verſehen iſt. Sollte es nicht gelingen,
ſo bleibt der Ausweg der „Vermarktung“ durch einen Händler. Dann
wird er, wenn er eine „Sie“ iſt, geprüft und gewogen, natürlich nur
auf das Vermögen hin, denn alles andere iſt Nebenſache („Amerika
ahteilung ſür Damen auch vhne Vermögen katalsgiſtert und re
giſtrierkt, und wenn er ein „Er“ iſt, wird man ihm gleich nach
Nennung der unbedingt notwendigen Mikgiſt eine Serie heirats
fuſtiger Damen in fraglicher Höhe vorlegen nach dem Muſter:

Biete Damen von 18 24 Jahren mit 10 bis 25000 M
beſtes Lebensglück. Gleichzeitig für 25 50 Jahre auch
Witwen mit kleinem und großen Vermögen, auch mit Ge
ſchaft. Habe feinſte Auſftraggeber. Suche Damen mit
großer Mitgiſt bis 100000 M vornehmer Familien für
Akademiker, Juriſt, Rechtsanwalt, Doktor uſw.

Folgende Anzeige aus einer land wirtſchaftlichen Zeitung klingt
faſt ebenſo:
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Habe abzugeben:
Rieſengänſe 8 Wochen alt a 7
Rieſenenten 9 Wochen alt 4
Junghühner 10 Wochen alt a 3

Doch, wie dem auch ſei, aus alledem ein abfälliges Urteil über
das Heiratsgeſuch zu fällen, wäre verkehrt, denn ſchon manche glück
liche Ehe iſt durch ſie zuſtande gekommen, jedoch muß man hier wie
überall, Spreu von Weizen zu ſcheiden wiſſen.

Botaniſche ECae.
Fortſetzung in der Aufzählung ſeltener Gehölze in Merſeburg.
Zunächſt folgen zwei Schmetterlingsblütler
10. Der Chriſtusdorn oder die Gladſchie, Seditschia

trigcanthos. Der Baum iſt hier vertreten im Hofe des Domaym

Strauch aus Nordamerika.

waſums und im Schloß und Logengärten. Die Bäume werden ſehr

des Beſitzes frei hat. Offerten Poſtlagerkarte hoch. Wenn einzelne von ihnen in ihrer Jugend bei uns auch durch

perſchattende Nachbarn gedrückt wurden, ließen ſie ſich dennoch in
ihren Wachſen nicht ſtören, ſondern ſtrebten ſiegend weiter, freilich
zuletzt ſchief geworden, immer dem Lichte entgegen als wollten ſie
im Hochwerden Rekorde erringen. Der Baum ſtammt aus Nord
amerika iſt wenig empfindlich, verträgt unſer Klima und zeichnet ſich
aus durch zierliche Belaubung und geringe Dichtigkeit ſeiner Krone.
Seine Blüten waren unanſehnlich. Die ſäbelförmigen Früchte kommen
bei uns ſelten zur Reiſe Der Speziesname riacanthes deutet
uf die auſſallend großen und feſten, veräſtelten, meiſt dreiſpitzigen
Dornen hin, mit denen der Stamm und die Aſte bedeckt ſind. Aus
den Zweigen dieſes Holzes ſoll die Dornenkrone unſeres gekreuzigten
Herrgottes geſlochten geweſen ſein.

Der Süßbohnenbaum, Glyzine oder Wistarig chi-
nensis, iſt eine holzige Liane mit gefiederken Blättern Jhre großen,
blaßblauen Schmetterlingsblüten, die in langen, ſchlanken Trauben
aus dem Blattgrun lang herabhängen, ſind von angenehmer Wirkung.
Das Gewächs ſtammt aus China, blüht im Mai und oft wiederholt
noch einmal im Spätſommer. Es rankt ſich an Lauben und Mauern
hoch empor. Jm Schloßhoſe iſt im Sommer die ganze Nordwand
von dem ſchönen Blau der Kletterpflanze bedeckt

Der Götterbaum, Alanthus slandeloss, aus Japan,
iſt dem bekannten Eſſigbaum ähnlich. Die unpaarig gefiederten
Blätter, der Stolz des Baumes, werden oft bis meterläng Die Fieder
blättchen ſind geſtielt, am Grunde ſeicht herzförmig, eiſörmiglänglich,
zugeſpitzt, hinten grobzähnig und gewimpert und unterſeits an jedem
Zahne drüſig daher der Speziesname „glandelosa“. Die gelblich-
Weißen Blüten ſtanden im Sommer in großen, aufrechten, endſtändigen
Sträußen Die Slugelfrüchte, denen der Eſche ähnlich zeigen in der
Mitte einen Kern Vom Winde leicht verweht, verbreitet und ver
nehrt ſich durch ſie der Baum leicht. Die Art, wie ſie in großen
Mengen ſlecken weiſe das grüne Tuch der Baumkrone bedecken, macht.
den Baum von weitem kenntlich.

18. Der Kleeſtrauch, Ptelea trifoltata, iſt ein baumartiger
Er wird auch Lederbauim genannt.

Seine Blätter ſind, wie beim Klee, dreizählig. Die auffällig parallel
ſauſende Quernervatür derſelben bildet ein ganz beſonders ſicheres
Eharakteriſtikum des Strauches Von den drei Blattſpreiten iſt die
mittlere größer und am Grunde keilförmig verſchmälert, die ſeiten
ſtändigen ſind da oft ſchief. Die weißlichgrünen Blüten ſtanden im
Juni und Juli in endſtändigen Riſpen und dufteten angenehm. Die
Tundlichen Früchtchen ſtehen büſchelig und ſind mit einer netzartig
gerunzelten, hellgrünen lederartigen Flügelhaut umzogen. Den
Strauch ſah man früher in unſeren Anlagen oft jeht iſt er ſeltener
geworden. Nördlich vom Schloſſe, in einer Vorgartenecke, ſteht er noch.

glänzt Ihr Haar nach einer Waschung mit dem bewährten Schaumpon
mit dem ſchwarzen Kopf und das Frisieren macht Freude, wenn Sie
dieses Vorgigliche Mittel regelmäßig anwenden. Sie be
Freien die Kophaut von allen Unreintichkeiten, die den
Haarwuchs ungünstig beeinſlussen, und üben die denkbar
beste Haarpflege aus. Ein Päckchen Schaumpon“ kostet
20 Plennig. Verlangen Sie beim Einkauf ausdrücklich

„Schaumpon Marke Schwarzlkopfe
mit der bekannten Schutzmarke, Schwarzer Kopf. Weisen
Sie Nachahmungen àder als ebensogüt angepriesene Fabrikate zurück.
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Vermiſchtes.

Verhaftung eines Maſſenmörders.
F Vien, 19. Sept. Ein Haarmann, der ſeine Mordtaten an

Frauen beging, iſt in Graz feſtgenomme en wor e Es iſt dies der
Schuſter Anton Jelſen, der verhaftet wurde, weil er die Proſti
tuierte Strobel mit einem Schuſermeſſer umg hatte, und dem
zur Laſt gelegt wird, auch ein T Dienſtmädchen Malek und eine Guts
beſitzerin Stelzer mit dem gleichen Werkzeug ermordet zu haben. Es
beſtaht der mee daß er auch eine Kaſſiererin Petkovſchek in Laihach mit ein Schuſtermeſſer n ht hat, da ſich in ſeinemKoffer eine Sennag befand, in Wer dieſe Tat geſchildert e Unter
ſeinen Habſeligkeiten fanden ſich weiter zahlreiche Bildniſſe von
Frauen Eine umfaſſende Unterſuchung wurde eingeleitet.

FamilientragödieHerlbeyrg, 18. Sept. Der 45 Johre alte Korbmg acher Joſef
H. von Maſſenbachhauſen kehrte am. Montag mit ſeiner Frau in

angetrunkenem Zuſtand vom Bauernt tag zurück. Ant erwegs bekamen
ſie Händel miteinander, die ſich auch im Hauſe, das etwas abſeits
vom Ort ſtebt, noch fortſetzen und ſolche Formen annahmen, d da die
Kinder befürchteten, der Mann bringe die Frau um. Die Kindereilten deshalb in den O Art um den 22 Jahre alten Stieff ohn B. zu
holen, der auf wiederholte Drängen hin mikging und e Revol
ver mitnahm. Als er, im 18 angekomm en, ſohn wie ſein Stie fvater
ſeine Mutter drangſalierte und r den Hals zudrückte, gab er kurz
entſchloſſen einen Schuß ab. Derſelbe hatte S nann vermutlichim MNüekenmart geſtreift, ſodaß dieſer tot zu

Jagd um das Blaue Band.Die wilde
Der Cunard Dampfer „Maurgtaunia der ſweben in Ply

de eintraf, hat die Strecke New York Plymouth in vier Tagen
Stunden 57 Minuten zurückgele egt und damit einen neuen trn er Retkord aufgeſtellt. Jn den letzten Wochen ſind die

Re
korde der Uberfahr etszeit in ſchneller Folge wiederholt gebrochen und

22 Stun den
Dampſern mit Hlfene-von etwa 5 Tagen 11 Stunden auf 4 e herunterge

drückt worden, und zwar durchweg vonrung. Allerdings ſind die e der Dampfer n völlig
untereinander vergleichbar. Ge wöhnl ich rechnet man die Fahrt vom
Ambroſer Feuerſchiff hinter New York bis Cherbourg, während die
„Mauretania“ bei Plymouth Ziel genymmen hat. Bemerkenswert iſt,
daß der Kampf um den Rekord z wiſchen der tſchgeb Majeſtic“(„Bismarck“), dem kleineren, nen um gebauten Franzoſer rance“ und
der alten engliſchen „Mauretanig“ (die vor dem Krieg ſchon Rekord
inhaberin war) am ſchärfſten tobt.

Diebe beim Vslizeileiter. n ſenſationeller nbree wurde
bei dem früheren Leiter der Mili rpolizei d gten Stagten
von Amerika, Mac Srew, der je in Parit verube. Die
Diebe ſtiegen an einer Regenrinne auf der äußeren Seite des Hauſes
empor, drangen am hellichten Tage in die Wohnung ein und ſtahlen
für 600 000 Francs Schmuckſachen und Tafelgeſchirr

Ein Lord der a eines VBarbiers. Ein Barbier in Cam
bridge namens Richardſon Der bei ſeinem Tode den Lord Buckizum Haupterben einer Der Lord, der früher im politiſchen Leben
in Cambridge eine Rolle geſpie e a entſtammt einer der ange jehen
ten und reichſten Familien Hualands und wi ird ſich ſelb bſt nicht wenig

über das Teſtament ſeines Boa Pbier das ihm rund 5 Pfund ein
bringt, gewundert haben Der lordbegeiſterte Ba hi ß
außerdem noch je 100 Pfund er ſeine Kinder und 260 W ſund

Notar, der die Erbſchaft auszahlen ſoll.
den

Eiferſuchtstat eines Greiſes. Als ein heißblutiger Liebha
erwies ſich der 73kährige Arbeiter Zinn Slettin, in Frau
zu erwürgen verſuchte. Hausbew hner hörten Hilferufe und

iete und ſte würgte.in die Wohnung, wo auf der Frau rn Feile niederhatte er verſucht, die Frau mit einer
konnte die Angegriſſene ihn t

nit einem Stich in die Magenges en davo

letzung hervorrief. 3. gab bei ſeiner
aus Eiferſucht habe ermorden wollen.

Durch einen Flieger gerettet.
Jacht eines Hamburger Kaufmanns e

n, der nur eine
Verhaftung an, daß

Eine mit drei Per
einig e

ar dieSee e Perſonen ſo des heftigen Elurme
und ſicher an Land gebracht hätte

Der gefährliche Geldbrieftra

n den Studenten ein gern geſeh
wie füher, ſein Erſcheinen dazu benutzt,
den er bringt, in der Form des Trinkgelde
Unſitte führte in früher Zeit einmal dazu
war Wittenberg, von Amts s wegen eine
die Poſt richtete. Jn di ieſer Beſchwerde he
träger den Studenten ihre Wechſel von
ſie zu einem ganz exorbitanten Trink
Poſtgeld und Porto zu nötigen Und w

begegnet er ihnen ni cht ſelten mit alle rhand groben W
der Herr wohl noch ein Fuchs ſei und noch nicht wiſſe,

der Geldb
be er nicht

bezw.

Spiele des V. f.
Am morgigen Sonntag ſind 11 Marbeſchäftigt. Auf dem VſL.- Platz ſpielen: Liga P Mannſchaft und Reſerve

gegen Wacker-Halle, 3. Hronnſchaft gegen Preußen II. Die 4.

ſchaft ſpielt auf dein Preußenplatz gegen Preußen III die 5.
ſchaft in Körbisdorf gegen v I. Sonntag vormittag ſpielen
auf dem VfL.-Platz: 1. Junioren gegen Schkeuditz und 1. Jugend
gegen Boruſſia Halle. Die 2. Junioren- Mannſchaft ſpielt in Neumärk. Die Handb a A eilun ſtellt die I. en W annſchaft am
Vormittag auf dem V. Platz gegen 99 D amen, die Jugend- Mann
ſchaft in Halle gegen 96 Und die Knaben- Mannſchaft auf dem 9herla gegen 99.

en in Verbandsſpielen

Mann

Sportverein von 1899.
Am morgigen Sonntag finden folgende Spiele der Handballmann

ſchaften ſtatt. Damen gegen V. f. L.-Mer ſeburg auf dem V. L.Ja Knaben: gegen V. f. L. M ereneg auf er Platz.
Die angeſetzten Spiele der Jugendmannſchaften gegen R. S ſo
wie der J. Herren gegen Sportfreunde Halle fällt aus.

Preußen I bpiewereinigung Rietleben.
Beide Mannſchaften ſtehen ſich am Sonntag nachmittag auf dem

9Preußenplo z im Verbandsſpiel gegenüber. Nietleben verfügt
über eine unbeſtändige, dem peramentvole Mannſcha ift, die es verſteht,

ver anden hat führenden Mannſchaft en eine Niederlage auf
zudrär gen. Wir echten daher an die Spieler der I. Mannſchaft
die Mahnung nicht mit dem Gedanken, das Spiel ſchon vorher
gewon. nen zu haben, auf den Platz zu treten, ſonſt könnte es leicht
zur Verwirklichung 'werden, d daß die Preußen auch von dieſen Plus-
punkten unberührt bleiben. S s Spiel legt in den Händen von
Schlegel (89), der dem Spiele a guter Leiter ſein ſollte. Die
I. Man n ſch aft abſolviert das fällige Derbandsſpiel gegen V. f. L.
I a denn e L. Sportplah. Der Ausgang n Spieles er
ſcheint offen, da beide Mannſchaften als ziemlich g leichwertig zu be
frachten ſind. Die III. Mannſchaft iſt ebenfalls im Verbandeſpiel
beſchäftigt ſie e et auf dem Preuß zenplatz B. I de linge.Die Jun. empfangen die J. Jun. von Wacker- alt. S ie Hallenſ er
verfüg n über eine vorbildlich che Mannſchaſt, die imſtande ſein ſollte,
den Preußen nach Gegenwehr und Punkte abzunehm en. Nach
Sent meſſen ſich in Verbandsſpiel Preußen III. Jun. und Mücheln
I. Junioren.

Die
Sp. V. 99-

Jubiläums-Sportfeſtes
ren M oſes lich reicht es

2 1. Junivren-Elf fährth aus mit m 7

re effen anläßlie9 ging ehe für Röſf 2

für einen knappvennach K a n a zum Verbandsſpiel.
Erſatz an ſreten und wird tüchtig a

uſ Die 1.
Studioſi gehör r,h. nieder und trinkt e un B Zier. je en de nk en, es un

n und wiſſen nicht, bei wem ſie Se ſuchen oder ſick b
r

Sie meinen auch, wenn ſie den Briefträger erz

Tage lä Heldeer nach ihrem laufen, vder der Brieſträge
Hläubigerr on reden, daß ſie Geld bekommen haben.

entee tut dies der Briefträger außerdem und bekommt
ieſem dann gleichſalls ein Seine Es muß in der guten
Zeit einträglich geweſen ſein, Ge (dbriefträger zu ſein!
Gols auf der Straße. D Daß die Straßen der alten auſtraliſchen

Soler Ballergt in ihren elereg Schichten noch latfachtt ch
vergoldet ſind, zeigten die Er ſahrungen, die die Arbeiter einer Gas
el ſchaft bei der Anlage von Röhren machten. Bei den Ausſchach
tung heiten ſtellten die Arbeiter, wie aus Melbourne berichtet
wird in dem Lehmn deutliche Goldſpuren feſt und der Anblick war ſo
ver ihreriſe ch, daß die Grabenden ihre Arbeit vergaßen und zu Gold

ſuchern wurden. StEs wurden auch einige Stückchen reinen Goldes
dem Goldſtaub in dem Lehm ge funden

ladivantennen an den Türmen der katholiſchen Kirchenzen von Madivantennen an den Türmen katholiſcher
einer Bekanntmachung des Biſchofs von Limburg
t geſtattet. Etwa ſchon angebrachte Antennen ſir

zu entfernen.

Ki irchen

grund
nd als

um den Geliebhten. Jm kalten Norden kämpfen
e miteinander um die Liebe einer Frau, im

das ſchöne He eſchlecht die Klingen, wenn
Zwei Neapolikanerinnen der guten

e Landsmann verliebt. Keine

t e
ſonnigen Jtal ien reuzt auch
das Herz heiß in Liebe ſch
Geſellſchaft waren in Ah

des

B. V. h nDie Herren Mannſchaften ſind ſpie elfrei. Nur die I. Jun. fahrenzum Verbandsſpiel nach e zu V. J. Jn.
Werren-,

MännerTurnperein.
Die Handballmannſchaft fähr e Sonntag nach Möcker ling umdort das erſte Pflicht el gegen To. Mö. auszutragen. Das Spiel

findet am Nachmittag ſtatt.

Allgemeiner Turnverein.
Vergangenen Sonntag ſtanden ſich Allg. Turn Verein I. und

Turn rein „Rothſtein“ J. im Kranzſpiel gegenübe welches den
Allg.
ſah. Sonntag treffen ſich nun ab erm als beideNaſen im J. Gauſpiel ihre h meſſen. N e

T. nach ſchönem Spiel (mit 9 Mann mit als Sieger

e under t leten Spielen
zu urteilen, müßte Allg. T.-V. als ſicherer Sieger des Spielfeld ver-
laſſen und damit die erſten 2 Punkte an ſeine Farben Heften. Das

Schiedsrichter
nd fährt zum

lligen Gauſpiel
Die II. Jugend

Spiel findet auf dem Platz am
ſtellt Turn und SportvereinGiebichenſteiner Turn Verein T. Jugend auch im
und geht mit den beſten Ausſichten in den Kampf.
ſowie die Turnerinnenhandballetf ſind ſpielfrei.

r

Strandſchlößchen ſtatt.Halle Die

Am Sonntag treffen ſich auf dem Kaſernenhofe im fälligen Ver
bandsſpiel die I. Mannſchaften des e Sportvereins Merſeburg
gegen die J. Elf des Halliſchen KanuKlu Da beide Mannſchaften
in guter Form ſo iſt es noch en welche Elf die Punkle für
ch Zeimnbriugen wird. Anſchließend ſpielt die II. Elf des Polizei
Sport- Vereins gegen die I. Glf 38 Halle. Auch hier wird man
nur einen knappen Sieg der 98 er, oder gar ein un entſchieden voraus
ſagen können.

Stockball.
Am kommenden Sonntag fährt die J. Stockballmannſchaft des

Sportvereins von 1899 nach Gera, um dort mit der beſtbekannten
Elf der S xielvereinigung Gera Oſt die Schläger zu kreuzen. Gera
hat in letzter Zeit beacht liche Reſultakte erzielt und hat U. g. in
einem Turnier die Rärnberger Hocevgeſ und Guts ruths Dre sden
einwandfrei beſiegt. Sie gelten daher mit Recht als eine der ſpiel
ſtärkſten Thüringer Mannſchaſten.“ 99 mit Erſatz für Mittelläuferund Torwart wird ſich et anſtrengen müſſen, um ehrenvoll
abzuſchneiden. Man darf auf das Ergebnis des Spieles geſpannt ſein.

e

Tagung des Deutſchen Ruderverbandes.

Der Deutſche uderverband, deſſen Rudertag am 20. und 21.
September in Danzig ſtattfindet, ſetzt ſich Zurz eit aus 46 Regatta-
vereinen und 453 Rudervereinen zuſammen. Die Re egattavereine haben
55 Ehren und 16156 Einzelmitglieder, die Rudervereine haben
1159 Ehren und 50 305 ausübende und 48 397 unterſtützende Mitzlieder. Jnsgeſamt ſind a im R. V. etwa 116 000 Ruderſport-
leute zuſa amm engeſchloſſen. Jm Jahre 1923 Vereine
mit 5419 Booten an 0s Berger beteiligten ſich 88

Degen ne antſe velde Jn einem
fochten die beiden Rivalinnen ein

ſchw ell aus, das mit der völligen Kampfunfähigkeit der
einen e e mit einer ſchweren s Bruſtverlehung im Kran

f Die Siegerin wurde von der Polizei verhaftet.e Sieg

er anderen, der
Nähe von Reapel

„Entführung zweier Newyorker Paukierstöchter. Zwei TöchkerNewyorker Bankiers Winthros ſind mit ein em Chauffeur und
einem Elektriker aus dem väterlichen Hauſe geflohen und haben ſichHeim lich mit ihren Entführern verheirat tet. Winthrop iſt mehrſgher
Millionär und ſtammt aus einer der älteſten und ange ſehenſt ten New
horker Familien. Er erlitt infolge des Streiches ſeiner Töchter einen
n

Sechs Tage zu Tode geblutet. JnHeim hat ein elfijähriger Schuljunge e eigengrkigen Tod ge

funden Das Kind ſtürzte beim Spielen und ſchlug ſich das Knie
blutig. Merkwürdigerweiſe war das Blut nicht zu ſtillen, trotzdem
die Arzte ſich ſechs Tage lang um den Jungen bemühten

Blinde werden ſehen. Der Chicagoer Gelehrte Dr. Theodor

Kopänyvi der in Wien ſtudiert Aufſehen erregende
ſpektiven für die Augenheilkun jahrelangen Verſ nchen iſt esdem Gelehrten bei Tieren gelungen n einem Körper auf
den anderen zu verpflar beſteht darin, daß n
Augenadern und Arter worauf der Seh undAugenmuskel darf tage mir das neue Auge ein
geſetzt. Dr. Kopanyi iſt der Meinung, daß auch die ubertragung
menſchli icher Aen m öglich ſei, wodurch die Möglichkeit gegeben wäre,
völlig erblindete wieder ſe h end zu machen. Das Verfahren ſoll eine
Behandlung von vier bis ſechs chen notwendig machen

der engliſchen Stadt
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Beiſpiel, ich will mal ſagen zum Beiſpiel zum Beiſpiel
Er hielt inne. Ein Gedanke war ihm gekommen. die Erfah,

eAn hän
e

Aus großen Höhen.
Alpenroman von Georg Freiherrn von Ompteda.

25. Fortſetzung.
Er blickte Klara an. Sie hatte einen ſo ſeltſamen Ausdruck um
die Augen, daß er meinte, ſie würde wohl nicht verſtanden haben,
und er erklärte weiter:

„An ein Fatum glaube ich natürlich nicht. Es gibt auch eine
rein mechaniſche, pſychologiſche Erklärung. Nämlich. in Ausnahme
Lelenzuſtänden paßt man nicht ſo auf, die Gedanken, die bei der
Sache ſein müßten, ſchweiſen ab. Na, dann wird man unſicher, zer
ſtreut, nervös, überſieht Notwendigkeiten, überſchätzt kleine Schwierig-
keiten und unterſchätzt wieder andere Schließlich achtet ſo einer nicht
mehr auf Stein oder Lawinengefahr, prüft die Beſchaffenheit des
Schnees nicht und nicht die Zuperläſſigkeit von Tritt und Griff.
Und dann na, dann paſſieren jähe Kataſtrophen! Alles rächt
ſich, wenn nicht von oben, ſo doch vielleicht als Jügung von vben,
indem wir ſchwachen Menſchen eben mit ſo un zuverläſſigen und leicht
zu verwirrenden Sinnen ausgeſtattet ſind. Und ich finde es ſchön,
daß es in den großen Höhen ſo iſt
Er hatte, wie immer, zum Schlafengehen die Brille abgeſetzt, was
ſich jetzt durch zwei feine, rote Streifen an den Schläfen zeigte. Nun
konnte er das Mienenſpiel Klaras nicht mehr erkennen, deren Geſicht
ihm nur noch als unbeſtimmter Fleck erſchien

Sie ſaß noch mit herangezogenen Knien, den Kopf etwas geſenkt.
Sie fragte mit krockener Kehle:

„Und wie ſoll es geſchehen ſein
Der eine, größere, iſt wahrſcheinlich porausgeklettert. Sie waren

zuſammengeſeilt. Nun iſt dort der Fels grauenhaft brüchig, und da
werden ſie wohl leichtſinnig waren ſie über alle Beſchreibung,
ſagen die Führer da werden ſie wohl zugleich geklettert ſein. Viel-
leicht iſt dabei der untere ausgerutſcht ver der obere und hat den
andern, dem der Ruck bei loſe Seil unerwartet kam, mitgeriſſen.
Oder es iſt ein Stück Fels ausgebrochen, das einer der Kletternden
als Griff benutzte. Wer ſoll das auch wiſſen, da ſie beide tot ſind.
Spuren, die eine beſtimmte Deutung zugelaſſen hätten, haben wir
nicht gefunden.

Er war fertig und legte ſich. Wohlig ſtreckte er ſich aus in dem
Beit aus hellem Zirbelhols, das Seite an Seite neben dem
andern ſtand.
Klara blieb in ihrer Stellung. Sie ſchien nachzudenken. End
lich fragte ſie, denn der Gegenſtand ließ ſie nicht los

„Ob ſie wohl lange gelitten haben 2“
„Nein, gewiß nicht.“
„Woher will man das wiſſen
„Sie ſind zu ſehr zerſchlagen. Sie ſcheinen auch keine Bewegung

mehr gemacht zu haben
Klara ſah ins halbdunkle Zimmer mit großen Pupillen. Nur

noch das eine Licht auf dem Nachttiſch brannte:
„Und und der Arme
„Welcher Arm
„Wie wollt ihr den Arm erklären Der eine hatte doch noch

den Arm erhoben. Als lebte er. Als wollte er ſich wehren. Jch
habe es ja genau geſehen, wie ſie kamen.“

Jetzt wußte er, was ſie meinte:
Ja ſo. Nun, ex wird inſtinktiv im Sturg den Kopf haben
ſchützen wollen gegen das Aufſchlagen auf die Felſen, denn es war
ein langer Fall, länger bei dem wie beim anderen. Deshalb fanden
wir ihn zuerſt nicht. Wir haben uns eingebildet, er müßte durch
aus weiter oben liegen. Dabei war er noch vierzig Meter tiefer ge
fallen. Man kommt oft gerade auf das einfachſte nicht. Wir zum

rung, die man ſo oft im Leben macht, daß einem Geſchehniſſe ber
dem allernächſten Angehörigen entgehen, während alle Welt ſie ſieht
und weiß. Und in dieſem Moment ſchoß ihm abermals die Exinne-
rung durch den Kopf an den entſetzlichen Blick, den ſeine Frau mit
ſeinem Freunde getauſcht. Und als drängte es ihn klar zu ſehen,
alles los zu werden von ſeiner Seele, ſagte er plößlich und wendete
ſich dabei zur. Hälfte herum zu Klara:

„Jch habe ein Beiſpiel. Denke dir einen Mann, der nicht ghnt,
und nicht ſieht, daß ein anderer neben ihm ſeiner Lebensgefährtin
Herz gewinnt. Daß auch ſie von ihm betört wird. Und alle an
deren Menſchen ſehen und ahnen es. Er lebt mit ihr, er wohnt mit
ihr, er ſieht ſie täglich und er, nur er allein kommt nicht darauf.“

Er ſchwieg und blickte forſchend Klarg an, die ſich noch mehr
niederduckte, daß ihr großer, ſchlanker Schatten an der Wand jetzt zur
Kugel zuſammenſank.

Eine ganze Weile regten ſie ſich beide nicht. Endlich fuhr er
fort zu erzählen in der Stille des Abends, während alles Leben im
Hotel ſchon erſtorben war, draußen das Schweigen der Berge lag
Und nur ab und zu bei einem Windſtoße irgendwo an der Haus
front klappend eine nicht eingehackte Jaluſie änſchlug:

„Der Transport war ſchwer! Unten ging es ja dann, da hatten
wir ſie in Latſchenzweige eingebunden und ſchleiften ſie wie Schlitten
über den Schnee und das Geröll. Aber oben. Über Felſen kragen
nur herunterlaſſen, an denen wir ohne Laſt ganz alleiat, nur mit
äußerſter Vorſicht vorwärts kamen nein, das war unmöglich. Das
hätte vielleicht noch mehr Menſchenleben gekoſtet. Da mußten wir
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Es war ihn als ſchüttelte ſie den Kopf Doch ſie antwortete

zu einem Nokmittel greifen. Wir haben die Leichen in die Decken
feſt eingebunden, die uns im Biwak gemärmt hatten und haben ſie
über die letzte Wand auf den Gletſcher hinuntergeworfen. Zarte
Rückſichten helfen da nicht, nur Tat.“

Klara richtete ſich auf, ſtützte ſich ſeitwärts auf beide Hände und
ſagte tonlos:

„Entſetzlich!“
Dann blickte ſie ſich im Zimmer um, durchſpähte alle dunklen

Ecken und mit einem Male beugte ſie ſich ſeitwärts zu ihrem Mann,
und die ſonſt ſtarke Frau, die furchtbaren Abgründen in den Schlund
geſehen, ohne daß eine Fiber gezuckt hätte, ſagte plötzlich im Zu
ſammenbruche der Nerven:

„Jſt jemand im Zimmer
Er zog ſie an ſich
„Weshalb?“
„Jch fürchte mich.“
Er legte den Arm um ſie. Ex fühlte, daß ſie zitterte. Er zog

ſie immer näher an ſich, bis ihr Kopf an ſeiner breiten Bruſt lag.
Da begann ſie zu ſchluchzen. Erſt leiſe, kaum merklich, doch immer
heftiger, lauter, daß ſich ihr Buſen hob und ſenkte, daß ihre Schultern
zuckten Schließlich brach ein Sturm über ſie herein, ein Röcheln,
ein lautes Jammern, ihre Augen füllten ſich init Tränen, Stöße
gingen über ihren krampfhaft bebenden Leib, und die Entladung ihrer
bis zum Reißen angeſpannten Nerven machte ſich in langem Atem
holen, ſtillem Stöhnen Luft.

Er hielt ſie mit den Armen umſchloſſen. Er ſtreichekte liebkoſend
ihr Haar. Er beruhigte ſie mit lauten und abgeriſſenen Worten, wie
ein körichtes Kind. Er forſchte nicht nach dem Grunde. Er quälte
ſie nicht. Er ſagte nur immer:

„Kläre, meine arme Kläre, meine Kläre!“
Und dann wieder

Peneseat,
Wer den wucht'gen Hammer ſchwingt;
Wer im Felde mäht die Ahren;
Wer ins Mark der Erde dringkt,
Weib und Kinder zu ernähren;
Wer ſtroman den Nachen zieht;
Wer bei Woll' und Werk und Flachſe
Hinterm Webeſtuhl ſich müht,
Daß ſein blonder Junge wochſe:
Jedem Ehre, jedem Preis!
Ehre jeder Hand voll Schwielen!
Ehre jedem Tropfen Schweiß,
Der in Hütten fällt und Mühlen!
Ehre jeder naſſen Stirn
Hinterm Pfluge! Doch auch deſſen,
Der mit Schädel und mit Hirn
Hungernd pflügt, ſei nicht vergeſſen

Freiligrath.
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„Närrchen, mein gutes, kleines Närrchen!
Allmählich ward ſie ruhiger. Er fühltke, daß irgend etwas in ihr

vorging, aber er wohte nicht fragen Sie würde es ihm ſchon von

ſagt
Du Arme du

hicht. Er aber fühlte plößlich vielerlei Mannes und Beruſsſelbſt
ſucht, ward ſich ar über allerhand, das er verfehlt, wie ihre Ehe
ſich allmählich völlig vexändert hatte. Schon oft waren ihm flüchtig
Gedanken gekommen, aber er beſaß dazu keine Zeit, wie auch nicht
für ſeine Frau in den letzten Jahren.

Sein Unrecht ward ihm offenbar. Und er begann leiſe ihr zu
erklären, er fühle, daß ihr Verhältnis zueinander nicht mehr wäre
wie früher. Seit langem habe ſich zwiſchen ſie die kalte, langweilige
Gewohnheit geſchoben. Arbeitslaſt, der Ehrgeig, etwas zu leiſten, habe
ihn blind gemacht gegen ſeine nächſten Pflichten gegen ſie.

Es war in dieſer Slunde alles zuſammengeſtimmt, um ihm die
Exrkenntnis zu erleichtern. Durch die halbe Dunkelheit, ja durch ſeinen
behindernden Blick ohne Glas, weil er ſie nicht ſah, getrieben durch
eine körperliche Müdigkeit, wie er ſie noch nicht gefühlt, die ihm ſogar
den Schlaf von den Augen nahm, erregt durch das, was ihm noch
immer wie ein Stich ins Herz, vor Augen ſtand, jener entſetzliche,
verräteriſche Blick am Criſtallo, entlaſtete ſich ſeine Seele, beflügelte
ſich ſeine Hunge, öffnete ſich ſein Herz. So fand er Worte, wie er
ſie nie in den Mund genommen, die, vom Herzen kommend, auch
zum Herzen gingen.

Er klagte ſich an. Er ſprach von ſ
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ſelbſt anbertrauen. Und als ſte nun gleichmäßiger atmete und von
ſeinem Arm üinſchloſſen ſeiner Schulter Kehnen lieb,

Das konnte ſie nicht hören. Sie fühlte den Betrug gegen ihren
Mann brennen, auf ihrem Geſicht, ihrem Hals, Bruſt, Armen,
Händen, in ihrer Seele Sie dachte an Joachim, und ein Wider
wille ſchüttelte ſie. Sie ward ſich reuig bewußt, während ihr Mann
ihr ſeine Seele ausſchüttete, daß ſie ihr Herz einem anderen geöffnet.

Das erſchien ihr ſo quälend, ſo ſchmachvoll, daß ſie allen Mut
Zuſammenraffte und zu antworten begann.

Sie geſtand, auch ſie habe eine Schuld, die ſie bedrücke, auch ſie
müſſe ihn um Verzeihung bitten. Und damit er milde verfahren
ſollte gegen ſie knüpfte ſie immer wieder an ihres Mannes Bekenntnis
an. Sie widerſprach nicht ſeiner Selbſtanklage, ſie wollte ſie als
Waffe und Rückendeckung behalten. Und was ſie von ſich fagte, hüllte
ſie in unbeſtimmte Worte, daß er es halb erraten ſollte.

Jeden Augenblick fürchtete ſie, der Zorn möchte über ihn kommen,
aber er blieb ganz ruhig
Sie ſagte, ihr Herz wäre ihm leiſe ganß leiſe entglitten. Ganz

leiſe habe es ſich einem anderen zugeneigt.
Der Name wurde nicht genannt. Sie wartete, er möchte fragen.

Er fragte nicht. Er ſprach nichts. Er ſtieß ſie nicht von ſich. Nur
ganz unmerklich ließ der Bruck ſeines Arms nach, mit dem er Klara
umſchloſſen hielt. Aber er zog ihn nicht fort.

Sie ſah den Augenblick voll Entſetzen kommen, wo ihn der Zorn
übermannen würde, denn ſie meinte, es bräche über ihn herein, un
vorhergeſehen, gleich jener Bergkataſtrophe dort oben

Er blieb ganz ruhig.Da gewann ſie mehr und mehr Vertrauen und immer verſchleiernd
erzählte ſie von ihrer Liebe. Wohin ſie geführt, davon ſprach ſie nicht.
Es wäre über ihr Vermögen geweſen. Sie wollte ſich nur etwas ent
laſten. Mit dem Reſt mußte ſie allein fertig werden.

So feſtigte ſich in ihm die Uberzeugung, es wäre eine einſeitige
Neigung von ihr, und den Freund träfe keine Schuld. Und im Be
wußtſein eigenen Verfehlens überkam ihn kein Zorn, nur tiefſchmerz
liches Bedauern, unendliches Mitleid mit der Frau, die ihm jahrelang
die nächſte auf der Erde geweſen und es noch war. Jg, ſie war es
noch, war es in dieſer Stunde vielleicht wieder mehr, denn ſeit
Jahren.Weil man ſich des Werkes eines Dinges erſt recht bewußt wird,
wenn man es verloren hat und zufällig wiedererlangt, ſo fragte er
ſich plöhlich, was aus ihm werden ſollke, wenn ſie nicht wären Er
ward ganz verſtört, als ihn der Gedanke nur ſtreifteDa legte er den Arm wieder feſter um ſie. Er begann ihr zuzu
reden, es würde vergehen, ſie ſolle ſich nur Zeit gönnen. Er ſprach
mit ihr wie mit einer Kranken, immer in der Meinung, nur ihre
Seele habe teil, nur ihre Seele

Er ließ ihr braunlockiges Haar wie ein junger Verliebter ſpielend
durch die Finger gleiten. Sie ſchmiegte ſich an ihn wie an einen Halt,
das einzig Sichere, was es ihr noch zu geben ſchien. Und dieſe beiden
Menſchen, die Jahre hindurch ſich einander entwöhnt, fanden ſich
plötzlich wieder.

Er fragte ängſtlich, vorſichtig
„Haſt haſt du ihn denn wirklich ſo ſo liebe
Sie entwand ſich ihm plötzlich:

t

Jn der Atemlo igkeit ihrer Erregung rief ſie ein zweites Mal

Ganz ruhig fragte er, indem er ſie wieder an ſich zog:

Kortſetzung folgt.)
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Hie Jagd nach den vier Wa
Tragikomödie eines Wohnungſuchenden in Be
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Von Armin e aner
Seit Jahren wohne ich auf dem Dorfe. Vier Monake iſt es

Sommer, von denen zwei verregnen. Drei Wochen umgibt mich eine
Shymphonie von Blätterrauſchen und Vogelſingen, daun folgen Hälke,
Schnee, Regen, Dunkelheit, eine ſibiriſche Gefangenſchaft. Jch fand,
daß es an der Zeit iſt, einen neuen Feldzugsplan zur Exoberung
einer Berliner Wohnung zu entwerfen.

Jn der Zeitung las ich folgende Anzeige „Beſchlägnahmefreie
Sechsgimmerwohnung, alter Berliner Weſten, äußerſt preiswert.“

Jch läutete ſofort den Vermittler an; denn die Hauptſache iſt
Schnelligkeit, da Tauſende von Wohnungſuchenden ſich wie eine Schar
von hungrigen Aasgeiern auf alle leeren Räume ſtürzen. Aber auf
meine Mitteilung, daß ich drei Kinder hätte, erhielt ich die merk
würdige Auskunſt, die Wohnung wäre für mich zu klein

„Wieſo“, ſagte ich, „es ſind doch ſechs Zimmer
„Ja, das iſt ſchon richtig, mein Herr, es ſind in der Tat ſechs

Zimmer. Aber wiſſen Sie, die jetzige Wohnungsinhaberin iſt eine
merkwürdige Frau. Das eine Zimmer iſt nämlich ſehr groß und ſie
hat ſich in der einen Ecke ein Muſikzimmer, in der andern ein Wohn
zimmer, in der dritten ein Schreibzimmer und in der vierten Ecke
ein Speiſezimmer eingerichtet, ſo daß es eigentlich doch nur vier
Zimmer ſind

Jch hängte den Hörer wieder an, da ich nicht imſtande war,
dieſem Gedankengang mit gleicher Schnelligkeit zu folgen. Man
nannte mir den Namen eines anderen Agenten. Herr Blitz war ein
kleiner, runder, beweglicher Herr, der ein ſchmales, nicht ſehr ſauberes
Zimmer bewohnte. Er nannte mir eine Fülle der verlockendſten Ob
gekte, aber natürlich, ohne mir die Adreſſen zu ſagen. Erſt mußte ich
eine Anzahlung machen. 50 Goldmark! Jch mache mich mit der
langen Liſte ſeiner Adreſſen auf den Weg. Auf einmal ſcheint eine
Zaubertür vor meinen Blicken aufzugehen, es iſt, als wären die
Dächer von den Häuſern genommen. Menſchliche Armut, Häßlichkeit,
KHleinlichkeit, Verzweiflung, die innerſten Geheimniſſe der Familien
breiten ſich in völliger Nacktheit vor mir aus Welcher Einblick in
das Elend dieſer Zeit. Wie viele Offizierswitwen, die einſt beſſere
Tage geſehen Hhaben, wieviel zerrüttete Ehen, wieviel arme Gelehrke
und alternde Frauen, die ſich durch die Not gezwungen ſehen, ihren
Hausſtand zu verkleinern.Schließlich betrete ich eine vornehme Wohnung am Ufer des
Lietzenſees. Von ihren Fenſtern genießk man einen weiten Blick über
den See, deſſen Anlagen bei Tagesende ſtets ſich in prachtvolle Farben
kleiden Ich bin entſchloſſen, dieſe Wohnung zu nehmen. Herr Zens,
der Jnhaber, ein gelähmter, feinſinniger alter Herr Und ehemaliger
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„Gräfin“ Duderſtadt iſt eine geniale Vermittlerin. Sie iſt ſo
genial, daß, obwohl ſie ihren Kunden nur ſelten eine Wohnung ver
ſchafft, ihre Geſchäfte doch glänzend gedeihen. Jhre täglichen An
zeigen in den Zeitungen haben die Größe eines Schaufenſters eines
Warenhauſes; ſie iſt eine antike Schönheit und hat die Mäanieren
einer Köchin. Dabei verſteht ſie es ausgezeichnet, in Seide zu rauſchen
und nach Parfüm zu dufken. „Die Leute ſind ſo rückſichtslos ſagt
ſie zu mir, „ich bin die Witwe eines Offiziers! Ubrigens hinkt ſie
auf dem einen Fuß. „Jch habe mir das linke Knie beim Reiten zer
ſchmettert.“ Natürlich, das iſt ſehr begreiflich bei der Witwe eines
Offiziers!

Mit den Adreſſen der Frau Gräfin in der Brieftaſche mache ich
mich von neuen auf den Weg, Und, o Wunder, ich finde wirklich
eine Wohnung! Herr Schreiber, der Beſitzer ein unterſetzter Mann
mit einem Nußknackerbart, iſt ehemaliger Landwirt. Er iſt ver
armter Kleinrentner, zwar Mitglied der Deutſchen Volkspartei, aber
doch ein geſchworener Feind Streſemanns, und will ſeine Wohnung
verkaufen, um mit dem Erlös ein kleines Bauerngut zu erwerben.
Der Verkrag wird unterzeichnet, es fehlt nur die Genehmigung des
Wohnungsamtes. Gräfin Duderſtadt triumphiert und verlangt einen
Vorſchuß von 300 Goldmark.

Am nächſten Abend läßt mich Herr Schreiber telephoniſchi ſch nochch in das Zimmer trete, finde ich ſeine

Stirn. eMeine Frau hat den Mietvertrag der alten Wohnung mitunker-
zeichnet und will ihre re n zu dem Verkauf nicht geben“, be
ginnt mir Herr Schreiber umſtändlich zu erklären. Es zeigt ſich, daß
er ſeine Frau hinkergangen hat: ſie will in ihrem vorgeſchriktenen

Alter ihre Kaffeekränzchen und die Vereinsabende der Volksparkei
nicht aufgeben. Wieder öffnet ſich vor meinen Blicken die furchtbare
Zauberkür.

„Jch bin ſo aufgeregt“, ſagt die Frau von neuem, „ich habe die
ganze Nacht nicht geſchlafen.“

„Aber Emilie, du mußt doch einſehen v
Emilie richtet ſich mit halb aufgelöſtem Haar verſtört in den
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Kiſſen auf. „Einſehen, daß ich auf meine alten Tage ſelber das Waſſer
ſchleppen muß, Vieh beſorgen und niemals mit einem Menſchen ein

Wort reden. Jch bin ein Berliner Hind, lieber vermiete ich Zimmer
oder verhungere hier.“

Man ereifert ſich, man wirft ſich gegenſeitig Schimpfworte an den
Kopf, man rennt mit erhobenen Armen verzweifelt im Zimmer umher
und bittet mich unter Tränen, von dem abgeſchloſſenen Vertrage zu
rückzutreten. Natürlich verzichte ich, hon Mitleid gerührt, auf alles.

Am nächſten Morgen ſtehe ich demütig vor der Gräfin Duderſtadt
und bitte meine Anzahlung von 300 K zurück. Sie ſind km Augen
blick nicht vorhanden und ich ſoll am nächſten Mittag wiederkommen:
aber auch diesmal iſt mein Weg vergeblich Jch werde energiſch und
wieder muß ich Tränen über mich ergehen laſſen. Diesmal ſind es
Tränen einer Gräfin: e„Haben Sie Mitleid mit mir, ich bin die ehemalige Frau eines

Offiziers!“ a eJch habe kein Mitleid, aber nach zehn Tagen von Drohungen,
e und Laufereien habe ich das Geld wieder in der
Daſche.Darauf lerne ich Frau Konrad kennen. Der Mann von Fräu
Konrad iſt von einem Jnduſtrieunternehmen nach Holland verſetzt
worden und will ſeine Wohnung in der Uhlandſtraße für 3000 Gold
mnark verkaufen. Jch begebe mich eilends auf das Wohnungsamt, da
Frau Konrad ſchon zu packen begonnen hat. Natürlich iſt das Wob
nungsamt an dieſen Tage geſchloſſen. Ein wilder Haufe von Män-
nern und Frauen lagert vor der Tür des Beamken, mit dem ſich ein
Handgemenge entſpinnt.

Dieſe verfluchten Exmittierken“, ruft der Beamte aus, mit Mühe
die Tür ſchließend, „alle wollen ſie von mir eine Wohnung haben, als
wenn ich Wohnungen zu vergeben hätte. Jinmerzu ſtören ſie einen
in der Arbeit. Jch habe einen Berg von AktenEs war mir gelungen, durch eine Hintertür in das Büro zu
kommen. Sch glaubte, daß der Beamte ſich mit Feuereifer auf ſein
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Runkelrüben-Ernte.
Sobald das Laub gelb wird, beginnt die Ernte der Runkelrüben.

Beim Ausernten muß ſorgfältig darauf geachtet werden, daß die
Rüben keine Verletzung erleiden. Alle veſchädigten Teile beginnen
bald zu faulen. Die Leute, die die Rüben auf die Wagen bringen,
ſind dabei leider ſehr oft recht unachtſam. Man halte ſie zum ſorg
fältigen Behandeln der Früchte an! Wer allzuviel Rübenblätter an
ſein Vieh verfüttert, ſetzt ſich der Gefahr aus, daß die Tiere an
Durchfall erkranken. Auch hier muß Vorſicht geübt werden. Na
türlich dürfen die Blätter nicht fortgeworfen werden. Ein guter
Landwirt verſteht alles auszunutzen.

e

Vorſicht beim Kalben.
Man erſpart dem Vieh bei der Geburtshilfe durch die nötige Vor

ſicht manche Qual. Die Tiere müſſen an ſich ſchon oft genügend aus
halten. Vor allen Dingen iſt Reinlichkeit bei der Geburtshilfe am
Hlatze, wenn man das Muttertier nicht der Gefahr einer Jnfektion
oder einer Blutvergiftung ausſetzen will. Letzteres entſteht durch
Verunreinigung der Wunden. Hände und Gebürtswerkzeuge werden
daher am beſten in dreiprozentigen Kreolinwaſſer desinfiziert und nach
dem Abwaſchen eingeölt.

Gut geputzt iſt halb gefüttert.
Die alte Bauernregel „Gut geputzt iſt halb gefüttert“ ſollte man,

auch wenn man ſie nicht wörtlich nimmt, vor allem bei der Pflege
der jungen Kälber, die in dieſer Jahreszeit wohl in keinem Bauern
hof fehlen, beachten. Durch das Striegeln des Felles wird bei den
Tieren die Haukatmung angeregt, wodurch die Verdauung beſchleunigt
und erleichtert wird. Auch hält das intenſibe Reinigen die Tiere
vom Ungeziefer frei, was ihrem Wohlbefinden und damit auch ihrem
Wachstum zugute kommt. Jeder Landwirt, der gern geſundes Vieh
im Stalle haben möchte, wird daher nicht verfehlen, insbeſondere das
Jungvieh immer gründlich zu reinigen. Es iſt ja auch ſein eigener
Vortkeil.

Die ſchnellſte Maſt iſt die billigſte.
Der Landwirt hat Intereſſe daran, Maſtkälber zu züchten und zu

halten. Denn das Kalbfleiſch wird von der fleiſcheſſenden Menſchheit
beſonders geſchätzt und deshalb von den Fleiſchern gern gekauft. Die
Maſt beſchleunigt der Landwirt, indem er den zur Maſt beſtimmten

Kälbern möglichſt früh kräftiges Futter verabreicht. Je jünger die
Tiere ſind, deſto mehr. nehmen ſie an Gewicht zu vorausgeſeßt, daß
ſie in guten Ställen untergebracht ſind und viel Ruhe haben.

Tod den Mäuſen!
Mäuſe ſind für den Landmann eine gräßliche Plage. Kein Korn

ſack iſt vor ihnen ſicher. Die in die Scheune geſetzten Katzen und
Jgel reichen oft nicht aus, um die Diere, die ſich raſend ſchnell ver
mehren, zu vernichten. Der Landmann tut daher guüt, wenn er jetzt,
wo viele Mäuſe tragend ſind, radikal gegen ſie mit Gifthafer vor

zgeht. Er wird dann bald keine zernagten Säcke mehr in ſeiner
Scheune haben.

Beginn der Winterſaat.
Es empfiehlt ſich, die Vorbereitungen zur Winterſagt zeitig zu

treffen. Die erſte Hälfte des Septembers iſt die eigentliche Saatzeit.
Beſonders in rauheren Gegenden kann man mit den Vorbereitungen
zur Winterſagt nicht früh genug beginnen. Denn nur ſolche Felder,
welche frühzeitig genug abgeerntet wurden, ermöglichen die Winter
ſaat. Das ſind in erſter Linie die Kleefelder, die nach dem erſten
Schnitt eine Brachbearbeitung erhalten haben. Jn wärmeren Gegenden
hat man nicht ſo ſehr mit der Winterſaat zu eilen und kann bei

in den November hinein die Saat aus

eHehnen e
Etwas über die Saattiefe.

Es iſt überaus ſchwierig, eine beſtimmte Regel über die zweck
mäßigſte Saattiefe aufzuſtellen. Auf jeden Fall muß das Sgatgut
in einer Tiefe des Ackerbodens untergebracht werden, in der die Saaken
normal keimen und die jungen Pflanzen in die Erdſchicht gleich ein
dringen können. Jm übrigen richtet ſich die Sagattiefe nach der Be
ſchaffenheit des Bodens und den jeweiligen klimatiſchen Verhältniſſen
Je nach Bodenbeſchaffenheit und Witterung iſt alſo bald eine tiefere,
bald eine flachere Lage für das Sagtgut zu wählen.

Schädlinge im Stoppelfeld.
Iſt das Getreide abgeerntet, ſo werden die Stoppelfelder, ſoweit

ſie nicht zur Neueinſaat benutzt werden, meiſt wenig beachtet. Es
befinden ſich aber in den Stoppelfeldern eine große Anzahl von
Getreideſchädlingen, die ſich während des Winters entwickeln und im
kommenden Frühjahr die junge Saat gefährden. Es ſind dies in der
Hauptſache die Larven von Jnſekten und Pilzſchädlingen. Zu den
erſteren gehören die Heſſenfliegen und der Getreideblaſenfuß, zu den
letzteren der Getreidroſtpilz und der Weizenmeltanpilz. Will man die
Ernte des nächſten Jahres nicht von vornherein einer ſtarken Schä-
digung ausſetzen, ſo unterpflüge man gleich nach der Ernte die
Stoppeln. Vielfach greift man auch zu einem Radikalmittel und
brennt die Stoppeln ab. Man muß natürlich bei letzterem Verfahren
ſehr chtig vorgehen, um einen gefährlichen Nachbarbrand zu
vermeiden.
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Akten ſtürzen würde, aber ſtatt deſſen begann er ein ſagenhaft großes
Frühſtückspaket aufzuwickeln und zu kauen.

Nachdem er gefrühſtückt hatte, während ich wie ein Schuljunge
wartend an der Wand ſtand, war er ſo gnädig, ſich zur Prüfung
Wien Geſuchs herabzulaſſen. Natürlich wurde es abſchlägig be

hieden.
Jch machte einen letzten Verſuch. Die Mutter einer Dame meiner

weiteren Bekanntſchaft, Frau Buddenſieg, lag im Sterben. Die
Tochter als künftige Erbin, die bereits eine eigene Wohnung beſaß,

ſuchte Gewinn daraus zu ſchlagen und wollte die mütterliche Woh
nung gegen meine bisherige auf dem Lande tauſchen. Dies war nur
möglich, ſolange Frau Buddenſieg noch lebte. Die Greiſin, die es ge

wohnt ſchien, daß täglich fremde Menſchen mit neugierigen Augen an
ihrem Sterbebett vorbeiparadierten, blickte mich mißtrauiſch von ihrem
Lager mit kleinen runden Augen an. Jch wurde mit der Tochter
einig; aber Frau Buddenſieg überlegte es ſich und rächte ſich, indem
ſie ſtarb, ehe die Formalitäten des Tauſches vor dem Amte vollzogen

waren.
Erſchüttert durch ihren Tod zog ich mich wieder aufs Land zurück.

Jnzwiſchen ſind die Aktien auf dem völligen Nullpunkt angelangt.
Ohne Zweifel wird es mir auf dieſer vergeblichen Jagd niemals ge
lingen, vor meinem 60. Lebensjahre eine Wohnung zu gewinnen; aber
ich tröſte mich, daß auf den Friedhöfen die Wohnungsämter noch nicht
eingeführt ſind. Wenigſtens dort werde ich ruhig zwiſchen meinen
vier Wänden ſchlummern!

Abſchiedsbrief.

Von Friedrich Porges.
Er ſaß derart im Lehnſtuhl vor dem Schreibtiſch, daß der ſchräg

gehängte Spiegel über dem Kamin dieſes Bild auffing und wiedergab.
Gäſton brauchte bloß den Blick ein wenig zu erheben, und er ſah das
Spiegelgemälde.

„Vornehmer Herr am Schreibtiſch!“ könnte es heißen, dachte
Gaſton, indem er es wohlgefällig betrachtete, „und in der Ausſtellung
eine Wand ſchmücken

Wie ex, geziert, mit den wohlgepflegten Händen das Papiermeſſer
an die Seitenöſffnung der Enveloppe führte und den Brief öffnete, das
beobachtete Gaſton im Spiegel. Ex machte das furchtbar vornehni.
Und ſeine Mienen er ſtellte es deutlich feſt zeigten keinerlei
Emotion der Erwartung, wie das bei ganz gewöhnlichen Leuten der
Fall iſt, wenn ſie Briefe empfangen, die einigermaßen Anlaß zur Neu
gierde geben. Und dieſer Brief gab Anlaß. Denn er kam Gaſton
kannte die Schrift von Yvonne, ſeiner Geliebten, mit der er gerade
dieſer Tage löſen wollte Wegen der kleinen Renée vom Chat
noir

Der Spinat muß ausgeſät werden.
Will man im Winter und erſten Frühjahr eine gute Spinaternte

haben, ſo nehme man die Ausſaat im September vor. Man ſäe auf
gut gedüngtem und etwas feſtem Boden und drücke die Samen leicht
an. Für 10 Quadratmeter genügt eine Menge von 100 Gramm,
wenn der Samen in Reihen von etwa 20 Zenkimeter Abſtand aus
geſät wird.

Die Herbſtzeitloſe.
Jn manchen Gegenden findet ſich häufig, beſonders auf Wald-

wieſen, dieſe ſehr hübſche und ſehr giftige Pflanze. Die roſa- oder
lilafarbigen Blüten kommen im Herbſt aus der Zwiebel hervor.
Die Pflanze liebt beſonders ſeichte Stellen. Jhr Samen reift erſt
im nächſten Frühjahr. Die giftigen Beſtandteile finden ſich in allen
Teilen der Pflanze und rufen oft bei Ziegen, Schafen und Schweinen,
von denen ſie gefreſſen werden, ſchwere Vergiftungserſcheinungen her
vor, die in vielen Fällen mit dem Tode des Tieres endigen. Die
Verdauungsorgane, beſonders bei Tieren, werden ſtark angegriffen,
Erbrechen, Durchfall, Magen- und Darmentzündungen ſind die Er
ſcheinung. Gegenmittel e piel rohe Milch, Hafergrütze, Hafer
flocken oder Leinkuchenmehl. Da man alljährlich von Verluſten von
Tieren durch dieſe Giftpflanze hört, ſoll man mit allen Kräften ihre
Beſeitigung anſtreben und zwar durch Ausſtechen der Zwiebeln, bei
maſſenhaftem Vorkommen durch Umpflügen der ganzen Wieſe. Jeden-
falls vermeide man es, eine mit Herbſtzeitloſen beſtandene Fläche als
Weide zu benutzen und nehme auch kein Gras von derſelben. Auch
die Kinder ſind vor der Pflanze zu warnen, da auch ſchon Todes
fälle unter Menſchen dadurch vorgekommen ſind, daß die Blüten in
den Mund geſteckt wurden.

S e JHer Küchengarten der Hausfrau.
Mit dem Eintritt der erſten Herbſtfröſte kann die Hausfrau keine

Küchenkräuter mehr aus dem Garten ernten. Der kräuterloſen Zeit
kann aber jede Hausfrau dadurch vorbeugen, daß ſie ſich einen Ge
müſekaſten für die Küche anlegt. Sie läßt ſich einen 15 Zentimeter
breiten Kaſten aus Holz anfertigen, der ſeiner Länge nach auf das
Küchenbrett des Fenſters paßt, füllt ihn mit gewöhnlicher Gartenerde,
die etwas durchnäßt iſt, und teilt dann das Ganze in vier Beete ein.
Jn das erſte Beet tut ſie die kleinen, im Garten ausgegrabenen Peter-
ſilienwurzeln, deren Blätter ſie den ganzen Winter hindurch ernten
kann. Jn das zweite ſetzt ſie etwa 10—20 Zwiebeln des Schnitt
lauches, bei dem die Wurzeln verkürzt werden müſſen. Nach einigen
Tagen Bewäſſerung, die am beſten durch lauwarmes Waſſer erfolgt,
ſchießen die Triebe empor und bei einigermaßen guter Pflege iſt die
Hausfrau für den ganzen Winter mit Schnittlauch verſorgt. Jm
Frühjahr kann ſie die Peterſilienwurzeln und die Zwiebeln wieder in
den Garten zurückverſetzen.

Jm dritten Beet ſät man krausblättrige Gartenkreſſe, die in
kurzer Zeit aufſprießt, und ein erfriſchendes Gemüſe, das nach Art
des Schnittlauches verwendet wird, abgibt. Nach Aberntung kann
wieder nachgeſät werden. Das vierte Beet endlich kann je nach Be
darf bepflanzt werden. Beſitzt die Hausfrau Kanarienvögel, ſo wird
ſie am beſten das Beet mit Vogelmiere oder amerikaniſchem Pflück
ſalat, der den geflügelten Sängern beſonders gut mundet, bepflanzen
oder beſäen. Der letztere kann übrigens auch zum Garnieren von
Schüſſeln ſehr gut verwendet werden.

Jm Sommer eignen ſich die Käſten zur Ausſaat von mancherlei
Blumen, beſonders der Kapuzinerkreſſe.

Für unſere Frauen.
Die Kartoffel im Haushalt.

Was tut man mit ſüßgewordenen Kartoffeln
Bei der Aufbewahrung der Kartoffeln werden häufig die gröbſten

Fehler begangen. Teils ſind die Aufbewahrungsräume nicht luftdicht
Und trocken, was zur Folge hat, das die Kartoffeln ſehr früh ſchlecht

Gewöhnlich werden ſie fort
geworfen, wodurch ſich der Kartoffelbeſtand auf die Dauer ſehr ver
ringert. Man kann aber die angefrorenen Kartoffeln wieder genieß
bar und ſchmackhaft machen.

Das Süßwerden beruht nämlich auf einer Verwandlung der Kar
toffelſtärke in Zucker. Dieſer Prozeß dient eigentlich zum Schutze
für die Knollen. Der Zucker bleibt aber nicht ſtändig in der Kar
toffel, ſondern verwandelt ſich, ſobald die Temperatur in dem Auf
bewahrungsraume auf 20 Grad C. Wärme ſteigt, in Stärke zurück!
Wenn man das weiß, hat man ein ſehr einfaches Mittel, um ſüße
Kartoffeln wieder ſchmackhaft zu machen. Man braucht ſie nur ganz
dicht an den Herd zu ſtellen, ſo daß ſie auf mindeſtens 20 Grad E.
erwärmt werden. Die Zurückverwandlung des Zuckers in Stärke
wird dann ſofort beginnen. Nach 8—-10 Tagen iſt ſämtlicher Zucker
umgeſetzt und die Kartoffeln ſind wieder genießbar. Die erforderliche
Temperatur findet ſich wohl am Tage in der Nähe eines Kochherdes
immer vor. Für die Nacht empfiehlt ſich eine Umhüllung des Sackes
oder der Kiſte, in der ſich die Kartoffeln befinden, damit nicht eine
ſtärkere Abkühlung und ſomit eine Verzögerung des Rückverwand
lungsprozeſſes eintritt.

Eine ſüße Kartoffel iſt keineswegs ſchon gänzlich erfroren, wie
Allerdings werden die Kartoffeln ſehr

Auch jetzt nicht, da Gaſton zu leſen begann. Und auch nach dieſen

Was könnte mir dieſes Leben bedeuten, ohne Dich? Jch
fühlte es, daß Du nicht mehr mir gehörteſt. Daß Deine Liebe ein
anderes Ziel geſucht und gefunden. Daß Du Dich von mir freizu
machen beſtrebt warſt. Und daß Du, mein geliebter Gaſton, es nur
nicht über Dich brachteſt, es mir offen und frei zu ſagen

Du biſt ein Künſtler, Gaſton, und Du haſt eine fein empfindende,
reine Seele, die keiner Verſtellung fähig iſt. Und litteſt unter der
Qual des Schweigens. Jch weiß, daß das, was Du in Deiner Seele
krägſt, echt iſt. Daß jede komödiantiſche Geſte dieſer Seele ebenſo
fremo iſt, wir Dir äußerlich Jch ſah Dich leiden

Und darum, mein Gaſton, und weil ich Dich geliebt habe, wie
man nur Dich, nur den echten, ſeeliſch tiefen Menſchen lieben kann,
darum will ich weichen. Jch habe gemerkt, daß Du nicht mehr mein
Beſitz biſ, daß Du meiner müde geworden. Und darum gehe tch

Dorthin, woher ich nie mehr zu Dir zurückkehren werde. Denn
ich will nicht leben, ich will nicht ſein ohne Deine Liebe. Leb' wohl,
Gaſton, und wenn ich nicht mehr bin, den daran, daß eine geweſen,
die allein Dich gekannt und die Dich deshalb geliebt, wie keine nach
ihr es jemals imſtande ſein wird.

Leb wohl, mein Gaſton.
Laſtons Blicke hafteten am Spiegel.
„Fabelhaft, wie ich dieſen Augenblick ertrage dachte er. „Wie

unbeweglich und unbewegt ich dieſe erſchütternde, im Grunde doch
wirklich erſchütternde Nachricht entgegennehme Eine Frau läßt
um meinetwillen ihr Leben

Gaſtons Kopf hob ſich um eine Nuance.
„Eine arme, liebe, kleine Perſon nimmt ſich das Leben, weil ſie

dich liebt, weil ſie nur dich liebt und deine Liebe mit keiner zweiten
keilen will Arxme, ſüße Yponne

Das „müde Lächeln“, das Gaſton im Spiegel konſtatierte, kleidete
ihn ganz vortrefflich. Und wie er jetzt die Hand mit dem Brief ſinken
ließ Eine Geſte, um die ihn der große Jaqueline beneidet hätte.

Er ſchaute wieder in den Brief. Jhn zu Ende zu leſen.
„Jn dem beiliegenden Kuvert findeſt Du noch eine Aufzeichtung,

die für Dich beſtimmt iſt. Aber öffne es nicht ſogleich. Erſt bis Du
den erſten Schmerz überwunden, mein lieber Gaſton. Erſt dann!“

Ja, den Schmerz!
Schmerz, gewiß. Es tat doch weh, nicht wahr? Alſo eine Frau,

mit der man eine Zeit ſo eng befreundet war
Der Spiegel zeichnet die „ſchmerzlichen Mienen“!
„Ein Mann, der leidet. Tief und echt empfindet
Der Freund betrat das Zimmer.

onne.“

werden und im Laufe des Winters erfrieren. Wie erfrorene Kar
toffeln ſchmecken, weiß wohl jeder

wandlung bleiben alſo die Nährſtoffe, die die Knolle in ſich auf
geſpeichert hat, zum Aufbau der Pflanzenteile, die ſich ſpäter aus
ihr entwickeln, unberührt erhalten. Ahnliches ereignet ſich auch ſonſt
in der Natur. Mit dem Beginn des Herbſtes ſetzt ſich beiſpiels
weiſe die Stärke, die in den Stämmen vieler Bäume enthalten iſt,
ebenfalls in Zucker um.

Man kann alſo, wenn man die Kartoffeln richtig aufbewahrt,
das Süßwerden der Kartoffeln vvn vornherein verhüten. Man braucht
die Behälter im Keller nur ſo mit Stroh oder Säcken zu umwickeln,
daß die Temperatur der Kartoffeln nie unter 6 Grad C. ſinkt. Dann
wird die Verwandlung der Stärke in Zucker und mithin auch das
Süßwerden der Kartoffeln rer vermieden.

Vortreffliches Apfelgelee aus unreifen Apfeln.
Die unreifen abgefallenen Apfel werden mit einem Tuche ſauber

abgerieben, in Viertel geſchnitten und mit ſo viel Waſſer, daß ſie eben
bedeckt ſind, weich gekocht. Sie dürfen aber nicht zerfallen. Dann
drückt man die Maſſe durch ein Tuch, läutert auf einem Liter Saft
zwei Pfund Zucker in einem Achtelliter Waſſer, kocht ihn gut auf, bis
er breit von einem ſilbernen Löffel abläuft. Darauf gießt man den
Apfelſaft dazu und läßt alles noch eine Viertelſtunde lang kräftig
kochen. Man muß währenddeſſen den entſtandenen Schaum abſchöpfen.
Iſt das geſchehen, ſo macht man die Probe von der zurückbleibenden
Flüſſigkeit. Man läßt dazu einen Tropfen Flüſſigkeit auf einen Por
zellanteller fallen und wenn dieſer auf dem ſchräggehaltenen Teller
ſtehenbleibt, iſt die Maſſe recht. Jn noch heißem Zuſtande wird ſie in
die bereitgehaltenen Behälter gefüllt und nachdem das Gelee erkaltet
und ſteif geworden iſt, mit Rumpapier bedeckt. M. Tr.

Eingelegte Bohnen für Wintervorrat.
Die Bohnen werden geputzt, gewaſchen und geſchnipſelt. Dann

kommt auf 6 Bohnen 1 Pfund Salz und beides wird gut untermengt.
Sodann drückt man die geſalzenen Bohnen in ein tönernes Gefäß, das
vorher gut ausgebrüht worden iſt, feſt wie Sauerkraut ein. Das Salz
waſſfer muß über den Bohnen ſtehen. Damit keine Bohnen verloren
gehen, ſchließt man das Gefäß ſorgfältig mit einem ſauberen Leinen-
tuch und beſchwert das Ganze mit einem Teller, auf den ein Stein eu
liegen kommt. Die Bohnen müſſen an einem trockenen, kühlen Ort auf

bewahrt werden. Schwzb.c

Steinpilze in Eſſig ohne einzukochen.
Die abgeputzten Pilze, am beſten kleine, werden in kleine Glas-

büchſen gefüllt und Eſſig wird darüber gegoſſen. Den Eſſig verdünnt
man vorher mit abgerochtem Waſſer ſoviel, wie man ihn gern genießt.
Der Eſſig muß die Pilze bedecken, aber darf nicht über 1—-2 Zentimeter
vom Rand ſtehen. Dieſer freie Rand iſt mit beſtem Tafelöl luftdicht
abzuſchließen und das Glas zuzubinden. Schwzb.

Rätſelecke 8
Zahlenrätſel.

12 13 12 3 12 dem Hereroſtamme angehörig.
5 2 6 Anſage in einem bekannten Spiel.
4 8 12 6 15 franzöſiſcher Politiker unter Gambetta.
10 14 9 10 die feinſte gewebte Leinwand.

e

10 15 14 7 ein Lehrfach.
3 12 6 15 10 32 14 16 ein Feind unſerer Kulturpflanzen.

9 12 5 eins der begehrteſten Haustiere.
0 12 9 10 12 10 5 3 das Griffbrett eines Jnſtrumentes.

7 3 12 5 10 findet ſich auf ſchlecht beſtelltem Acker.
2 11 11 14 12 Benennung polizeilicher Streifzüge.
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eine Art der Gattung Rind.
5 16 dadurch wird man Eigentümer.

hat jeder Menſch, manchmal viel zu groß.
14 werden meiſtens Dackelhunde genannt.
15 13 2 findet nach Beendigung von Bauten ſtatt.
0 14 17 Stadt im türkiſchen Wilajet Koſſowo
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leſen ergeben einen Vers. e
Worträtſel.

Kommt das Eine, mit einem Ton
Wird mein Freund daraus

Kommt das Andre, gleich iſt ſchon
Die Geſchichte aus.

Gern ſucht oft das Ganze man;
Wer's verpaßt, iſt übel dran.

Scherzrätſel.
Jch ſah ein Tier, das bauen kann,
Da meldet bei mir der Durſt ſich an.
Jch nahm geſchwind das Herz heraus
Was bleibt, das find ich friſch zu Haus.

Auflöſungen aus der letzten Nummer
Rätſel: Koppel, Koppe.
Silbenrätſel: Eigenheim, Laura, Baiſſe, Eſchweiler, Rauchtabak,

Färberei, Eligs, Limbach, Dinklage, Buderus, Auerbach, Randow,
Milſpe, Exaudi, Neuſatz, Elberfeld, Barmen, Märkiſche Schweiz.

Vilderrätſel: Olgemälde.

Stumm reichte Gaſton ihm den Brief
einem verſtohlenen Blick nach dem Spiegel.

Und immer wieder einem, während der Freund las.
Und dann ſprach Gaſton „tonlos“. (Es klang unerhört ſtim

mungsvoll!) Sprach:
„Daß man die Schuld am Tode einer Frau trägt Kannſt

du das nachfühlen Eine Frau tkötet ſich um meinetwillen! Um
meintewillen! Weil ſie mich liebt So iſt die Frauenſeele. Ein
unlösbares Rätſel!

Wie ein Märtyrer ſtand er nun neben dem Schreibtiſch. Nur
„halb aufgerichtet“.

„Gebrochen.“ Der facettierende Rand des Spiegels wirkte wie
ein Silberrahmen

Gaſton murmelte:
„Wir verlieren uns in der Frau. Und verlieren die Frau mit

uns
„Und wo iſt der andere Brief 2“ fragte der Freund beklommen.

Er fand im Augenblick kein Wort des Troſtes und wollte die Situga
tion überbrücken.

„Erſt bis ich den erſten Schmerz überwunden
und öffnete a ktempo den anderen Briefumſchlag.

Und der Freund ſah Gaſton über die Schulter, während dieſer las:
„Gaſton! Natürlich, das würde Dir ſo paſſen, daß ſich eine Frau

Deinethalben ums Leben bringt! Fällt mir gar nicht im Schlaf ein.
Jch bin natürlich mit dem Baron Rudi in einem funkelnagelneuen
60 Mercedes durch. Dorthin, woher ich nicht mehr zu Dir zurück
kehre! Wahrſcheinlich an die Riviera. Von Dir endlich los, Du ein
gebildetes, achtfach gehörntes Rhinozeros!! „Deine Hvponne.“

ſprach Gaſton

Ein ſeltſames Geſchichtchen. Bei den großen Fiſchereien im
Mainhardter Wald in Württemberg wurde vor vielen Jahren ein
mächtiger Kaxrpfen gefangen, eine Merkwürdigkeit erſten Ranges, denn
auf dem Rücken des Karpfen beſand ſich das vollſtändig gut erhaltene
Skelett eines Fiſchadlers. Die Fänge des Raubvogels zeigten ſich ſo
feſt mit dem Rücken des Karpfen verwachſen, daß ſie nur mit Hilfe
des Meſſers gelöſt werden konnten. Offenbar war der Fiſchadler von
der Höhe auf den emportauchenden Karpfen geſtoßen, jedoch von dieſein,
der ſich durch ſchnelles Untertauchen von ſeinem Gegner zu befreien
ſuchte, in die Tiefe gezogen und daſelbſt ertrunken. Jm Todeskampfe
hatte der Raubvogel ſeine Fänge immer tiefer in den Rücken des
Fiſches eingebohrt, ſo daß ſich dieſer auch nach dem Tode des Fiſch
aädlers nicht von deſſen Körper löſen konnte. Nach und nach wurde
der Vogel zum Skelett, während die Wunden des Karpfens vernarbten.
Oft mag dem Aar ein Fiſchfang gelungen ſein, damals aber war der
Karpfen ſtärker als ſein Gegner.

0.3 12 4 2 ein großer ſcheuer Vogel, im Schilf ſich auf
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dels und B r e teil. Leipziger Börſe vom 19. September.

v 9 e 0 9 ter e e e e war der Vert t z r hr an der heutigen Börſe zeitweiſe t. Di ätze giWirtſchaftliche Wochenſchau. e übrig. Der Brikettabſaßtz erfuhr durch das Haus teilweiſe nicht unbedeutend re die e e en
Die Vörſe zeigt gegenwärtig ein Bild, wie man es aus den lebe n däeſhäft ateſchlut ine lelhte Belke bung Der nigen Spetialwerten war das Geſchäft recht rege, wen Geruchte

hafteſten Jnflationszeiten her gewohnt iſt An Anleiewerte r Abſatz von Naßpreßſteinen blieb inſolge der Erntearbeiten gegen den über günſtige Kapitalsumſtellungen beitrugen. Die Kursperänderun-
eine Geſchäſftskaätigkert, die alle übrigen Gebiete ſcit Boten Vormonat zurück. Grudekoks wurde nach wie vor nur mäßig ab gen hielten ſich im allgemeinen wieder in engen Grenzen doch ber
in den Hinkergrund treten läßt. Dabei ſind keine offiziellen und geſetzt. Infolge des ſchlechten Geſchäftsganges mußten in allen Teilen wogen leichte Beſſerungen. Erſt gegen Schluß des Verkehrs erhieltſnoffigiellen Ertlgrungen und Ermahnnasen in der Loge v en des Reviers in Berichſsmonat eine große Zahl von Feierſchichten die Auſtloſtgkeit und Zurückhaltung wieder die Oberhand und die Bor
hat on von ihrer einmal gefa er Lage die Speku- Herfahren werden. Die Wagengeſtellung war befriedigend ſchloß ruhiger 9 r e Börſefrage akaubringen, cent ng in de n ſmmereangee Der Betrigk der Kate erfuhr ja der weiten Hälfte Monats
San tpub tun c er en e n Wenn durch ſtarke Niederſchläge empfindliche Störungen. Eure e

eihemarkt zu betätigen, Friebe kamen ſogar vorübergehend zum Stillſtand Berliner Produktenbörſe vom 19. September.odaß fortgeſette Schwankungen, je nach den gerade um n Jren Gerüchten und Vermutungen an der Tagesordnung ſind. erter und Gehaltsverhältniſſe blieben im allgemeinen un Weizen, märk. 227 295, Roggen, märk. 208 212; Sommergerſte

Allerdings ſteht ebenſo ſiche i irrt et u d 5 Weh e e e e rn Don beſonderen e n ren S kkohtenh als e e e e e egeichneten Treiben fernhalten. Hier wurde die bis jeht a n eipgig-Döhlitzer Kohlenwerken bemerkenswert, der eine Ein e e Hereetſee e e e
geſchäftliche Stagnation dazu benußt, um die Betriebe auf die über ne n e en Speiſeerbſen 2200 2600, Futtererbſen 1990 20,00 Peluſchken 18,00
urz oder lang doch wieder erwartete Belebung der Um bis 1900; Acdkerbohnen 21 00 2300. Wigeätigkei ei Ei hen n t ich s t 0028,00, Wicken 1700 17,50; blaueen Benchig de See ver ine weſentliche Stütze gibl in Die Reichsinderziffer unverändert. Lupinen 1400 15,00, gelbe Lubinen 16,00 19,00; Serradella 15,00 bis
eſem Beſtreben der Schritt der Reichsregierung, um ein allgemeine Die Neichsinderziffer für Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Nape kuchen 1500 1530. in kuchen 2550 2500, Trocken

Senkung des Preisnideaus durch Herabſetzun e W i nabſetzung der die Waren ver Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidu i Septem [chnitzel 13 39- 1350, vollw. Zuckerſchnihel 23,00 28,00; Torfmelaſſeen Haſſen e e r e a r nach den Feſtſtellungen des hen et en 9/00; Kartoffelflocken 1950 20,00 Mk. e
gen en ſch eits loſigkeit zu der Vorwoche rä i Si ägt dadrerringern. Es muß feſtgeſtellt werden, daß ſich u et kaum Lillienenta de nene erteen e et e

Auswirkungen dieſer Maßnahmen hen vielmehr fordern di jenigen
en e die von den bisherigen Steuerermäßigangen micht Steigende Lebenshaltungskoſten
an ueden nun auch ihrerſeits eine Entlaſtang ihres Get Der Lebenehaltnngeloſnuiee d a Jm amtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurdene e ne zeigt ſich bereits wie aus den Berichten der i mer ng n en der Induſtrie u Handels eitung“ geſtern folgende Preiſe nottert. Weigen- und Roggenſtroh, drahtge
Landesarbeitsämter hervorgeht daß die Betriebe allmählich wieder oche vom 13. bis 19. Sepkember von 1175 auf 1182, preßt 1,00 120, Haferſtroh, drahtgepreßt 090 1,00 Mt.
mehr in Gang kommen, Arbeitseinſchränkungen aufheben können und um O Prozent geſtiegen. Auch in dieſer Woche iſt die Ver

Stroh und Heu.

nicht nur an vereinzelten Stellen neue Arbeitskräfte einſtellen. B teiterung der Oebenshaltung auf ein Steigen der Ernährung nR e t ln g5ruhigend wirkte auch die kurz entſchloſſen erfolgte Ein at koſten zurüczuführen. Vdiglich die Preiſe für friſches Gemüſe erder außenſtehenden wenigen Bergwertsbeſther i n eher Kuhren eine Abſchwächung während gang beſonders die Preiſe für Berliner Hörſe vom 19. September 1924.
um deſſen Erneuerung ein hinter den Kuliſſen und in voller Offent. iſch, Jleiſch, Mehl, Eier und Butter geſtiegen ſind. Dieſe Preis (Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)
et u sgetührter Kampf obte. In früheren Zeiten hätte der ung Zeitigte in ihrer Geſamtheit ein Angiehen der in der Grube Sarg beſter Pegoon 375 Freiverkehr.
Abſchluß eines ſolchen Ringens ſich zweifellos an der Börſe in ſtarkem Ernährungskoſten zuſammengeſaßken Preiſe um 16 Prozent. Jm Faſt Hanf. Sothger Waggen 2 t 5
Begehr für die in Frage kommenden Papiere ausgewirkt. Heute nahm Oenſat hierzu erfahren die Preiſe der Gruppe Bekleidung ne e ean hiervon ſo gut wie keine Notig ein Zeichen für e an den Senkung um 0,9 Proſent und der Gruppe häusliche Gebrauch s- e ler er o Sichgräber o
Aktienmärkten herrſchende Luſt loſigkeit Die bisher be gartikel eine Senkung um 1,0 Prozent. Die Indexziffern aller Leutſche Bank 1650 Slſe Vergbau 15,10 Becker Stahl.
kannt gewordenen Goldmarkumſtellungen haben die Spelu- übrigen Gruppen blieben unverändert. t u Nationalb. o ln Rotweler do. Kohle nlation zu enttäuſcht, um in Induſtrieaktien zur Zeit irgend We See Gbea 580 n n G Motan e zu ſuchen. Die Stille des Verkehrs Größere Deviſeneingänge. e Abe Shrenztett w me e Bü z 3 5 e G. G. 8,99 ade Sonne gen e daß der Börſenvorſtand die Wiedereinführung Am Berliner Deviſenmarkte waren geſtern die Anforderungen Agfa en 759 alt Krügershan 950

ren vorläufig abgelehnt hat. Es ſoll abgewartet trotz des Wochenendes nicht merklich grbß D i tie Zo diſche Anilin Shwartzopf Maſch. 125

en e e en ne dent e ne e n e ehe e e n e e em leichmäzigen Kursnötierungen zurückgegangen werden kann. Markte war im großen und gan ſehr nuh r am Deutſche Maſchinen 575 Secklenbor ift. Wald u. Ho Tre gegan den kann. r im grr zen ſehr ruhig und zeigte keinerlei Deutſche Kabel Srit e e erl- a 0/14en e ekicheg i er e e hen en v Kursbewegung der roanſchen Velnten e ren 5 e s i e e 0007e Sag et iſt e So lddiskontbank ſoll danach einheitlich ſchwächer gegenüber dem Dollar, aber auch hi er t eeine Herabſetzung ihres Diskontſahes von 10 v u r auch hier waren Fahlberg Liſt 380 Stahlwerk Krone 0,50e e e ne a vtſſto nen gernBee n allgemein eine Anderung der zur Zeit heltenden gegen Newyork 18,8 ehe e e er e e
B nſen erfolge Inf reits in d be re an ehe en e Zuſammen du im Laufe der amtlichen Kursfeſſetzung bekrugen in hollän- 3handeln bereits ſeit einiger Zeit henen re be e V h e ne e e e Leipztger Shrſe vom 10. September
anne en Anbahnung von Preſsſenngen und n e e (Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank.)maler Verhältniſſe nicht zu vereinbarenden visheri i i z en S. ehegen Zinsforde- rliner e S. b Roſtrungen f Berliner Börſe vom 19. September. rn n ger e S Freivertehrt.Das Effektengeſchäft liegt ruhig Am Kanadamarkt war der Sondermann u. Stier 0/60 Cröllwitz Papier 8550 Altenburg. Hlas

Kurs in der erſten Notiz weiter um 6,5 Prozent niedriger und ſpaeer Votan Werte 3,40 Alkenburger Landkraf! 995 Vauchwitz Pfcherer 9,20
Der Mitteldeutſche Braunkohlenbergbau im Monat Auguſt 1924. nur en e etwas erholt. Die früher ſchon aufgetauchte Verſion e da n en erntan 9

die Rohkoblenförd un e e e en e e Sertiloſe ehe Se al gin ewhkohlen förderung 6635 259 To. Vormonat 6635 366 T mit r Beſtimmtheit. Auch wirkten neue Häufe der bisherigen Tränkner u. Würker 5.99 2dkr. Leipg. (Kulkw. Polack Gummi3 o,) die ausländiſchen J hult n. ſag Feipsig Riebeck 7,80 J. S. Richter 170 Samſonta (006ſchen Jntereſſenten. Ahnlich Rhein- Elbe Werte und Mannes Wurzen K. (Krietzſch 250 Fritz Schulz u. 1680 Seag
(Alles in Bil lionen Prozent.)

e e ee e Bitte ſein n e Roheehlenförderung Dskonts lang hat ſich nicht chtbar ausgewirtt. Die Sorge o e8392 Tod ſtellung 1512 140 To. und die Kokser einer kriſenhaften ine e en elichen nern iſwen o hegten d. ſpars mere

e r
erhält ihre Fussböcen dauernd. schön,
Welt sus besten Edelwacehsen und mit
amerikanschem Terpentinöl hergestellt.

Erhältlich in allen besseren Drogerien.

e z e

Die Marktlage war im Berichtsmonat ungünſtii Pant günſtig. Vor allen Verlauf weiter ab. 6Dingen ließ der Rohkohlenabſat in beiden Syndikatsbezirken ſehr zu mit e n

e See 4 ee
S
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 20. September 1924. Nr. 222.

ermiſchtes.

Kataſtrophe entgangen. Die Kuppel der San e en Le d
es Kon

ſten aber kam mit ſeinen Vorleſungen Petrus Pontanus vorwärts,
der ein großer Trinker war und daher ſehr häufig auf die Anſchlags-
tafel nur ein neunfaches P ſetzte, das bedeutete: Petrus Pontanus,Pveſecs Profeſſor Publicus Propter Pocolag Prohibetur Prealegere.
(Petrus Pontanus, Profeſſor der Dichtkunſt iſt Trunkenheit wegen
verhindert, Vorleſungen zu halten).

Die moderne Chineſin.

in China auch eine weibliche Fliegerin, ein Fräulein Francie Lee,
die nicht nur beachtliche Höhenflüge und ausgezeichnete Dauerflüge
ausgeführt hat, ſondern auch alle akrobatiſchen Kunſtſtücke der Kunſt
flieger zu vollführen verſteht.

Die Chineſin als Autofahrerin iſt in den Großſtädten Chinas
keine Seltenheit mehr. Wie in Europa und Amerika, lenkt die mon
däne Chineſin ihren kleinen Luxuswagen ſelbſt durch das Gewühl
der Stadt. Auch die übrigen Sportarten der alten Welt haben Ein
zug in Ching gehalten und die Chineſen gewonnen. Sie ſpielen Ten

Mit Erſtaunen nis kanzen die neueſten Tänze, ſie können und tun alles, was
nehmen wir wahr, welche gewaltigen kulturellen Veränderungen im auch die modernen Europäerinnen oder Amerikanerinnen machen.

Autofahren, Fliegen, Spielen, Sport und Tanz ſind natürlich
nur Beſchäftigungen der vornehmen Chineſinnen, die dazu Zeit und
Geld haben und es ſich leiſten können. Aber auch die Chineſin der
einfächeren Bevölkerungsſchichten hat ſich moderniſtert. Sie geht in
die Fabrik, ins Geſchäft oder ins Büro wie ihre Mitſchweſtern in
Europa und Amerika. Auch in den Munitionsfabriken iſt die Chi-
neſin beſchäftigt und ihre uns ſo zierlich ſcheinenden Hände drehen
Granaten

im Augenblick des Einſturzes
Kirche San Domenico iſt bekannt wegen der Gräber berühmter
Sigzilianer;, u. a. befand

Selbſtmordverſuch einer Fünfzehnjährigen. Jn Berlin wurde Die Chineſin von heute gleicht nicht einmal äußerlich mehr der Chi

ſtellte Wiederbelebungsverſuche an, die von Erfolg waren. Das Mäd-

liches Pech der Univerſitätsprofeſſoren, daß ſie im Laufe des Seme- e Zeit ein Schönheitsideal des Chineſen war, iſt fortge
fallen. Nur noch die „alten Semeſter“ laufen auf unnatürlich ge

Leitung: Franz Rößner.
Verant wortlich Dr. phü. Siegfried Berger für den politiſchen Tetk
und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag dex Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die
e

e Nummer
e

umfaßt 20 Seiten.

Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung übernehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

I unmit 2 Betten frei
Roonſtraße 4 III.

Schla ſtelle
z

frei Neumarkt 34.
Schlafſtelle rei

des
S 3

M

Sohiffsbauingenieur

Wilhelm Heiman
und Frau Hanna

geb. Korn

Vermählt e
SS W z z S eDr. Thomnpsons Setfenpulwer (arkke Schwan) das Palket 30 Pfg.

e. M n. Funger Haufmann, leere
Elbing, den 20. September 1924

tS er u e doch nicht. Bedingung, der in allen vorkommendenKinderwagen zu verkauf. Nur noch kurze Zeit ſind t e Büroarbeiten, Expedition, Korreſpondenz, RegiſtraturLoſe zur 1. Klaſſe der
hils n 449 rinPreuß „Jahiamslotterige

zu haben, da etwa über
zählige infolge Loſeknapp- W
heit zurückgefordert ſind.

Ziehung der 1. Klaſſe (310. und 11. Oktober.

Vorwerk 22.
Alleinſt. ält. Herr (in geſich.
Stell.) find. b. anſt. a S

i Naim in. voll. Berpfl.em. Men (gute Köchin).

Ang. u. 234 g. d. Exp. d. BI tungsmarulatur)

uſw. gründlich bewandert iſt, zum 1. Oktober 1924
echt Kurzgehaltene ſchriftliche Angebote mite. Angabe über Ausbildungsgang, Zeugnis

abſchr. und Gehaltsanſpr. u. 238 a. die Exped. d. Bl.

SpielProtokolle

DHantſagung.
Herzlichen Dank Allen für die wohltuenden

Beweiſe, die ſie uns und unſerem lieben
Entſchlafenen erwieſen haben

Atzendorf, den 20. September 1924
2

S

Möbliertes Hauptgewinne 100000, abzugeben rSag odrinne Ww. Marie Langholz S und S u 19006 G Be F. Leiſtungsfähigee und Angehörige. Reernarn. Merſeburger Korreſpondent. Ah Edellikörfabrik
n einz. Okt. m Ganzen in 5 Klaſſen e e t ig ſowie Obſt, Beeren undan einz. Herrn zum 1. O 10090 Gewinne von üver e hält vorrätig Fruchtſchaumwein Kelterei21 Millionen R. Mk. e r r Buchdruch. Th. Rößner, ſucht ſür Merſeburg und

e e S 7 S üchtig. ei 5Stant! Lofterleenhne K. Ritterſtr. 8. Umgebüng tüchtig. ingeführ
Halleſche Straße 25. um Tode verurteilt Einſpünnerfuhren Vertreter
i l l S hier und nach auswärtsiſt kein dürchgebrannter Kochtopf, zerbrochener Glasoder e e Emaillekitt „Lieber Kohlen und

im Privathäus z. vermieten. e
Wo ſagt die Exp. d. Bl.lag Bekanntmachung!a g S t 2 2 2 mg. n Die hieſige, der Stadt gehörige Schützenhausgaſt
1-2 ere od. ein. wirtſchaft wird am 15. Januar 925 pachtfrei. Angebote

auf Pachtung werden in öffentlichem Termin am Mittmöbl. Zimmer woch, den 24. d. M., vormittags 10 Uhr, im Rat e
mit Kochgelegenheit Ang. hauſe, Zimmer 6, entgegengenommen.
unt. 2382 Er. d. B. Pachtbedingungen werden im Verpachtungs Termine

Sung. oder Herr ſucht bekannt gegeben.
nachweiſen können, kommen
in Frage und wollen ſich
ineld. unt. L. G. 7134, AlaHeinrich“ kittet alles waſſer- und feuerfeſt.J Doge See ber e Gpbelin Zu haben in allen Drogerien. Hauptniederlage Aſchenfuhren Haaſenſtein &Vogler, Leipzig

mo tn e Der Magiſtrat. Garnituren bei Paul Ehlert Nachf., Haus und Küchengeräte werden angenommen S
H. Schnelder, Rohmankt 73.

Herrenzimmer,
Schreibtiſche

Speiſezimmer,
Schlafgimmer,

din Nähe LauthſtädtersStraße- Kartoſelacker 1924.
Ang. u 233 g. d. Exp. d. Bl. e xe Die überzahlten Pachtbeträge können vom 22. bisJung. ſolider Mann ſucht 25. September 1924 während der Vormittagsſtunden

ne von 9——12 Uhr in der Stadthauptkaſſe wieder abgeholto M e e e werden. SAng. unt. 228 an die Exp. d. Bl. Lauchſtädt, den 19. September 1924 Korbmöbel.
Aelterer Mann ſucht 4103,24. Der Magiſtrat. Kleine Teilzahlungen
infachge iel Bern e e e Gebrauchter gut erhaltener g.Gade Jchen 5 fg l u 2wegt e e e ADderwagen (Mene) S e al S

unt. g. d. Srp d. Bl e Fomie et f. mitl. Mäholhang WageDr. med. Franke rer Anzug See en HalleKinderl. Eheyaar
wünſcht ſich ſchnell in Jrank
leben oder Katng
2 leere Zimmer

mit Kochgelegenheit.
Angebote unter 225 an

die Exped. d. Blattes.

Facharzt für „Ohren, verkauf. Zu erfr. d. Exp.
Naſen und Halsleiden. Neues weißes e

Merſeburg, Hall. Str. 25 e enderer neneren eawere v frenkennsusen
Mittwoch und Sonnabends Preiswert zu verkaufen In Werkm. vt.ehe ne Gotthardtſtraße 2. en leere ine

techn. m. Bisenhochban. S

An Kleiner1 5 Admorrhoigen 73-Dm- Du 4 Vollſtänd. ſchmerzl. Dauerbe e n Guterhaltenel M ſeitigung oh. Berufsſtörung. C
mit Korridor Sratisauskunft durch Rud. zu kaufen geſucht e

aber das nledliche Füßbchen ist durch die Anstrengung etwas

Fernin beſſer. Hauſe gegen RNinne, Diepholz 159. Koßmarkt 1. gebe. Gaskocher, 2flämmig Ebeerpdanzen iſt bereit, noch einige Kinder

n t Eine ſaſt neue billig zu verkaufen
E

angeschwollen. Als stud. med. interessiere ich mich zeitweise

t e Starke Ware in Sorten als bei den Schularbeiten zugleiche od. größe ſof zu Annenſtraße 19, 2 Trepp.

ſ. 7Wér ans

auch für die ärztliche Wissenschaft und da ist mit eine äußerst
interessante Arbeit in dunkler Erinnerung, in der für solche Fälle

auecten (erncdtt an chenden Arilmaſt ine e e en aeſcaten in de CreedAen en t ich l n 4 innern S Mir hre 1Stterſchwein anſchließende Reifezeit:
Umzug wird vergütet. 1 Waſchtiſch mit Spiegel, vollſtändig neu, preiswert zu S 8 b

Friedrichſtr. 15, 3 Trepp.2gr., h. 3, gr. Wohnküche vmit Austritt gegen gleichen Sitte gut erhaltene

das bekannte Sanitätsrat Dr. med. Campe's Kukirol-Fußbad warm
empfohlen wurde. Aus eigener Erfahrung welß ich, daß es das

e Sieger, K. Luiſe, Aelteres erfahrenes
Ang. u. 236 a. d. Exp. 1 Tiſch, 4 Stühle, 1 Nähe verkauf. Rich. Schleichardt, 1 kl. Dobermannpinſcher Slandern, K. Albert. a t al nen für

od. größere 3 Wohng. S ſUmzug vergütet. Ang. u. 237 S l b m 9 ch n e

c (Zimmermann) verkauftII
l J

Schwitzen, Brennen und Wundlaufen der Füße verhütet und

Als ſpäte Senſation Küche u. Haus nach Echarts

Wölkau 10.

bei 3000 M. Anzahl. z. kauf.

sowohl vor wie nach jeder größeren Fußwanderung eine wahre
Wohltat ist, denn es macht Haut und Sehnen geschmeidig und
stärkt die Nerven. Wer regelmäßig Kukirol-Fußbad und im Bedarfs-
falle das millionenfach bewährte, ärztlich empfohlene Kukirol-
Hühneraugen-Pflaster (Schachtel nur 75 Pfg.) anwendet, wandelt,

zu verkaufen 100 Stück 3.90 Mk. e et Akt. g ucht.
z Peetz, Gerichtsrain Nr. 3.) Cargäs e S erurg, en

zwei nanas nMittl. zugf. e e Eingang Halleſche Straße. benutzen, es 2u versuchen. Wer es probiert hat, will es nie
a entbehren, das bezeugen zahlreiche Zuschriften an die

riK.Fußpflege mutß so selbstverständlich werden wie Zahnpflege.

9Schöner heller Laden Wichtig! Verlangen Sie von uns die
geſucht. Ang. unt A. b. be e e erdert d. Erx, der „Särin, in guter Lage von Merſeburg San a S e ne v nne für SchokoladenBranche zu mieten geſucht. Jür Ver a len Sie ſofort ehe Aufſchrift Kirſchmann, Wissenschaftiiche Abteilung erteilt gegen Einsen-Aue mittlung wird Vergütung zugeſichert. Gefl. Angeb. an n I VBorrat vergriſfen. Leber Saſſe g. S. Gegen Belohn dung von Küehporto hostenios Zat und Auskunft
Velctenan oc Park i I endung nach Kol. e Halle a. d u in über alles was Fubpflege an ar ubleiden betriffta er Gentesn, N. J. II. Halle, zu verkaufen Hl.Kayng, durch Boten ohne Aufſch ag. an obige e

in verkehrsreicher Straße zu mieten geſucht.

rät z un n a t aGeorg rätzig, Papenban Angebote unter 230 an die Expedition d. Bl.
Leipzig Co.,

Frohbuxg. Str. 63 Tel. 36085 S Vc See ea

i Wohnung ſrhſtemit Wohnung in Lauchſtädt gang
zum Beſuche der Privatkundſchaft gegen feſte Vergütung
und Proviſion geſucht. Angeb. unt. 235 a. d. Exp. SO nein, gnädiges Fräulein, äer Schuh ist nicht zu Kleln,

S S 55 2 Se e

e MNagbgnfga gegen

e
e

i Landmaſch., Halle a. S. und 1 l hrotmühlS maſchine, 1 Chaiſelongue Anterſtrate 3. un eine Schrotmühle
billig zu verkaufen

S o e

e

leicht durchs Leben und kann noch in einem Alter Tennis
net wo andere sich nur noch in Filzgocken fortbewegen

n Vie Kukirol- Fabrik bringt jetzt eine neue Packung heraus, die

u 100 Stück 5.00 M.er unten Ihnene er Mann denn l a An Das Kukirol-Hühneraugen-Pflaster beseitigt Hühneraugen

e n An ſſeten in er n en nkaufen Jährendorf Nr. 38 1. Größe a Stck. 60 Pf. dreimal wöchentlich ſucht werden es Ihnen bestatigen, Kuſctrol- Fußbad und Kutctroi- t Iunner-

Frau Stein,
Gotthardtſtr. 41.

Leitung eines alten, erfahrenen Arztes stehende

aufwärts ſchnellſtens durch g du an Kerle G Haein gen Se Reue Promenade 3. NRaumburger Straße Nr. 18. Große m billiger Golhe Dawenmettasene Kubral-rubri Groß- Se 969 et Hagdehurg

n, Heiligegeiſtſtr. 7. J herm 90 eI c ſch l S mit Jnhalt Freitag Abend Megagn ufer Der erste Preisl 659 StraßenbahnEinſteige Unser Dre e fiel Herr Otto
Erdbeerplantage ſtelle in Merſebürg abhanden Krüger aus Wisim ar i. Meckl., Spiegelberg 21, 2u, der

Wiederbringer, die 14 tätige Badereise mit seiner Gattin nach Oberst-

men 30 Pfennig Kostet-

2. Größe g Stck. 55 Ppf. augen-Pflaster erhalten Sie nur in Apotheken und wirklichen
I. rauh Pinscher

S
Lehna bei Altranstägt e ehren Ab dork in Bayern angetreten und im Hotel Luitpold

Da das Kukirol-Fußbad aber für 30 Mark Wohlbehagen
verursacht und mit einem gewöhnlichen Seifenbad gar nicht zu

Fachdrogerien. Achten Sie aber darauf, daß Sie die echten
Jarben rot, weiß, blau, Kukirol-Präparate bekommen. Kennzeichen ist die Schutzmarke:

6 Wochen alt, kupiert 1,1, roſa und gelb.

Jagdwagen e ee zugeben bei Uhrmacher Nitz, Wohnung genommen hat, Den 2. Preis, 1 Odeon-mit und ohne Verdeck

vergleichen ist, so sollten Sie unbedingt diese billige Gelegenheit

„Hahnenköpf mit Fuß
abzugeben Lochau Nr. 82. Hyazinthengläſer mitTüte Notighnch verl.

Parkwagen
e e Musik apparat. erhielt Herr Regierungsrat Dr. Lom-S matezseh aus Dresden-A, Liebigstr. 6, und denJunge Hame I Mellr Monte vanirad Marke an Herr Hrien i

2 S e öbau, Zittauer Strasse 13, I. e ausgesetzten Preisee die en e e e gelangten ihzwisechen zur Vertelung. Da etwa 50060
a en er e KlererGeg S b Gut t Einsen dungen eingegangen waren, s80 Konnte die Ent
Stellung zwecks ſpä e e e uten- Sehbeidang nicht früher erfolgen. Wir behalten uns ein
Heirat. Gute Ausſteuer u. bergſtraße 27, part. Vor I gheres ingehen voen kür päer vorS Wohnung vorh. Ang. mit Ankauf wird gewarnt, Daſ.

Bild u. 231 a. d. Exp. erb. Schäferhund zugelaufen. Kukirol- Fabrik Groß-Salze,

Gotthardtſtraße.
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beths begeben
TVſſſſiſſſnſiſſſſſſſſſmſiſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſ ſo ſnn

Täglich im Café dasbamen-Orchegter Schmlech.

Sonntag

Großes Doppel- Konzert
Damen Orchester Schmiedl und
Russisches Balalaika-Orchester.

Das aus 8 Perſonen beſtehende Balalaika
Orcheſter wird außer den altruſſiſchen

Weiſen die neueſten Schlager zum Beſten
geben. Ergebenſt ladet ein

Richard Beth.

Tann
e

Zu unſerm am Sonntag,
d Den 21. September, von

d A Uhr an ſtattfindenden

Junge
Je d hebenagale des aſſeehaus sMeuſchau ladet hiermit herzlich ein als die mühſelige Handbehandlung e Wa

Der Wirt. Nehmen S

deshal r Sie ch äber die „teure wWaſche und machen
ſich das Waſchen ſo ſchwer. Sie Können es bequemer und

billiger haben. Es gibt ein leichteres und angenehmeres Waſchenehe un Bürſte

h

Jeden Sonntag nachmittags und abends
Geſell hoftzverein Lenß

K c fſ e Ko m e r Oie Wäſche wird einfach kurze Zeit gekocht und iſt ſauber und Vereinshaus Krautſtr 147

Du 2 a d rer e e en e n n t r t Sonntag von abends 7 Uhr anOHleichgeitig empfehle ich die bekannten aben, Perſil in genügender Menge nehmen und jege e e e liche Mitperwendung von Seife und Seiſenpulver vermeiden. e Ball e
v e en I chann Von Pigener Beachten Sie in übrigen folgendes wozu Freunde und Gönner ergebenſt eingeladen werden

e n 3. Ralt auflsſen! Ein Paket auf 22—8 Eimer Waſſer. S Der Bergnügungs- Ausſchuß
2. Die Wäſche in die kalte Lauge legen, langſam um
Rochen bringen und eine Viertelſtunde kochen la en.(3. Grünalich ſpülen, zuerſt gut warm und danach kalt, DiE VORNEHME GASTSTATTE

MOLLEB'S HOTEL

m e. rsTLZCtt Jeden sonntagAm Sonntag, r See et e ab 8 Uhr abendsab 6 Uhr im Gaſthaus Daspig Der vornehme Tanz!n Der Erfolg halbe Hrbeit, billiges Waſchen X trotiAn ans en und eine blütenweiße, friſchduftende Wäſche

Es ladet freundlichſt ein MERSEBURGDer Vergnügungs Ausſchuß o Tischbestellung Telephon 9 erbetenen
Juan.W mm Soueg den 21. Sept

abends 7 Ahr im Tivoliim r Wnngoheet
Die neueſte en e Suttelh
Hagenb. Völkerſchan, ſon Schieß n. hat

ſind Jedoch eine
griſc

Dir. Chr. Srank aus Nürnberg

ſorgt für die nötige Stimmung. Auch gibt es wieder
Kalhs und Schweineharen und die berühmten Merſeburger
Roſthratwürſte von Fleiſcherm. r. Klotz u. g. Spezialitäten.

n
Echte Münchener Bedienung! Enzianbüfett! Rettigſtand!

e

Sonntag, den 21. Sotenter, von 24 Uhr an

e r
der Turnerinnen Abteilg. kuun Faeimo
Der n Es ladet ergebenſt ein Der Vergnugungs Ausſchuß t

Sonn ghent pt. e eM abends 8 UhrAherdentnche

Generalverſammlung
im Gaſthof zur Alten Poſt

Satzungs Aenderung!

Das Erſcheinen aller Mit
glieder iſt notwendig.

Der Vorſtand.
e

h O

See

h z n n im an n
am 27. September 1924 im Tivoli 77, Uhr

„College Craumpton“
von G. Hauptmann

Luſtſpiel in s Akten.
Kartenvorverkauf am 22. 25. d. M. in
der Geſchäftsſtelle des Merſeburger Tage
blatts, Gotthardtſtraße, im Hauſe Bankhaus
Schulze, von vorm. 8 bis 12 Uhr und von
2—6 Uhr. Preis für Mitglieder 1,20 Mk.,
für Nichtmitglieder 2 Mk. Der Vorſtand.

a Soebergarten-Nord
Jn unſerer Anlage halten wir am Sonntag,

den 21. d. M., von m Uhr nachm. an, die diesjährige

Cewpäce nd Blumenochan

mit Perloſung
Der Vorſtand.

Jeden Sonntags

3roßſtadk Ball

e

IIIIIIIIIIIIIBee r nieIINNMW mm IIISonntag, den 21. September,
von nachmittag 4 Ahr an ins S

G. Fronten
Sonntag, den 21. Sept
Ausflug n. Schkopau

re ung vonza ußchen

Der Wirt. Der Vorſt.
titinimitiüttintſinitttntnnnnttintinnt

Die Münchener Bilder ſind gemalt von Herrn Malermeiſter Matthies.
Die Fahnendekorgtjon liefert die ſächſtſche Fahnenfabrik.

Zum Ausſchank Kommt: Meye e henen Margen.

im Gaſthans „Lippert“. Htto Kießler.
Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Zbette Muſt! Aene Zanße

Seeeeegegeggeeeee

z

ſene dochrimen,

Ankeltcher,
sowie Veränderungen

ind Reparaturen
werden ſofort gewiſſenhaft

ausgeführt

Bauklempnerei n
Carl Höſer,C

Arätzurgan ne n wozu ergebenſt einlade

unſchädl. Jucken u ſt alle gen Lochert.
Hautleiden. Gotthardt
Drogerie. Auch Verſand!! I Eintritt freil

bitten wir im eigenen, wie im Interesse einer rechtzeitigen Pertigstellung unserer Zeitung

G V er weennanenges
aufzugeben, falls solche noch in der betreffenden Tagesnummer Aufnahme finden sollen.
Grössere Anzeigen, die im Sate usw. eine mitunter nicht unerhebliche Mehrarbeit erfordern,
wmüssen, da wir ſtets Wert auf eine gedtegens Ausführung aller Anzeigen legen,
mee am Tage vor dem Erscheinen in unsern Händen sein.

ersebueger rerenAnzeigen- Abteilung.

T

Kleine Anzeigene deFlei ſch hverdingung. haben den beſten Erfolg im nur neueſte Schlager.
Merſebg. Korreſpondent. Es ladet freundlichſt ein Carl Seelig.Die Fleiſchlieferung für die Küche der Schutz

polizei ſoll für die Zeit vom 1. Oktober 1924 bis
30. September 1925 neu vergeben werden.

Angebote ſind unter Angabe eines Abgebotes vom
Tagespreis in Prozenten bis zum 25. d. Mts. im ver
ſchloſſenen Briefumſchlag mit der Auffchrift Lieferungs
angebot“ an die Verwaltüngsſtelle der Schutzpoligei

zu richten. AnLieferungsbedingungen können täglich von 8— 12 Uhr c
vormittags bei der Verwaltungsſtelle eingeſehen werden.

Verwaltungsſtelle der Schutzpolizei.

Bekanntmachung.
Der Herr Reichsminiſter der Jinanzen hat mit

meinem Einverſtändnis das auf Goldmark und Dollar
lautende wertbeſtändige Notgeld der deutſchen Reichs
bahn mit den Ausgabedaten vom 28. Oktober 1928 und
voin 7. November 1928 mit Wirkung vom 15. September 1924 und einer Einlöſungsfriſt bis einſchließlich

15. Oktober 1924 aufgerufen.
Der Umtauſch gegen andere Zahlungsmittel erfolgt

innerhalb dieſer Zeit bei allen Eiſenbahnkaſſen.
Nach dem 15. Oktober 1924 eingehende Einlöſungsanträge müſſen grundſätztich abgelehnt werden. e rptallatiensvnrs Hie Merſehurger Banhen u. Sparkaſſen

Wir bitten unſere Kundſchaft, davon Kenntnis zu nehmen, daß
wir vom 15. September d. Js. ab bis auf weiteres für

Elektrische Licht-
und Kraft Anlagen im laufenden Kontohorrentverkehr r S

für Sparguthaben zur täglichen Verfügung 70
für Geld auf 15- 30 Tage feſt, bezw. mit ent

ſprechender Kündigung 72
für Geld darüber hinaus 75
Zinſen vergüten. Mit Wirkung vom gleichen Tage an ermäßigen
ſich die Koſten für Vorſchüſſe und Wechſeldiskonten.

Berlin, den 9. September 1924. dDer Reichsverkehrsminiſter. Meer sebur S e e
J Vertretung. gez. Kumbier. Gotthardtstraße 29 Feruruf Nr. 221

e
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5ZurückgekehrtJe e 9 4 bei StörungenDr. rates Teetropten
Stärke II und III

empfiehlt

rich, Sanftätsgeschätt,

Halle a S.,
Große Ulrichſtraße 41.

9

Jrauenarzt, Halle g. S., Martinsb
WCÄÜCCntwanirue- 2 S S

5 S

J

erg 11.

Kuhler's

SehrAnenge!
Die denkbar beſte
Kleidung mit
wertvollen hygie
niſchen Eigen
ſchaften. Vor
rätig für Kinder
im Alter von
3 bis 12 Jahren.

Fabrik Niederlage:

Co n. J e e S ere le rC e S e G un e.e

Füchse

Iltis Ziege

nungSkunks Oposum reinerJpelserimmner

(KWrelhſehe ng Seue

rn n
e

h

Was und Ghalselongue:
Wänke. Werffke,

h lBbsche, Stühle

e

h

ſehr preiswert

MNeuanfertigung Umarhbeiten MöbelhausGroße Auswahl Foſelon onKulante Zahlungsbedingungen Telcher es.
Kostenanschläge Rostenlos J S e rr

J. C. Rnauth 4 Sohn gy Se
Photographie Fornech

Fernr. 226 MERSEBDRG hoßmarkt
Das ILichtbild in seiner
vornehmst. Ausführung

e Gee Shähhkh:eiemele mmerGeöffnet tägl. von 8-—6, Sonntags nur bis 3 Uhr.
Kinderaufnahmen mögl, an Wochentagen erbeten.

ILichtbilder für Pass u. Ausweise innerhalb

Merseb J Mr. 2 raſch, diskret underseburg, Pntenplan Mr. 2. e die uorhgf e Ier euch verheiraten W.
e e s trele Anſerer en wene Bei Seil smäßigeZiegenzucht S eſt e h viſion. Au ne t gegenMerſeburg u. Amg.. h ePoſtfach404, Stuttgart 42. 24 Stunden In dringenden Fällen früher. 7

ehebefinden ſich bei:

Paul Gerlach, Neumarkt 58,
Karl Weber, Clobicauer Strabe 5,
Heinrich Kunert, Hallesche Str. 105,
Wilhelm Voigt, Kolonie Freienfelde.

Von Sonntag, den 21. d. M., ab ſtehen wieder

Stellung als Verwalter
Rechnungsf. Amtsſekr.
pp. f. Landwirtsſöhne u.
jg. Leute nach 426 monatl.
Ausbild. Lehrg. f. Buchfrg.

Steuerweſ. ufw. Ausbild.
als Gutsſekretär(einnen).
Lehrpl. 66koſt. u. portofr.
Landwirtſch. Lehranſt.

S

Direkter
Sorten und Jarben als Hyazinthen, Tulpen, Crocus,
Narziſſen uſw. für Töpfe, Gläſer und den Garten

e eelſaeals e e 99 nWohlähaſeche Blumen clepeln
Bezug. Prima Ware. Jn den feinſten

owie Hyazinthengläſer zum Treiben auf Waſſer empfiehlt

Olttenbecher, Im Beunarttstor 1.

J Bitte meine Schaufenſter zu beachten.egroße Transporte beſter, hochtragender u. friſchmilchender olle a. S. Söpferpl.l-2.
Große Poſten

gebrauchte ſtarke

e

v S F. ueingetroffen.
Georg Maunpt, Textilwaren,

S Merſebg., Meuſch. Str. 19

BeeDie
aheitle

h üb. Jhren Charakter, Liebe,
h Reichtum, Eheleb.,Schick
ſal, Geſchäft uſw. erhalten
Sie auf Grund aſtrolog.

Guſtav Daniel&Co.,

e e

Fernſpr. 57 Weißenfels S. Vieh u. Pferdegeſch.

h

Sp

Tehlzallunmg
rohe Auswahl. Billige Preise.

Kleine Anzahlung.
Bequeme Wochen- oder

Monats raten nach
Wunsch der Käufer

Eichmann &C0,

S alte a. S.
e

Z Wiſſenſchaft, Sterndeutung
Aufklärung
vollſtändig koſtenlos.

I Dankſchreiben. Selbſtge
ſchriebene genaue Adreſſe

mit Geburtsdatum. 20 Pf.
Rückportso erbeten.

(GBayr.)L hnsel,

Unzählige Erfolge. Tauſende

bis zu den
nſten Daunen.

z e 3 Jnletts fed di t u. arbecht Tfertige Betten ſo ſethnh 32.
Da Selbſterzeuger, ſind Preiſe wie Qual. ohne Konkurrenz

Von Montag, den 22. d. M., ſteht ein Transport

r lehnteM

und ein r Sochagende e
Verkauf.

tſtraße 1, Teleſon
rau

9

Sanreer v are igrenfür Wiederverkäufer billigst

Aennneras, Merseb e.Burgstraße I4. Fernsprecher Nr. 323 und 712.

e i e
e e

A

e e c

hen vorwürts
rückwärts

gticken, Stople
s

1

r

Wechertar e BDrleidhterte Zahlungs- Bedingungen Pol. 203
e hie eVertreter Willy Krausse, Merseburg. Telephon 112. 2 i I M nz e dn ing ging finden nachweisbar die beſte S er l 910 nDD e Verbreitung im Merſe

l hurger Korreſpondent.“ e

e

allen Hautunreinigkeiten u, Hautausschlägen, wie Blütchen,
Finnen, Pickeln, Hautröte usw. durch tägl. Gebrauch der echtoe

e 3 eNacken ar nenevon Bergmann 8 Co. Radebeul, Überall zu haben.
Franz Wirth, Seifenfabrik, Wilhelm JFuhrmann,
Seifenfäbriß; Jranz Schneider, Seifengeſchäft;
K. Weibgen Ww., Gotthardtſtraße Otto Stiebritz;

in Neu-Röſſen: Jranz Müller.
Zum Sode verurtellt nd

in e re erſ eSo ne o Slöhe, Brut b. Menſch u. TierLäutſe, Wanzen m. „Rieſolda“, geſ. geſch. Mitt.

4 100000 mal bewährt. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 222
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	[Colorchecker]
	Unterhaltungsblatt, Nr. 41
	[Seite 7]
	[Seite 8]







